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Demokraten und Bureaukraten.
Der in Eiſenach im Jahre 1872 begründete Verein

für Sozialpolitik, welchem wohl die Mehrzahl
der reichsdeutſchen und öſterreichiſchen Profeſſoren der
Staatswiſſenſchaften ſowie manche Gelehrte von anerkann-
tem Ruf angehören, hat in Wien dieſer Tage ſeine übliche
Jahresverſamm lung abgehalten. Der Verein
hat im Laufe der Zeit eine lange Reihe von zum Teil aus
gezeichneten Monographien zur Beleuchtung der mannig
faltigſten Probleme deutſchen Wirtſchaftslebens herausge
eben und dadurch, wie nicht beſtritten werden kann, zurLöſung ſchwieriger geſetzgeberiſcher Fragen viel nutz-

bringende Anregung geboten. Auf ſozialem Gebiete haben
die vereinigten Kathedergelehrten von Anbeginn eine dem
Sozialismus ſo ſtark zugeneigte Richtung innegehalten, daß
die ihnen ſchon in den ſiebziger Jahren angeheftete Be-
zeichnung „Kathederſozialiſten“ zu einem Kennwort für
den vorgeſchrittenen bürgerlichen Sozialismus mit welt-
fremdem theoretiſierenden Jdeenfluge geworden iſt. Dem
Verein hat es demnach niemals an Widerſachern gefehlt,
die ihm die Verantwortung dafür zuſchrieben, daß an den
deutſchen Hochſchulen ein über verſtändige Grenzen bis
weilen arg hinausgreifender Geiſt ſozialiſtiſcher Denk
richtung ſich breitmacht. Der Verein als ſolcher trägt hieran
unſeres Erachtens keine Mitſchuld. Zu welchen Extra
vaganzen ohne Höhenſteuer aber einzelne Hochſchullehrer
unter den Fittigen des Vereins ſich emporzuheben ver-
mögen, wird durch die letzte Tagung draſtiſch bezeugt.

Auf einem Streifzuge von den Licht- und Schatten
ſeiten der Gemeindebetriebe in die Sphären der Politik
und Bureaukratie entwickelte Profeſſor Alfred Weber von
der Heidelberger Univerſität die Anſchauungen eines Demo
kraten, dem die Grundzüge ſtaatlicher Disziplin und
ſozialer Ordnung als läſtiger Formelkram erſcheinen. Er
befürchtet von der Erweiterung der kommunalen Betriebe
eine Vergrößerung des Beamtenapparats und damit eine
Stärkung des Bureaukratismus, der in ſeinen Augen der
Erzfeind individueller Freiheit, aufrechter politiſcher Ge
ſinnung und perſönlicher Unternehmungsluſt iſt. Die Ab-
hängigkeit abſorbiere die Perſönlichkeit, verderbe den
Charakter, erzeuge die Geſinnungslungerei,, trage zur
„Verſpießbürgerlichung und Verphiliſterung“ unſerer
ganzen Geſellſchaft bei, ſchaffe den kläglichen Typus der
penſionsberechtigten Menſchen, den ein Witzwort als
„deutſch und treu und penſionsberechtigt“ nicht unzutreffend
kennzeichne. Es müßten daher Vorkehrungen getroffen
werden, daß der bureaukratiſche Apparat von allen politi-
ſchen Einflüſſen freibleibe, etwa durch Einrichtung von
völlig objektiven Anſtellungsämtern in ſeachlicher
Gliederung, auch ſei allen Beamtenklaſſen das Streik-
recht in weiteſtem Maße zu garantieren, überhaupt könne
gar nicht genug geſchehen, um „die Arbeitermaſſen
agitatoriſch aufzurütteln“, denn das wäre „das abſolut not
wendige Gegengift gegen die koloſſale Gefahr der Ver-
dummung“, der wir durch die Parteipolitik und den
Bureaukratismus zutrieben. Andernfalls würde unter
dem unausgeſetzten Drucke der privilegierten Geſellſchafts-
kaſten, die in allen ſtaatlichen wie kommunalen Ein-
richtungen ihre abſolutiſtiſchen Neigungen betätigten, der
„Volksgeiſt“ verkümmern und für den kulturellen Fort-
ſchritt unfähig werden.

Zwei Enxzellenzen, der Miniſterialdirektor Dr.
v. Thiel und Profeſſor Dr. Adolf Wagner, be-
mühten ſich dem vom ſüddeutſchen Profeſſor vorgebrachten
krauſen Zeuge etliche Giftzähne auszuziehen, aber auch ſie
ſcheinen der Meinung zu ſein, daß es angebracht ſei, beſſe
Bürgſchaften als bisher für die Ueberzeugungsfreiheit der
Beamten zu gewähren, was, wie die erſtgenannte Exzellenz
meinte, durch Beſchaffung eines „ordentlichen“ Wahlrechts
in Preußen geſchehen könnte! Profeſſor Wagner hob
übrigens mit überzeugender Wärme hervor, daß private
Betriebe, und nun gar unter ſozialdemokratiſcher Fuchtel,
nicht die allergeringſte Garantie gegen bureaukratiſchen
Eigendünkel böten; für Preußen ſei vielmehr feſtzuſtellen,
daß deſſen Beamtenapparat ausgezeichnete Leiſtungen auf
weiſen könne; die Staatseiſenbahnen z. B. würden in der
Hand von Privatgeſellſchaften auch nicht annähernd den
Nutzen bringen wie in ſtaatlicher Regie. Soweit das Rede
duell, in welchem Demokratie und Bureaukratie anein-
andergerieten.

Die Abneigung gegen die Bureaukratie
iſt die natürliche Erſcheinung eines von demokratiſchen
Strömungen durchſetzten Zeitalters. Je ungeberdiger ein
machtlüſterner Demos ſeine Ellbogen zum Emporkömmen
gebrauchen möchte, deſto peinlicher berühren ihn die ſtaat-
lichen und ſozialen Schranken, die ſeiner Ausbreitung hin
dernd im Wege ſtehen. Und da Geſetze und Einrichtungen
ſich nicht ohne weiteres hinwegtilgen laſſen, ſo entlädt ſein
Zorn ſich in erſter Linie gegen die berufenen Erbauer und
Wächter der den allzu ungeſtümen Freiheitsdrang ein
engenden Hinderniſſe. Den Begmten wird die Sch
aufgebürdet, daß nicht alles in Staat und Gemeinden ſo
beſtellt iſt, wie man es unter Berufung auf den modernen
Zeitgeiſt“ glaubt beanſpruchen zu können. Die Beamten

werden verantwortlich gemacht für die mißliebigen ſozialen
Ordnungen, auf deren Bekämpfung es eigentlich abgeſehen
iſt, die auszuführen und aufrechtzuerhalten der Bureau-
kratie obliegt. Gewiß läßt ſich an den Beamten in aller
Herren Ländern manches ausſetzen, vielleicht noch mehr an
den ſtaatlichen und kommunalen Jnſtitutionen, mit denen
die Beamten ſich abzufinden haben. Niemand aber vermag
anzugeben, was an die Stelle des in Acht und Bann ge
tanen bureaukratiſchen Apparates geſetzt werden ſoll. Er
iſt eben unentbehrlich, und wenn die ſtaatlichen und
kommunalen Betriebe ihr geſamtes Beamtenheer auflöſen
und ſich in die Obhut privater Unternehmer ſtellen wür-
den, ſo wäre der Allgemeinheit damit in keiner Beziehung
ein Gefallen erwieſen. Die Privatangeſtellten ohne die
vom Redner perhorreszierte Penſionsberechtigung würden
auch dann in ſtarker, wahrſcheinlich noch viel drückenderer
Abhängigkeit von „den Herren dort oben“ verbleiben, und
das Publikum würde mit den „freien“ Bureaukraten ge
wiß nicht beſſer fahren.

Das alles ſind Binſenwahrheiten, die man einem deut-
ſchen Profeſſor füglich nicht vorzuhalten braucht; in Wirk-
lichkeit reicht auch ſein Wollen viel höher hinauf. Die
ſtramme Disziplin, der ſich die Beamten gleichwie die An-
geſtellten in jedem wohlgeordneten großen Privatbetriebe
im Jntereſſe der Geſamtheit zu fügen haben, iſt dem Ge-
lehrten der demokratiſchen Weltanſchauung ein Gräuel.
Den „bezahlten Arbeitskräften“ ſoll der Autoritätsglauben
ausgetrieben werden, ganz einerlei, ob Staat und Wirt-
ſchaft dabei beſtehen können oder nicht. Das Gelüſten jedes
beliebigen Einzelnen ſoll über den Zwang der ſozialen und
ſtaatlichen Gemeinſchaft herausgehoben werden. Unter
dieſem Geſichtswinkel iſt der profeſſorale Vorſtoß gegen
die angebliche Verknöcherung und Verdummung der Nation
durch die Gebundenheit ihres Bureaukratenſtabes zu be-
greifen. Aber ſchlägt das nicht allen Beſtre bungen des Vereins für Sozialpolitik
ins GeſichtDas Auftreten des Profeſſors Weber beweiſt, daß es
Kathederſozialiſten gibt, die die äußerſten Ausartungen des
Jndi vidualismus vertreten, welche ſchließlich zum
Anarchismus führen. Eine ähnliche, nicht gerade
ſchmeichelhafte Charakteriſtik iſt dem Redner auf dem
Kongreſſe denn auch zuteil geworden. Jrgendwelche
praktiſche, geſchweige denn wiſſenſchaftliche Be-
deutung läßt ſich den hingeworfenen Bemerkungen im Stile
eines Bezirksvereinsredners nicht beimeſſen, es ſei denn, daß
die Sozialdemokratie die Herren für ſich reklamiert. Der
„Vorwärts“ tut das, indem er ausführt, die Weberſchen
Anſichten ſeien keineswegs anarchiſtiſch, ſondern
durchaus demokratiſch, denn nur die Demokratie als
die legitime Vertreterin des Volkes wäre berufen und be-
fähigt, die Herrſchaft und Aufſicht über die Verwaltung
auszuüben. Uns kann auch dieſe Auslegung recht ſein:
am Endziel ſteht in jedem Falle die Ablöſung der
Autorität durch die Majorität. Und ſolche
abgeſtandenen Anſchauungen aus dem Jahre 1848 werden
im Verein für Sozialpolitik vertreten?

Deutſches Reich.
Ueber die Einbringung der Reichsverſicherungs-

ordnung im Reichstage ſchreibt man uns: Wenn ſoeben die
Behauptung aufgeſtellt wurde, daß der Reichstag zweifellos
erſt im nächſten Jahre die Vorlage der Reichsverſicherungs-
ordnung zu erwarten habe, ſo berückſichtigt dieſe Meldung
weder den gegenwärtigen Stand der Vorarbeiten noch den
für die Durchberatung des großen Entwurfs überhaupt
verfügbaren Zeitraum. Jn der Redaktionskommiſſion ſind
bereits die beiden erſten Bücher nach den Beſchlüſſe der
erſten Leſung in den Ausſchüſſen des Bundesrates fertig
geſtellt und die vier übrigen Bücher folgen demnächſt nach.
Daran wird ſich eine zweite Leſung in den Ausſchüſſen an
ſchließen, die kaum noch einen großen Zeitaufwand bean-
ſpruchen dürfte. Die Durchberatung im Plenum des
Bundesrates beſchränkt ſich naturgemäß auf einige
prinzipielle Fragen. Es beſteht danach durchaus die Mög-
lichkeit, daß bis Ende November der Entwurf fertiggeſtellt
ſein wird, ſodaß er ſchon Anfang Dezember im Reichstag
zur Vorlage gelangen kann. Bei dem Umfang des Ent-

wurfes mit ſeinen faſt 1800 Paragraphen und den großen
umſtrittenen prinzipiellen Fragen iſt an eine Verab-
ſchiedung in der nächſten Tagung bis zu den Sommer-
ferien nicht zu denken. Man muß aber berückſichtigen, daß
ſicher ſchon im Sommer 1911 die Neuwahlen
zum Reichstag ſtattfinden werden. Aus dieſem

Grunde beſteht zweifellos eine Veranlaſſung, die Vorlage ſo
früh wie nur möglich im Reichstage einzubringen.

F Auf das Huldigungstelegramm des Kriegerbundes
in NewYork an den deutſchen Kaiſer entbot dieſer dem
Bunde in einem Telegramm, das der Vorſitzende

verlas, ſeinen kaiſerlichen Gruß. Großadmiral v. K
hielt eine Anſprache, die mit einem Hoch auf den Bund
ſchloß. Großadmiral v. Köſter und die deutſchen
ziere waren am 3. Oktober Gäſte Hermann Ridders, des
Vorſitzenden der HudſonFultonkommiſſion.

Honvorar für Lehrer an Fortbildungsſchulen. Der
Miniſter für Handel und Gewerbe hat beſtimmt: „Wenn an
einer Fortbildungsſchule der Höhe nach abgeſtufte Stun
denvergütungen gezahlt werden, ſo iſt darauf zu halten,
daß die Lehrer in die höheren Stufen erſt nach Ablauf von
je 5 Jahren einrücken.“

Anmtzszulagen für Volksſchullehrer. Jn einem kürz-
lich ergangenen Erlaß an eine Bezirksregierung hat der
Kultusminiſter beſtimmt, „daß einem früher an einer
mehrklaſſigen Schule als Hauptlehrer angeſtellten, jetzt
aber an einer einklaſſigen Schule tätigen Lehrer, der in
beiden Stellungen zuſammen ununterbrochen eine mehr als
zehnjährige Dienſtzeit zugebracht hat, gemäß F 24 Abſatz 2
des Lehrerbeſoldungsgeſetzes die penſionsfähige Amtszu-
lage von 100 Mark jährlich zu gewähren iſt“.

Jnvalidenverſicherung und Heilbehandlung. Das Reichs-
Verſicherungsamt hat den Vorſtänden ſämtlicher Träger der Jnva-
liden- und Unfallverſicherung ein Rundſchreiben über die Statiſtik
der Heilbehandlung bei den Trägern der Jnvalidenverſicherung
für das Jahrfünft 1904 bis 1908 zugehen laſſen. Dieſe Statiſtik
wird demnächſt veröffentlicht werden. Da ſie auch für weitere
Kreiſe, namentlich für Leiter und Aerzte von Heilanſtalten, Ge
neſungsheime, Krankenhäuſer und Badeverwaltungen ſowie für
beamtete Aerzte und ſonſtige mit der öffentlichen Geſundheits-
pflege befaßte Perſonen und Stellen (auch Militärärzte) Brauch-
bares bieten dürfte, ſo wird die Herſtellung einer größeren Auf-
lage beabſichtigt. Um ihren Umfang ſchon jetzt beſtimmen und die
früher üblich geweſenen Vorzugspreiſe gewähren zu können, erſucht
das Reichsverſicherungsamt um baldige Mitteilung darüber, wie
viel Abdrücke der Statiſtik gewünſcht werden. Die große Nach-
frage im vorigen Jahre, die auch zur Folge hatte, daß einige ſpät
eingelaufene Beſtellungen nicht mehr befriedigt werden konnten,
läßt eine möglichſt frühzeitige Meldung beſonders ratſam und für
die hier zu treffenden Maßnahmen erforderlich erſcheinen.

Penſionen für Gendarmerieoffiziere. Der Finanzminiſter
und der Miniſter des Jnnern haben Nachzahlungen von
Penſionserhöhungen an penſionierte Gen-darmerie offiziere angeordnet. Es war bekannt ge-
worden, daß einige Regierungen die den Gendarmerieoffizieren
gemäß dem Offizier-Penſionsgeſetz vom 31. Mai 1906 bewilligten
Penſionserhöhungen nicht unverkürzt gezahlt, ſondern auf dieſe
Erhöhungen denjenigen Betrag in Anrechnung gebracht hatten,
der dem betreffenden Penſionär auf Grund der gleichen Beſtim
mung an Militärpenſion mehr gewährt worden iſt. Die Vor-
ſchrift des genannten Geſetzes, daß den vor dem Jnkrafttreten des
Offizier-Penſionsgeſetzes mit einer Zivilpenſion aus dem Zivil-
dienſt aus geſchiedenen penſionierten Offizieren der anderweit feſt
geſetzte Mehrbetrag an Militärpenſion „auf die Zivilpenſion“
ſchlechthin nicht anzurechnen ſei, findet aber auch auf die Er-
höhung der Gendarmeriepenſion Anwendung. Die Miniſter haben
deshalb angeordnet, den betreffenden penſionierten Gendarmerie-
offizieren die etwa bisher vorenthaltenen Penſionsbeträge noch
nachträglich und zwar mit Wirkung vom 1. Juli 1906
anzuweiſen.

Ausland.
Frankreich. Aus Macon wird mehreren Blättern gemeldet, ein

Trompeter der 5. Kompagnie des 234. Reſerveregiments in Cho-
telin habe im Rauſche das Geſtändnis abgelegt, daß er es geweſen
ſei, der die Fahne des Regiments in die Latrine geworfen habe.
Die in Armentiers verſammelten Vertreter von ſiebzehn
Weberſyndikaten beſchloſſen, nächſten Sonntag in Lille
eine Verſammlung aller Webereiarbeiter abzuhalten, um über die
Frage des Ausſtandes zu beſchließen. Man befürchtet um
ſomehr den Ausbruch eines Generalſtreiks, als die gelben Syndi-
kate mit den roten gemeinſame Sache machen.

Spanien und Marokko. Auf Erſuchen des ſpaniſchen
Generals Mariana, ihm, wenn möglich, infolge der Aus-
dehnung des Feldzuges notwendig gewordene Verſtärkungen
zu ſenden, hat der Miniſterrat die Entſcheidung getroffen,
unverzüglich noch eine Diviſion nach Marokko
zu ſchicken. Wie Miniſterpräſident Maura erklärte, be
abſichtigt der Miniſterrat hiermit aber keineswegs, den ur-
ſprünglich feſtgelegten Feldzugsplan zu ekweitern.

Die Marokkaner an dem Kap Tres Forcas haben 90 Ge-
wehre abgeliefert und ſich unterworfen. Es heißt,
daß auch die Mazulas, die Beni Sicar und die Beni Bu Jfru durch
den Feldzug erſchöpft ſind und beſchloſſen haben, den Kampf
nicht wieder zu erneuern.

Die „Correſpondencig d'Eſpania“ meldet aus Tanger:
Nach Meldungen von Eingeborenen ſoll die Beſetzung von Selman
auf die Einwohner von Fez und die umwohnenden Stämme
großen Eindruck gemacht haben. Dieſe ſollen zur Ver
ſtärkung der Harka gegen die die Spanier bekämpfenden
Truppen Abteilungen entſandt haben.

Nach einem Vortrage beim König Alfons erklärte
Miniſterpräſident Maura beim Verlaſſen des Palais, die
Regierung wünſche den Feldzug in Marokko ſobald als
möglich zu beendigen und werde alle notwendigen
Verſtärkungen dorthin abſenden, um zu dieſem Ziele zu
gelangen.

Jnfant Carlos von Bourbon iſt am Sonntag abend
von Madrid nach Melilla abgereiſt.

Aus Melilla, 4. Oktober, wird noch gedrahtet: 1500
Mauren wurden geſtern auf dem Berge Lixa geſichtet.
Man glaubt, daß erhebliche Beſtandteile der Bimburiagel

die Harka verſtärkt haben. Geſtern morgen und am Nach
mittag zerſtreute die Artillerie viele Mauren, die auf dem
Berge Lixa ſich angeſammelt hatte.



e

Die Luftſchiffahrt.
Ein Ankerplatz für Luftſchiffe in J r Wie

die „Magdeb. Ztg.“ erfährt, iſt der Plan, einen Ankerplatz
für Luftſchiffe in Magdeburg zu errichten, in den letzten
Tagen ſeiner Verwirklichung näher gerückt. Der Magiſtrat
hat ſich der Sache angenommen er an einen ſolchen
Ankerplatz, der ſich für geringe Mittel herſtellen läßt, auf
dem Krakauer Anger einzurichten, und hat ſich auch
bereits mit der Militärbehörde in Verbindung
geſetzt, um die Freigabe eines Platzes auf dem Anger für
den Ankerplatz zu erlangen. Sobald die Genehmigung
erteilt ſein wird, woran wohl kaum zu zweifeln iſt, werden
weitere Schritte unternommen werden. Die Zeppelin-
Geſellſchaft hat dem Magiſtrat bereitwilligſt Pläne
für derartige Ankerplätze zur Verfügung geſtellt; aus dieſen
geht ebenfalls hervor, daß die Anlage ſehr wenig m
verutſacht. Weiter ſind auch von privater Seite Schritte
im Gange, um für eine Luftſchiffhafenanlage
in Magdeburg Mittel zu gewinnen. Man hat zu dieſem
Zweck ſchon Umfragen in ar gehalten. Es iſt
nicht ausgeſchloſſen, daß Magdeburg für die demnächſtige
Anlage eines derartigen Hafens in Betracht kommt.

Vom Flugplatz bei Köln. Am Sonnabend n gegen
316 Uhr ſie i auf dem Merheimer Rennplatze auf
und legte in 6 Minuten fünf Runden zurück. Blériot machte
in 12 Minuten acht Runden, bald über dem Voden ſchwebend. bald
ſich zu beträchtlicher Höhe erhebend. Blériot ſtieg dann noch ein
zweites Mal v und flog 6 Minuten auf dem Fluggelände hin undher. Ein ztveiter ſie Paulhans gelang beim erſten
Anlauf. Er umkreiſte in kleineren Runden in 7 Minuten fünf-
mal das Flugfeld. Der dritte Flug Blériots währte 13 Minuten.
Nach Beendigung des Fluges erſchien Blériot unter den Zu
ſchauern, die ihm eine ſtürmiſche Huldigung darbrachten. Der
Flugverſuch Dufours mit einem Zweidecker mißlang, da der
Propeller nicht arbeitete. Dafür ſtieg Paulhan zu einem
Dauerflug auf, der 38 Minuten dauerte. Nach dieſem Dauer
fluge ſtieg Blériot nochmals auf und legte in 129 Minuten zehn
Kilometer zurück. Als Paulhan unter dem Publikum Platz nahm,
wurde er begeiſtert begrüßt. Nach einem nochmaligen vergeblichen
Aufflugverſuche Dufor s wurden gegen 64 Uhr wegen Eintritts
der Dunkelheit die Flugverſuche abgebrochen.

Blériot über ſeine Zukunftspläne. Aus Köln wird gemeldet:
Blériot erklärte einem Journaliſten gegenüber, daß die Meldung,
eine ſeiner Flugmaſchinen ſei in Berlin gepfändet
worden, ir rig ſei. Er werde in drei Monaten ſein Berufs
fliegen aufgeben und neben ſeiner geſchäftlichen Tätigkeit
als Fabrikant von Flugmaſchinen nur noch Ama-
teurflüge unternehmen. Blériot gibt dem „Monoplan“
den Vorrang vor dem Zweidecker. Ein Monoplan koſtet 12 000 Fr.
Blériot erklärt, daß binnen kurzem beſtimmt der Monoplan
als Beförderungsmittel für die Allgemeinheit
gelten werde. Die Handhabung ſei leicht zu lernen. Er werde ſich
fortgeſetzt der Vervollkommnung ſeines Syſtems widmen.

Neue Differenzen zwiſchen der Berliner Flugplatz
geſellſchaft und den Fliegern. Zwiſchen der Deutſchen Flug-
platzgeſellſchaft und den Fliegern ſind erneut Differenzen
ausgebrochen. Sanchez-Beza und Edwards traten
von der Beteiligung zurück, weil die Geſellſchaft angeblichdie kontraktlich ausbedungene Jahlung von je 5000 Mark

verweigerte. Sie übergaben auf Anraten der chileni-
ſchen Geſandtſchaft die Sache ihren Rechtsanwälten.

Die Fernfahrt des „Groß II“ nach Metz verſchoben. Die Fern
fahrt des „Groß II“ nach Metz, die in der Nacht zum Sonnabend
ſtattfinden ſollte, iſt auf Dienstag verſchoben worden.

Das Komitee für die Brüſſeler Weltausſtellung beſchloß,
während des Sommers 1910 auf dem Platz der Ausſtellung einen
großen Wettbewerb für lenkbare Luftſchiffe zu
ſchaffen. Es ſollen ferner Rundflüge von Brüſſel aus über
Gent, Antwerpen, Namur und Lüttich zurück nach Brüſſel veran
ſtaltet werden. Man beabſichtigt, als Hauptpreis den Betrag von
250 000 Franken auszuſetzen.

Die Berliner Flugwoche. Aus Berlin wird unter dem
3. Oktober gemeldet: Das offizielle Ergebnis des Wettbewerbs
iſt folgendes:

a Geſchwindigkeitspreis (10 000 Mk. und Ehren
preis in Höhe von 5000 Mk.) 1. Hubert Latham mit 18. Min.
64 Sek., 2. Henri Farman mit 22. Min. 2 Sek., 3. Baron de
Caters mit 22 Min. 47 Sek.; b) Höhenpreis (15 000 Mk.
und Ehrenpreis des Kaiſerlichen Aeroklubs) 1. Henri Rougier
mit 158 Metern, 2. Hubert Latham mit 85 Metern. Da aber
die geringſte Leiſtung nicht bewertet wurde, fiel Latham aus.
c) Entfernungs- und Dauerpreis (Pokal von
Berlin, 10 000 Mk. bezw. Extrapreiſe von 10000 Mk.)
I. Rougier 120 Kilometer, 2. Hubert Latham 8226 Kilo-
meter, 3. Henri Farman 80,9 Kilometer. d) Micheletpreis.
Dieſer Preis konnte auf der jetzigen Konkurrenz nicht ausge
fahren werden, weil der von Farman in Reims aufgeſtellte Rekord
nicht übertroffen worden iſt. e) Belaſtungspreis (15 000
Mark und Ehrenpreis des Kaiſerlichen Automobilklubs.) 1. Henri
Rougier' mit einem Paſſagier 9 Runden; er wurde jedoch nicht
als Sieger erklärt, da Farman, der ſich ebenfalls an dieſem Wett-
bewerb beteiligt hatte, nicht die Mindeſtleiſtung von vier Runden
vollbrachte. Troſtpreis in Höhe von 2000 Mk. an Baron
de Caters. Er erhielt dieſen Preis, weil er ſich an den Wett-
flügen ſo regelmäßig beteiligt hatte.

Das Gordon Bennetrennen der Lüfte in Zürich. Bei der
Zielfahrt am 1. cr. wurde Erſter der Ballon „Mar s“ vom
Schweigzeriſchen Aeroklub; Zweiter „Vera l'Azur“ vom Aeroklub
Belgique. Ueber die beteiligten deutſchen Ballons liegen
folgende Reſultate vor: Vierter Ballon „Jla“ vom Frankfurter
Verein, Sechſter „Taunus“, ebenfalls vom Frankfurter Verein;
Achter „Elberfeld“, Neunter „Hrefeld“, beide vom Nieder-
rheiniſchen Verein, Zehnter „Hewald“ vom Berliner Verein.

Vermiſchtes.
Vereiteltes Attentat auf den Präſidenten Taft? Als

Präſident Taft am Sonnabend in Portland (Oregon) ein Auto-
mobil beſtieg, um an einer militäriſchen Parade teilzunehmen,
verſuchte ein Mann mit aller Gewalt an den
Präſidenten heranzukommen, angeblich um ihn zu
photographieren. Der Mann wurde verhaftet und
von der Polizei durchſucht. Man fand bei ihm
einen ſechsläufigen Revolver und Munition.
Eröffnung der Eiſenbahn Peking-Kalgan. Bei der am 2. Ok-
kober erfolgten Eröffnung der Peking-KalganEiſenbahn waren
die Spitzen der chineſiſchen Behörden, ſowie zahlreiche Mit-
glieder des diplomatiſchen Korps zugegen. Die Bahn hat eine
Länge von 220 Kilometer und eine Steigung von 1 30. Sie
weiſt 4 Tunnel auf. Der Bau, der von chineſiſchen Jngenieuren
und mit chineſiſchem Kapital ausgeführt worden iſt, hat vier
Jahre in Anſpruch genommen.

Peinlicher Zwiſchenfall bei der HudſonFultonFeier. Auf
dem Bankett, das am Donnerstag abend zu Ehren der Offiziere

deutſchen Kreuzers „Bremen“ in NewYork gegeben wurde,
urde der 28 Jahre alte deutſche Kaufmann Otto Reith unter

er Beſchuldigung verhaftet, wertloſe Schecks in Zah-
lung gegeben zu haben. Reith trug, wie die „Leipgz. Neueſt.
Nacht. melden, ein Malteſerkreuz mit der Jnſchrift: „Süd-
afrika 1904—1906 Kriegsdienſt“ und drei andere Kriegs
medaillen bei ſich.

in Marmande, einem Städtchen im Departement
Lot et Garonne, eine Und wohnte der Einweihung eines Denk
mals für den ehemaligen franzöſiſchen Miniſter e
Während der Feier geriet die Tribüne, auf der ſich die Ver
treter der Behörden befanden, ins Schwanken, wodürch zh a hervorgerufen wurde. Ein ünfet ereignete ſich
jedoch nich

Der Wilderer. n der jetzt eingemeindeten Bauerſchaft
Mecklenbeck bemerkte ein auf dem Felde beſchäftigter Knecht,
wie ein Wilderer am hellen Tage das Gelände abſuchte. Der
Knecht verfolgte den Mann, der Ferſengeld gab, als er ſich be
obachtet ſah, querfeldein bis in die Nähe der Stadt Und dann
die Landſtraße entlang auf einem Fahrrade, Als der Wilderer
den Lgefewer unmittelbar hinter ſich bemerkte, drehte er ſich um
und rief „Laß mich laufen, oder ich ſchieß den
Haufen!“ Gleich darauf knallte ein Schuß, und der Knecht fiel,
tödlich getroffen, vom Rade. Der Wilderer bedrohte
dann einen anderen Mann, der 31 verfolgte, mit der wieder
geladenen Büchſe, kletterte über einen hohen Stacheldrahtzaun
und entkam über die Geleiſe des Güterbahnhofs in die Ge
büſche der Loddenheide. Eine von Kriminalbeamten mit Hilfe
von fünf Polizeihunden aufgenommene Verfolgung und Dur
ſuchung der Gegend blieb ohne Erfolg.

Wohlbeleibte Aſylbewohner. Ein „Work Houſe“ iſt be
kanntlich eine Art Aſhl für britiſche Arbeiter, die ſich draußen
im Leben ihren Unterhalt nicht verdienen können, und die man
in dieſen Aſhlen in verſchiedener Weiſe beſchäftigt, damit ſie
nicht Hungers „ſterben. Eine Enquete, die jüngſt in mehreren
„Work Houſes“ vorgenommen wurde, hat nun zu dem über
raſchenden Ergebnis geführt, daß die armen Teufel, die dort
beherbergt werden, Zu fett geworden ſind! Das iſt r
aus keine Jronie! Die mageren Menſchenkinder haben ſich tat
ſächlich in Menſchen mit bedenklichem Umfange verwandelt,
und man hat hygieniſche Maßregeln ergreifen müſſen, um ſie
auf normale Proportionen zurückzuführen. Vielleicht laſſen ſich
dieſe „Work Houſes“ nach Karlsbad verlegen.

Panik im Theater. Wie man aus BVielitz e
meldet, war das Stadttheater am Sonnabend abend der
Schauplatz einer Panik. Der Stuck der Decke hatte ſich gelockert
und ſtürzte plötzlich, kurz vor Schluß der Vorſtellung, in das
dichtbeſetzte Parkett hinab. Verletzt wurden hierbei über
20 Perſonen, darunter einige ſchwer.

Tödlicher Unglücksfall beim Fechten. Die beiden Brüder
Frederik und Alexander Paredes in Liſſabon, die ſich für das
bevorſtehende, große franzöſiſche Fechtturnier vorbereiteten,
fochten Sonnabend miteinander Dabei lockerte ſich die Klinge,
ſprang ab, und flog ſo unglücklich, daß ſie dem einen Fechter in
die Bruſt drang, und auf der Stelle deſſen Tod verarrt

W. Schreckliches Familiendrama. Jn Crupet bei Namur
hat eine Mutter ſich und ihre vier Kinder ertränkt.

Eiſenbahnunfälle. Aus Krefeld wird amtlich gemeldet:
Am 2. Oktober, vormittags 8 Uhr, erfolgte in Gräfrath bei Kre
feld ein Zuſammenſtoß der beiden dort kreuzenden Züge
335 und 332, da infolge eines Jrrtums des Fahrdienſtleiters
beide Züge in dasſelbe Gleis gelenkt wurden. Sieben Per
ſonen haben leichte Verletzungen erlitten, konnten
jedoch die Reiſe fortſetzen Eine Betriebsſtörung iſt nicht ent
ſtanden. Sonntag vormittag 9 Uhr entgleiſten bei der Einfahrt
in die Station Zunzen hauſen ein Eilgut- und zwei Per-
ſonenwagen eines Perſonenzuges infolge vorzeitiger Umſtellung
einer Weiche. Sieben Perſonen wurden verletzt, darunter
der Kaſſierer Eckart aus Mannheim ſchwer.

W. Eine Stadt unter dem Bannfluch. Wegen verſchiedener in
der Stadt Adriag gegen den Biſchof Boggiani von Revugo er
folgten Demonſtrationen, bei denen der Biſchof mit Steinen be
worfen und durch Stockſchläge verwundet wurde, hat der Papſt ein
Jnterdikt über die Stadt verhängt. Danach ſind von der dortigen
Geiſtlichkeit alle kirchlichen Funktionen außer Taufe und letzter
Oelung einzuſtellen.

W. Eine ſenſationelle Verlobung. Die älteſte Tochter des
verſtorbenen Eiſenbahnkönigs Har riman in New-Yorf hat ſich
mit dem jungen amerikaniſchen Millionär Coelet verlobr.

W. Ein myſteriöſer Brand. Einer Berliner Korreſpondenz zu
folge entſtand in dem Dienſtzimmer des Bahnhofsvorſtehers des
Bahnhofes Gr.-Lichterfelde-Oſt ein Brand, durch den verſchiedene
Schriftſtücke ſowie 6000 Mk. in Papiergeld verbrannt ſein ſollen.
Als eine im Nebenzimmer beſchäftigte Fahrkartenverkäuferin das
Zimmer des Vorſtehers betrat, lag dieſer bewußtlos am Boden.
Nach einer Darſtellung iſt er beim Kaſſenabſchluß plötzlich von
einem Schwindelanfall betroffen worden, wodurch das Feuer ent-
ſtand. Unter den Papierreſten wurde u. a. der Reſt eines Hundert-
und eines Zwanzigmarkſcheines gefunden.

W. Krankhafte Empfindlichkeit. Am Sonntag nachmittag
erhängte ſich der 12jährige Realſchüler Schmitz in Hannover,
weil er bei der Klaſſenverſetzung von dem zweiten auf den
vierten Platz gekommen war.

W. Ueber eine Panik in der Kirche wird aus Limbach bei
Chemnitz gemeldet: Jn der Kirche des benachbarten Ortes Ober
frohna erfolgte bei dem Abendgottesdienſte am 3, Oktober eine
Gasexploſion, wobei eine Tür und mehrere Fenſter zertrümmert
wurden und ſich der Kirchenbeſucher, meiſt Konfirmanden, eine
Panik bemächtigte. Eine Frau Enge und der Kirchendiener
Wendler erlitten ſchwere Brandwunden. Der Brand, der u. g.
f Altardecke vernichtete, wurde durch die Feuerwehr bald ge-
löſcht.

Wenn italieniſche Miniſter reiſen. Man weiß ja, daß der
italieniſche Eiſenbahnbetrieb nicht der muſtergültigſte in Europa
iſt, aber es iſt für den gewöhnlichen Sterblichen wenigſtens ein
Troſt, zu erfahren, daß auch die Miniſter auf ihren Reiſen es nicht
beſſer haben. Als Giolitti, der Miniſterpräſident, und Coccu
Ortu, der Landwirtſchaftsminiſter, vor kurzem eine Reiſe nach
Norditalien unternahmen, kamen ſie mit ſtundenlanger Verſpä
tung an ihrem Beſtimmungsort an. Zwei Tage darauf mußte der

Minjſter des Auswärtigen auf einer Station ſo lange auf den Zug
warten, daß er ſich ein Automobil mietete, um nicht zu ſpät zure beim König zu erſcheinen. Das Schlimmſte paſſierte aber

Juſtizminiſter Orlando, der in ſeinem Salonwagen eine
Reiſe nach. dem Gardaſee gemacht hatte. Als Orlando ſeine Rück
fahrt antreten wollte, ſtellte er ſelbſt zu ſeiner größten Ueber
raſchung zuerſt feſt, daß der Salonwagen tot al ausgeplün-
dert war. Sogar der Miniſterfrack war geſtohlen. Auch in Rom
wurde vor nicht allzu langer Zeit ein Salonwagen auf dem Bahn-
hofe ausgeplündert, und zwar gehörte dieſer zum Hofzuge.

C. E. Der Wahnſinn der Milliardäre. Die ſtändige Jagd
nach dem Gelde und die ſtändige Angſt um das Geld, die die
amerikaniſchen Plutokraten das ganze Leben lang peinigt, ſcheint
in den Hirnen dieſer Geldfürſten traurige Spuren zurückzulaſſen,
und die Krankheiten, von welchen ihr Geiſt befallen wird, ſcheinen
ſich auch auf ihre Kinder zu übertragen und dieſe zu Sonder-
lingen zu machen oder gar in die Nacht des Wahnſinns zu treiben.
Es iſt eine Tatſache, daß die amerikaniſchen Gelehrten auf Grund

Sprößlinge der Millionäre faſt durchweg eine ſtarke Neigung zu
Geiſteskrankheiten zeigen. An Beiſpielen, die als Beweis für
dieſe Behauptung dienen können, fehlt es nicht, und viele dieſer
Beiſpiele ſtammen, wie wir in einem engliſchen Blatte leſen, aus
neueſter Zeit; Harry Thaw, der geiſteskranke Mörder des Bau-
meiſters Stanford White, iſt der Sohn eines Milliardärs. Frau
Seafrs, die vor einigen Monaten ganz plötzlich wahnſinnig wurde
und von einem Fenſter ihrer Wohnung aus auf die Straße
ſprang, wobei ſie ſich den Schädel zerſchmetterte, beſaß das Erb-
teil von ihrem Großbater von mütterlicher Seite, dem berühmten
Geldmann John Slater, mehr als 25 Millionen. Weit trauriger
noch iſt der Fall der Tochter Rockefellers, des viel beneideten
Petroleumkönigs, der ja bekanntlich der reichſte Mann der Welt

am Lenae Denkmalseinweihung. Präſident Fallières traf

glaubwürdiger Statiſtiken zu dem Schluß gekommen ſind, daß die

Der Sächſiſch- Thüringiſche Reiter- und P

r ſoll. Seine älteſte Tochter begann wenige Monate nach ihrer
rmählung mit einem Univerſitätsprofeſſor an einer ſeltſamen

Manise zu leiden. Die Unglückliche glaubte, daß ſie ſich in
bitterſter Not befinde, und weigerte ſich, Speiſe und Trank zu ſich
zu nehmen wenn der Hunger ſie allzu ſeht peinigte, aß ſie halb
verſchimmelte Brotkruſten und alte Käſereſte. Jhren Kindern
kaufte ſie jahrelang keine neuen Kleider; ſie beſſerte fortwährendan den alten zerriſſenen herum und farbte ſie, wenn ſie ver
ſchoſſen waren, eigenhändig und ohne fremde Hilfe. Auch ihre
eigenen Kleider nähte ſie ſelbſt, und wenn ſte ein paar Pfennige
ausgeben ſollte, weinte ſie bittere Tränen. Umſonſt ſuchten ihr
Mann und ihr Vater ſie umzuſtimmen und aus ihrem kranken
Gehirn die traurigen Gedanken z entfernen. Als Rockefeller
eines Tages von ſeinem Bankgulhaben eine Million Dollar in
Banknoten abhob und das Geld ihr vorlegte, um ſie zu über
zeugen, daß ſie in einem Wahne lebe, konnte die arme Frau nicht
begreifen, was das alles bedeuten ſollte. Jn der Hoffnung, daß

ſie doch noch geheilt werden könnte, ging der Gatte mit ihr auf
Reiſen und brachte ſie nach Frankreich. Sie ſtarb jedoch bald
darauf, ohne den verlorenen Verſtand wiedererlangt zu haben.
Von einer Anzahl häuslicher Tragödien iſt auch die Familie des
Zuckerkönigs Theodor Havemeher heimgeſucht worden zwei Söhne
des Millionärs nahmen ſich däs Leben, und eine Tochter ſtarb im
Wahnſinn. Ein Sohn des Milliardärs Cyrus Hall, Mac Cormick,
wurde gleichfalls wahnſinnig und mußte, da er Selbſtmord be
gehen wollte, in ein Jrrenhaus gebracht werden.

Die Pferderennen

auf den Paſſendorfer Wieſen bei Halle a. S.
Wieder waren am geſtrigen e r Wieſendas Ziel von Tauſenden und heute, am Montag, iſts rig r

erde-zucht verein hält ſeine Rennen bei Halle ab und zur großen
Freude aller Sportsmen in dieſem Jahre wieder an zwei Tagen.
Niemand, der es nur irgend ermöglichen kann, will bei dieſem
großen Ereignis für Halle fehlen, denn es bringt der Freude und

des Jntereſſanten ſo vieles, und es iſt nun einmal ein Herren
ſport, ſo recht eigentlich der Sport, und da möchte jeder nicht
nür etwas ſehen, ſondern auch ſelbſt geſehen werden.

Ein ſonniger Herbſttag lag auf den Fluren! Oder mehr, es
war, als wäre der Sommer noch einmal erwacht, um wieder etwas
nachzuholen von dem, was er verſäumt hatte in dieſem Jahre.
Heiß ſtrahlte die Sonne hernieder und lockte auch den letzten Un
ſchlüſſigen hinaus in die herbſtlich ſchöne Welt. Es war eine wirk-
liche Freude, durch die Wieſen dahin zu gehen und die würzige
Luft einzuatmen und bei jedem Schritt von neuem die Kunſt zu
bewundern, mit der der Herbſt, der große Maler, unſer Herz er-
freute. Wie Gold hings im rötlichen Laub der Bäume, und über die
Felder zog es flimmernd und glitzernd, als hätte die Erde ſich in
prächtige Seide gekleidet, durchwirkt von blauen Blumen. Aber
diesmal mahnte die Herbſtzeitloſe auf den weiten Wieſen nicht
ans Ende der ſchönen Zeit, wer dieſe Scharen geputzter fröhlicher
Menſchen, lachend und ſcherzend, hinausſtrömen ſah, der dachte
nicht an Herbſt und Winter.

Der Platz am Ziel, vor Tribüne und Vorſtandsloge, wo auch
die ſchönen Ehrenpreiſe ausgeſtellt waren, zeigte wieder ſein
buntbelebtes Bild. Ein Wagen nach dem anderen war heran-
gerollt vom eleganteſten Landauer und Jagdwagen bis zur
Droſchke. Und immer kamen noch neue heran, und die Zahl der
Fußgänger wuchs und wuchs. Die Trompeterkorps unſerer Ar
tillerie und der 12. Huſaren ließen ihre luſtigen Weiſen ertönen.
Offiziere aller Waffengattungen in ihren buntfarbigen Uniformen
bildeten den Mittelpunkt und zogen das Hauptintereſſe auf ſich.
Da hing jedes Auge an einer ſchönen Reiterfigur, und man freute
ſich über die prächtigen Uniformen, die ja für die Provinz etwas
Selteneres ſind, wenn man hier einen Totenkopfhuſaren oder
einen roten Gardehuſaren ſah. Aus unſerer Garniſon war an
Zahl die Artillerie mehr vertreten als die Jnfanterie. U. a.
wohnten den Rennen bei: der Kommandeur der 8. Kavallerie
brigade Oberſt Loeb, der HKommandeur unſeres Artillerie-Regi-
ments Oberſtleutnant Wentſcher, der Kommandeur der 12.
Huſaren Oberſtleutnant von der Wenſe, Major Behrens
vom Stabe unſerer 36er, Major von Wuthenau, Landrat
Graf Clairond'Hauſſonville. Und dann der Damen-
flor! Zum Teil dem prächtigen Wetter angepaßt noch in die hellen
Farben des Sommers gekleidet, trugen ſie wie immer ihren
Hauptanteil zum Reiz des Feſtes bei. Wer von der neueſten Mode
etwas ſehen wollte, hatte hier die beſte Gelegenheit dazu. Und
weiter die übrige große Schar der Schau und Wettluſtigen, das
war ein Debattieren, ein flinkes Hinüber und Herüber von Grün-
den. Tief in Gedanken legte ſich hier der eine ſeine Tips zurecht,dort ſtand ein ganzes Konſortium im Kreis um einen offenbar

beſonders Eingeweihten, der ſeiner vertrauensvollen Gemeinde
ſeine todſicheren Sätze zum beſten gab oder wenigſtens ſo tat, bis
auch geſtern die größten Pferdeverſtande wieder einmal ſehen
mußten, daß man nie auslernt, daher die großen Ueberraſchungen
beim erſten und ſechſten Rennen, in denen die Sieger 65 und
111 heimholten. Der Betrieb am Totaliſator war ſo leb-
haft, wie irgendwann. Hier herrſchte die ſprichwörtliche drangvoll-
fürchterliche Enge und das Gold rollte hin und her. Da machte
ſo mancher ein enttäuſchtes Geſicht und dort lachte und freute ſich
ein anderer aus vollem Herzen. Ein wenig Ruhe trat in dem
luſtigen, lauten Hin und Her nur ein, ſo lange die Pferde liefen,
und wenn ſie ſich dem Ziele näherten, dann ſetzen auch die
Freudenrufe wieder ein und alles ſtrömte von der Bahn zurück
um zu ſehen, wie viel es geben würde.

Die Rennen ſelbſt waren gut beſetzt und gingen glatt und
ohne Unfall vorüber. Als Richter fungierte Herr Rittergutsbeſitzer
Nette auf Müglenz, als Starter Herr Rittmeiſter von Kayſer
bezw. Herr Leutnant Nette. Von bekannten Herrenreitern
waren beteiligt Leutnant Braune (15. Ulanen), Rittmeiſter
von Rabenau (12. Huſaren), Rittmeiſter von Kahſer,
Herr Lücke, Leutnant E. Nette, Leutnant von Lüttcken
(17. Ulanen).

Der Verlauf der einzelnen Rennen war folgender:
Erſter Tag.

J. Offizier-Flachrennen. Ehrenpreiſe den Reitern
der erſten drei Pferde und garantiert 600 Mk. hiervon 400 Mk.
dem erſten, 100 Mk. dem zweiten, 75 Mk. dem dritten, 25 Mk. dem
vierten Pferde. Für A4jähr. und ältere Pferde, im Beſitz und zu
reiten von aktiven oder Offizieren des Beurlaubtenſtandes, die
im laufenden Jahre an den Herbſt- oder größeren Truppen
übungen im Bereiche des 4., 12. oder 19. Armeekorps teilgenom-
men haben. 15 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. Gewicht Ajähr.
72 Kg., ältere Pferde 74 Kg. Diſtanz 2500 Meter. (16 Unter-
ſchriften.) 1. Leutnant Kleinſchmidts, 74. Artillerie, Bedworth
(Leutnant George, 74. Artillerie); 2. Rittmeiſter von Rabenaus,
12. Huſaren, Tritton (Beſitzer); 3. Major von Wuthenaus, Kara-
binier, Heldin (Leutnant von Lüttcken, 17. Ulanen); 4. Leutnant
E. Nettes, Reſ. 17. Ulanen, Rinaldo (Beſitzer). Fünf liefen,
außerdem Leutnant Reuters, 68. Artillerie, Cahira (Beſitzer). Drei
Längen, Sieg 65: 10, Platz 22, 18: 10.

II. r r d Ehrenpreis dem
ſiegenden Reiter und 500 k. (gegeben vom Miniſterium für
Landwirtſchaft) dem erſten, garantiert 200 Mk. dem zweiten,
100 Mk. dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für Ajähr. und
ältere inländiſche Halbblut-Pferde. 30 Mk. Einſatz, 10 Mk. Reu-
geld, Gewicht 4jähr. 70 Kg., 5jähr, 75 Kg., ältere 76 Kg. Diſtanz
83000 Meter. (7 Unterſchrjften.) 1. Leutnant Freiherrn von
Entreß-Fürſtenecks, 3. Ulanen, Caleidoscop (Beſitzer), 2. Ritt-
meiſter von Rabenaus, 12. Huſaren, Harmatan (Beſitzer); 3. Leut-
nan Douglas, 1. Huſaren, s (Beſitzer). Drei liefen. Sieg
14: 10.

III. Union- Klub Hürden-Rennen, Preis 1000
Mark (gegeben vom UnionKlub) dem erſten, garantiert 800 Mk.

un
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dem zweiten, 200 Mk. dem dritten Pferde. Für 8jähr. ünd älkere
inländiſche und öſtert.ungar. Pferde 80 Mk. Einſatz, 19 Mk.
Reugeld. Gewicht 8jähr, 68 Ka., Ajähr. 69 Kg., Sjähr. 70 Kg.,
ältere Pferde 7016 Kg. Diſtang 2500 Meter. (18 Unterſchriften.)
J. Herrn W. Derhams Grouſebar a 2. Herth H.
Kieges Pandora (W. Klatt); 83. Herrn W. Bolles Sidonie (Dep
ping); 4. Stall Herrenkrugs Aranhos III. (R. Lommatſch). Sieben
liefen, außerdem Leutnant Schultzes, 21. Ulanen, Vorbei ſern
Leutnant Steinbecks Sakkara (Le nen Major von Wüthenaus,
Farabinier, Kaiſertag (Brederecke). Drei Längen. Sieg 22 10,
Platz 12, 18, 35: 10.

IV. von r e e Ehrenpreis demſiegenden Reiter und garantiert 1200 Mk. hiervon 900 Mk. demerſten, 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Herren
RKeiten. Für S5jähr. und ältere inländiſche Und öſterr.ung.
Pferde 80. Mk. Einſatz, 10 Mk. Reugeld. Gewicht vjähr. 72 Kg,
ältere Pferde 74 Kg., ausländiſchen Pferden als ſolchen kein Auf
gewiot Diſtanz 4000 Meter. (9 Unterſchriften). 1. Leutnant
von Mitzlaffs, 8. Garde-Ulanen, Quaſt I (Beſitzer); 2. Herrn
K. Schuberts Leopard J (Leutnant Braune, 15, Ulanen); 3. Ritt
meiſter von Kahſers, 12. Huſaren, Ladhs Maid (VBeſitzer). Vier
liefen, außerdem Major von Wuthenaus, Karabinier, Alike
Leutnant von Lüttcken, 17. Ulanen). Zwei Längen. Sieg 15 10,
latz 18, 17 10.

V. Preis der Stadt Halle. Ehrenpreis vom Verein
und 1000 Mk. (gegeben von der Stadt Halle) dem erſten, garan-
tiert 200 Mk dem zweiten, 100 Mk. dem dritten Pferde. Jagd
Rennen, Herren-Reiten. Für 4jähr. und ältere Pferde 30 Mk.
Einſatz, 10 Mk. Reugeld, Gewicht 4jähr. 67 Kg., öjähr. 71 Kg.,
Diſtanz 3500 Meter. (26 Unterſchriften.) 1. Herrn R. Boehmes
Ranulphus (Herr M. Lücke); 2. Herrn E. von Arnims
Zſoldos (Leutnant von Lüttcken, 17. Ulanen); 3. Rittmeiſter bon
r 12. Huſaren und Herrn K. Brinkmanns Raven Treſſes
1. Beſitzer 4. Leutnant C. von Esbeck-Platens, Leibgarde-et Va bene (Beſitzer). Fünf liefen, außerdem Leutnant
ouglas, 1. Huſaren, Brüllo Beſitzer. Zwei Längen. Sieg

28: 10, Platz 14, 17: 10.

VI. Staatspreis- Jagd-Rennen. Staatspreis
1500 Mk. dem erſten, garantiert 200 Mk. dem zweiten, 100 Mk.
dem dritten Pferde. Herren-Reiten. Für 3jähr. und ältere in-
ländiſche Hengſte und Stuten. 30 Mk. Einſatz, 10 Mk, Reugeld,
Gewicht 8jähr. 65 Kg., 4jähr. 72 Hg., 5jähr. 75 Kg., ältere Pferde
76 Kg. Diſtanz 3000 Meter. (18 Unterſchriften). 1, Leutnant
Schultzes, 21. Ulanen, Fanfare (GBeſitzer); 2. Herrn H. Rieges
Scala (Leutnant Braune, 15. Ulanen), 3. Leutnant von Mitzlaffs,
3. Garde-Ulanen, Syncope (Beſitzer); 4. Herrn F. A. von Goßlers
Eboli (Leutnant von Dörnberg). Fünf liefen, außerdem Leuknant
Kleinſchmits, 74. Artillerie (Leutnant Haederich, 74. Artillerie).
Zwei Längen. Sieg 111:10, Platz 237 13 10.

Die Rennen nahmen pünktlich um 20 Uhr ihren Anfang
und waren um 526 Uhr vorbei. Am Abend konnte man erſt ſo
recht an der Ueberfahrt der Dampfer und Fähren an der Raben-
inſel, ſowie an den Halteſtellen der elektriſchen Bahn am Hett-
ſtedter Bahnhof und am Böllbergerweg ſehen, welch eine Fülle
von Menſchen den Rennen beigewohnt hatte. Glücklicherweiſe iſt
niemand, ſoweit es bekannt geworden iſt, in dem Haſten, Stoßen
und Drängen zu Schaden gekommen.

Perſonalnachrichten.
Aus den Pfarrſtellen der Provinz Sachſen. Durch Ver

ſetzung ihres Jnhabers wird die Pfarrſtelle zu Mühlbeck,
Diözeſe Bitterfeld, frei. Dieſelbe unterfällt der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung und gewährt neben freier Wohnung das
Grundgehalt der Klaſſe J. Zur Stelle gehört eine Kirche. Die
Wiederbeſetzung erfolgt diesmal durch Gemeindewahl. Be-
werbungen ſind bis zum 20. Oktober 1909 bei dem Königlichen
Konſiſtorium zu Magdeburg einzureichen. Durch Uebertritt
ihres Jnhabers in den Seminardienſt wird die Pfarrſtelle zu
Crawinkel, Diözeſe Eckartsberga, die der freien kirchen
regimentlichen Beſetzung unterfällt und neben freier Wohnung das
Grundgehalt der Klaſſe J gewährt, am 1. Oktober 1909 frei
werden. Zur Stelle gehören zwei Kirchen. Die Berufung erfolgt
diesmal durch die Kirchenbehörde.

Den Kreistierärzten: Dr. Theodor Behme in Kaltendorf
Kreis Gardelegen, und Wilhelm Tannebring in Querfurt wurde
der Charakter als Veterinärrat verliehen.

Halleſches Kunſtleben.
Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben:

Zu der Feſtvorſtellung „Oberon“ am kommenden Dienstag, welche
anläßlich der hier tagenden Provinziallehrer Verſammlung ſtattfindet,
werden keine Karten an der Kaſſe verkauft. Die Verteilung hat der
Feſt-Ausſchuß in Händen. Die Beſucher der Feſtvorſtellung ſeien
darauf hingewieſen, daß der Theaterzettel koſtenlos verabfolgt wird.
Garderobegebühr, wie üblich, Parkett und I. Rang 20 Pfg., II. und
III. Rang 10 Pfg. Bons ſind ungültig. Für Mittwoch iſt eine
einmalige Wiederholung der erſten Wildenbruch Vorſtellung angeſetzt.
„Der Mennonit“ wird zum letzten Male aufgeführt. Das von
patriotiſchem Geiſte durchglühte Drama dürſte namentlich auch der
Jugend zum Beſuch empfohlen werden und beſonders jetzt zur Ferien
zeit. Schülerkarten à 1,10 Mk. ſind an der Tages und Abendkaſſe erhält-
lich. Da die Abonnenten des erſten Viertels die Vorſtellung „Der
Mennonit“ ſchon geſehen haben, können dieſelben ihre Plätze für
einen andern Abend umtauſchen. Der Umtauſch hat in den Vormittag-
ſtunden von 10--12 Uhr im Bureau des Stadttheaters Eingang
Kapellengaſſe) zu erfolgen. Donnerstag: „Figaros Hochzeit(neueinſtudiert). Veſondere Aufmerkſamkeit verdient die Novität,

welche am Freitag in Szene geht: „Moral“, die dreiaktige ſatyriſche
Komödie von Ludwig Thoma, das erfolgreichſte Stück der Spielzeit in
Berlin, wo 500 Aufſührungen bisher ſtattſanden, ebenſo in Nürnberg,
München, Leipzig, Frankfurt a. M. uſw. Den Mitgliedern der hieſigen
Literariſchen Geſellſchaft iſt die prachtvolle Enſemblevorſtellunng bei der
Matinee in dieſem Frühjahr ſicher noch in Erinnerung. Damals wurde
der Wunſch rege, das luſtige Stück noch öfters zu ſehen eine zahlreiche

t Aufführungen dürſte demſelben zu prognoſtizieren ſein, Regie
err Sijieg.
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Das Parfüm des vornehmen Geschmacks

Sitzung des Schwurgerichts zu Halle a. S.
In beſug auf unſeren, vorſtehende Ueberſchrift tragenden Artikel in

alleſchen Zeitung geht uns folgendes Schreiben zu
Auf Grund des S 11 des Preßgeſetzes erſuche ich Sie die Un

wayhrheiten welche Sie über meine Perſon in Jhrem Berichte über die
Schwurgerichtoverhandlung in Halle a. S. am 29, September er, gegen
den Zimmerer R. Richter aus Merſeburg gebracht haben, in
nachfolgender Weiſe in Jhrer nächſten Zeitungsnummer z berichtigen,
1. Es a unwahr, daß im Oktober vorigen Jahtes vor dem Schbffen

gericht in Merſeburg eine Verhandlung in einer tat des
hieſigen Pfarrers Relnſtein gegen mich ſtattgefunden hat, 2. Es iſt
ünwahr, daß ich den Pfarrer Reinſtein beſchuldigt habe, Artikel im
Halleſchen „Volksblatt“ veröffentlicht zu haben, in welchen Eröllwitzer
Kandwirte mit Schmutz beworfen ſeien. 3. Es iſt unwahr, daß ich
die Tendenzen des Bundes der Landwirte in oſt ſkrupeloſer Weiſe
verſolgt habe und mich dadurch nit dem Pfarrer verfeindet hätte, denn
ſch bin gar nicht Mitglied des Dundes, 4. Es iſt unwahr, daß ich in
der erwähnten Verhandlung des Merſeburger Schöffengerichts wegen
Beleidigung des Pfatrers verurteilt ſei. 5. Es iſt unwwahr, daß ich
dem Richter zu einer Reiſe nach Leipzig 10 Mk. ezeret habe. 6. Es
iſt unwahr, daß meine Berufung gegen das Urteil des Schöffengerichts
zu Merſeburg von der Strafkammer v Halle r ei.

Cröllwiß bei Dürrenberg a. S., den 2. Oktober 10900.,
K. Jauck ſen., Landwirt.“

Hierzu bemerken wir, daß die unter 3 angeführten Behauptungen
ar nicht in dem fraglichen Bericht der Halleſchen Zeitung geſtandenhaben Auf die übrlgen Punkte des Schreibens kommen wir nach

Anhörung unſeres Gerichtsberichterſtatters, der uns augenblicklich nicht
zur Hand iſt, eventuell zurück.

Börſen und Handelsteil.
Allgemeines,

Saatenſtand und Ernteſchätzung vom 1. Oktober 1909
im Deutſchen Reich.

Die ſeitens der Preisberichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaftsrats
um 1. Oktober vorgenommene Schätzung des Ernteertrages hat wieon kurz hervor choben, zu folgenden Ergebniſſen (ausgedrückt in

Prozenten einer Mittelernte) geführt
inter- Sommer Winter

Nummer 459 der

An

Weizen Spelz Gerſte Hafer Kartoffeln
1. Okt. 1909 92.6 98.9 102.8 102.4 106.1 95.5
1. Sept. 1909 94.8 97.4 100.6 102.4 105.8
1. Okt. 1908 94.9 89.9 91.9 89.4 87.8 94.4

Die Beendigung der Getreideernte hat ſich bei den häufigen
Niederſchlägen, von denen namentlich das weſt liche Deutſchland be
troffen wurde, bis Ende September hinausgezogen vereinzelt waren
ſogar zurzeit der Berichterſtattung noch nicht alle Felder geräumt. Der
größere Teil des ſpät geernteten Weizens und Hafers hat unter
übermäßiger Näſſe gelitten vielfach wird über Aus wuchs und beim

über Verluſte durch Ausfallen der Körner berichtet.
ährend aber die erwähnten Schäden bei letzterer Getreideart das im

allgemeinen günſtige Ergebnis kaum ſonderlich beeinflußt haben, ja ſo
gar eine Erhöhung der letzten Schätzung nicht zu verhindern vermochten,
iſt die etwas ungünſtigere Begutachtung der Weizenernte wohl in erſter
Linie den obigen Qualitätsverluſten zuzuſchreiben. Auch ſcheinen die
durch Roſt hervorgerufenen Schäden vielfach größer zu ſein, als im
Vormonate angenommen wurde. Jedenfalls werden über Erdruſch und
Qualität des Weizens ſelbſt in ſolchen Gegenden Klagen laut, in denen
die Ernte in trockenem Zuſtande und bei günſtiger Witterung eingebracht
werden konnte. Was die noch im Gange befindliche Kartoffel
ernte anbelangt, ſo haben ſich die auf dieſe Frucht geſetzten
Erwartungen meiſt nicht erfüllt. Die Kartoffeln ſind
überall klein geblieben, vielfach hat ein raſches Abſterben des Krautes
die Entwicklung vorzeitig zum Abſchlnß gebracht. Jm Berichtsmonate
hat übermäßige Näſſe Krankheiten und Fäulnis ſtärker um ſich greifen
laſſen, ſo daß man vielfach mit Verluſten von 10--20 rechnen zu
müſſen glaubt. Es bezieht ſich dies indes auf die für den Kartoffel
bau weniger wichtigen Gebiete. Dagegen dürften im Oſten größere
Ausfälle durch Erkrankung kaum zu befürchten ſein. Das Wachstum
der Rüſben läßt im allgemeinen viel zu wünſchen übrig und
dürfte eine Mittelernte wohl kaum erreicht werden. Den
Futterpflanzen iſt die Feuchtigkeit vielfach noch zu ſtatten ge
kommen und Klee und Wieſen haben teilweiſe, Luzerne ziemlich
befriedigenden Nachwuchs geliefert. Leider war das Einbringen der
gut geratenen Grummeternte inſolge andauernder Näſſe viel
fach mit Schwierigkeiten verknüpft vereinzelt war ein Teil davon bei
Abgabe der Berichte noch nicht geborgen. Die Herbſtbeſtellung
hat ſich durch die ſpäte Räumung der Felder, zum Teil durch häufigenRegen verzögert, ſchreitet aber jetzt Laſh vorwärts und war

vereinzelt bereits beendet. Die erſten Saaten ſind gut aufge
laufen, ſtellenweife wäre im Oſten dazu mehr Feuchtigkeit erwünſcht.

y. Ammendorfer Papierfabrik. Nach dem Geſchäftsbericht
wurden i. J. 1908/09 für 3 711 528 Mark Papier (i. V. 3 117 218
angefertigt. Für Neuanſchaffungen ſind 789 735 C verausgabt worden.
Von dem Bruttogewinn entfallen auf Abſchreibungen und Extra
abſchreibungen 35 000 ferner an den Dispoſitionsfonds 20 000
Mark, 12 (15 Dividende 198 000 Tantieme 64 071 c.
und als Vortrag 59 287 A.

R. DeſſauWörlitzer Eiſenbahn Geſellſchaft. Jn der in Deſſau
abgehaltenen Generalverſammlung der Geſellſchaft wurde der Geſchäfts
bericht genehmigt. Das abgelaufene Geſchäſtsjahr iſt für die Geſell
ſchaft kein günſtiges geweſen. Während die Geſamteinnahme im
Jahre 1907/08 184 074,79 betrug, iſt ſie im Jahre 1908/00 auf
158 242,92 zurückgegangen. Der große Rückgang der Einnahmen
erklärt ſich in der Hauptſache dadurch, daß infolge Konkurſes des
Möhlauer Braunkohlenwerkes ſeit Ende September v. Js. der Kohlen
verſand auf der Deſſau--Wörlitzer Eiſenbahn gänzlich aufgehört
hat. Auch das Ausbleiben der Holzverfrachtungen aus den an die
Bahn angrenzenden Forſten hat das Ergebnis des Berichtsjahres un
günſtig beeinflußt. Die Geſellſchaft hat ſich bemüht, für die entgangenen
Einnahmequellen neue zu ſuchen und zwar iſt es ihr zünächſt gelungen,
das Braunkohlenwerk GolpaJeßnitz zum Anſchluß an die Strecke zu
bewegen, zu welchem Zwecke z. Zt. eine Gleisverbindung
zwiſchen Golpa und Möhlau hergeſtellt und die vorhandene Kohlenbahn
Oranienbaum--Müchauermühle--Möhlau von der Geſellſchaft käuflich er
worben wird, wozu die Generalverſammlung ihre Genehmigung erteilte.
Vorausſichtlich in der erſten Hälfte des Oktober d. Js. wird der Bau des

Rnſchtußgkeiſed nach Golpa beendet ſein. Die Geſellſchaft hofft zu
ilſch, daß alsdann mit Beginn der Kohlentransporie von Golpa

für d eſſau Wörlitzer Elſendahn wieder beſſere Zeiten konimen
werden.

y. Der Verkaufsverein Mitteldeutſcher Zementwerke, der auf
die Dauer von 1907 bis 1911 in Halke gegründet worden watr,
beſchloß in ſeiner Geſellſchaftervberſammlung, den Kommiſſionsvertrag
vom 1. Januar 1910 ab ſolange außer Kraft zu ſetzen, bis die beiden
mitteldeutſchen Outſider, die Werke Steudnitz und Berka, dem
Verkaufsverein beigetreten ſind. Die Abwicklung des Geſchäfts für
das Jahr 1009 noch der Verkaufsverein, für die Dauer der
r es Kommiſſionsvertragd erfolgt der Verkauf durch
die einzelnen Werke.

y. Das Kampfſyndikat in der Kaliinduſtrie, Nach einer
Meldung der „Frankf. Ztg.“ ſoll die Auffaſſung über das Kampf-
W in der Kaliinduſſrie in NewYork dahin gehen, daß Deutſch
and elne Art Staffelzoll oder Kompenſationszoll ſchaffe, ſo daß die

Kalipreiſe für das Ausland unverändert bleiben würden, mithin alle
lei was behandelt würden. Schon aus dieſem Grunde habe Amerika
einen Grund zu Gegenmaßregeln

y. Große Fuſionspläne in Oberſchleſien. Jn der ober-
ſchleſtſchen Montaninduſtrie wird m ein Fuſionsprojekt von
großer Tragweite erwogen und ſtudiert. Jm Mittelpunkte desen ſt die Bismarckhütte. Es wird erwogen, die
Oberſchleſiſche Eiſenbahn Bedarfs-Aktiengeſell-
ſchaft und die Oberſchlefiſche Eiſeninduſtrie mit der
Bismarckhütte zu vereinigen.

Deutſch Luxeinburgiſche Bergwerks und Hüttenaktienfelfgaft, Von der Geſellſchaft iſt die Emiſſion von 8 Mill. Mark

ktien beabſichtigt, die zum größten Teil für die Rückzahlung von
Obligationen verwendet werden ſollen.

y. Neuwalzwerk, Aktiengeſellſchaft, in Böſperde. Wenngleich
das am 30, Juni beendete Geſchäſtsjahr hinſichtlich des Abſatzes ein
etwas beſſeres Reſultat als im Vorfaähre ergab und auch die Verkaufs-
preiſe in einigen Fällen eine kleine Beſſerung zeigten, ſo iſt das
Geſamtreſuültat jedoch wieder ſo ausgefallen, daß mit der Ver
teilung einer Dividende nicht gerechnet werden kann.

y. Alexanderwerk A. von der Nahmer. Der Abſchluß ergibt
e J von 608,130 der auf neue Rechnung verbucht
werden ſoll.

y. Dividendenvorſchläge. Eiſenhüttenwerk Keula 2 9
Warſteiner Gruben und Hüttenwerke 6

0

W. Zwiſchen dem öſterreichiſchen Zuckerkartell und den Zucker
großhändlern iſt, wie wir aus Prag erfahren, ein Konflikt aus-
gebrochen. Das Kartell hat ein neues Schlußbrief-Formular aufge-
ſtellt, nachdem die Abnehmer nicht nur verpflichtet ſind, ſelbſt außer
Kartellzucker nichts zu kaufen, ſondern auch allen Händlern, die Außer
kartellzucker führen, nichts weiter zu verkaufen und dies event. durch
Vorlage der Bücher zu beweiſen, widrigenfalls der Umſatzrabatt ent

ogen werden ſoll. Jn einer am Sonntag in Prag abgehaltenen
erſammlung der Händler wurde beſchloſſen, die neuen Schlußbriefe

unter keinen Umſtänden zu unterſchreiben.

(Weiterer Börſen und Handesteil in der 1. Beilage.)

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 4. Oktober, früh 7 Uhr.

Luft Tempe TemperaturOrt deuck ratur Wind Wetter pöchſter pedeizt z za
Stand Stand S

Halle!) 788,4 15 S8W 4 bedeckt 22 a 0
Torgau?) 758,7 15 8W 1 wolkig 19 13 0
Nordhauſen“) 757,8 14 SW 1 (halbb. 18 13 1
Magdeburg“) 756,9 14 S 1 halbb. 22 13 0
Gardelegen“) 756,113 82 wolkig 21 11 4
Brocken) 10 8 W 7 bedeckt 13 S 4

Nachts Niederſchläge. Nachts geringe Niedetſchläge.
Nachts ſchwacher Regen. Frühmorgens ſchwacher Regen. Nachts

Regen. Nachts geringe Niederſchläge.
Das umfangreiche Tiefdruckgebiet über Nordeuropa, hat auf

ſeiner Südſeite ein Teilminimum entwickelt, das nach der füd-
norwegiſchen Küſte vorgedrungen iſt, und die Wetterlage von ganz
Nordweſtdeutſchland beherrſcht. Jm Dienſtbezirk, wo das Wetter
tagsüber noch meiſt heiter blieb, nahm daher die Bewölkung abends
allenthalben zu und nachts ſetzten überall leichtere Regenfälle ein.
Auf der Rückſeite des umfangreichen Luftwirbels haben wir bei
wechſelnder Bewölkung und zeitweiſe friſchen, nach Weſt und Nord
7 drehenden Winden kühleres Wetter mit Regenſchaurn zu er-
warten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Dienstag, 5. Oktober: Zeitweiſe windig, wechſelnde Bewölkung, kühler,
Regenſchauer.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Wetterbericht vom 4. Oktober, morgens 5 Uhr: Während eine

tiefe, am Sonnabend bei Jsland erſchienene Depreſſion (unter 730 mm)
beim Fortſchreiten in öſtlicher Richtung ſchnell an Tiefe abnahm und

für uns keine erhebliche Bedeutung erlangte, iſt ſchnell weſtlich von
Jsland ein neues, tieferes Minimum, das unter raſcherem Fallen des
Barometers ſich genähert hat und in Deutſchland weſtoſtwärts fort
ſchreitende Regen fälle bei auffriſchendem Winde veranlaßt. Weitere
Regenfälle, ſpäter in Form von Schauern auf der Rückſeite der Störung
und ſtärkerer Wind ſind für morgen zu erwarten.

Vorausſichtliches Wetter am 5. Oktober Windig, zunächſt trübe,
mild, Regenfälle, ſpäter wechſelnd bewölkt, zeitweiſe ſonnig, etwas kälter,
Regenſchauer.

Vorausſichtliches Wetter am 6. Oktober: Abwechſelnd heiter
z wolkig, etwas kälter, geringere Regenſchauer, abnehmende Windſtärke.

Verantwortlich: Für Politik und Fenilleton: Br. Walther Gebensleden;
f r Provinz, Allgemeines, Börſen und Handelsteil: Max Ebeling; für Ortliches:
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Borwecke, ſämtlich in Halle a. S. Alle die
Diedaktion betreffenden Zuſchriſten ſind nicht perſönlich, ſondern lediglich „An
die Neodaktion der Halleſchon Zeitung in Halle g. S.“ zu adreſſieren
Für unverlangt eingehende Manuſtetyte und Peiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen,

100 Stüe
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Man achte beim Kauf ganz genau auf die ges

auf Blau-Goldener Eukette

Köetlich dibreies Aroma Auzzerordentlich belbend und erfrüchendi

Für Raucher

Diese meine Spezialmarke Kann ioh jodem Raucher aufs beste ompfeblen,

J. L. Meise,

empfehle meine hochfeine, milde
Sumatra Felix- und Hav. Zigarre
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Halle a. Saale,
Bernburgerstr. 15, Fernruf 2863.

Gr. Steinſtr. 84, [5146Erſtes S für h
Strumpfwarenu. Trikotagen. Juwelen Halle a. S.

S Aufträge von 20 Mk. an franko, p. Casso 3 Skonto. J

h Wratzke Steiger
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Je Eol Strümpfe 2Mal a Eolienne, Vorrat ca. 40 Farben. t
h Weiches, Riess ruburgerre e e uuarDas phänomenale 0Oktober-P nene Reeanare Gelee eitesut eues Iheater.z n P um in Seh m. r Besondere Gelegenheitskäufe: Dienstag den 5. Oktober
t mer ein 50 lager Schwarzer u. ſarvb. Velvet. Atr. von 1.20 Mk. an J Novität! Rechts herum
h An Ssehwarzer u. weisser Taret Mtr. von I. 80 M. an Mittwoch kleine Preiſe. 1189t Schwarzer u. weisser Japon Altr., von I. 25 K. an r 1582San QuelleJ schürzen-Reste, Pompadour- Reste. Erſeiſchre g rn 1713.Frete Haus Iudy. Clermont Seicenhaus Georg Schwarzzenderger winn un

9 1Jarker u, Loster 4 Cometas 4 alle e el e nete e den r Steuer e e en m
Kretons edankenlesend Hund Sonntags geöſtnet 8—-9 ung II Vhr. m Auswärtige Theater.8 e In 7 Dienstag, den 5. Oktober 1909. 1880.Th J t f n f N m R Leipzig z Terght Theater): Hoff 686anns Ero Laugtrys feenhafter Lichtakt, Bureau Verlegung. m h We u
Li Il Baretta ze elin i Um meine Burosw und Lagerräume weiter auszudehnen, verlegte ich dieselben nach Weint (Hoft Theater Diei Baretta Zeppelin in Essen. Ludwig Wucher er str Aas 4l, pt. Mag burg (Stadt Theater): 2

Ich halte mich auch fernerhin bestens empfohlen für Lieferung von Dymnamos Die Hugenotten. e
und RIeKtro-Motoren nur erstklassiger Firmen sowie sämtlicher elektrischer Erfurt (StadtTheater): Die HugeApol 10 -Theate r n Leitungs- und Reservematerialien, Ausarbeitung und Ausführung notten.
von Projekten und Kostenanschlägen von Licht- und Kraſtanlagen jeden Umfanges

Direktion Gustav PollIer. e und e und Private. uſtitut BoltzJ d ustührunfür Halle völlig neue Debuts. n n n Kühlanlagen ung c ehe Weg d Jlmenau in Thür. gehe

ungskreis auf, (Ex.Grete Reutter, Humoriſtin J Ich bitte höflichst um eine mee rates meiner Dienste und zen er ne

it ochachrungsvo ele rr. r Otto Reuter Elektrotechnisches und maschinentechnisches Bureau ar anrgs PrhvnPaul Förster Tivilingenieur H. Zscheyge Sach ren e
mile. Wiima. rTrudy Schadow. B. 1nawig Wuenererser. 41, v. Telepnon 1848. e und Verertunes e

2 50e Fantasie- Spiegel Cänzerin 19 La Paquita. r unterl„Am Zoologiſchen Garten“, er in d b eralen Wir enpfedlon nße BurleskKomödi er wir ure See h der aherneere kPrenwsiehe Boden-(reat. Pimnhrieie Serb
un ar bis Kurs ca. 101!,, durchin Erſchei

in Halle und dem Saalkreis. 49 Deutscho Iypothekeubant-((leiuiugen) Plandhrie

B a di Wittekinck, keit arO an ſeire Cröllwitz Bergschenhe e aar bis im Herzogtum Meiningen mündelsicher den ClI LKur- Konzert. Kurs ca. 101!/,, [5132 andereo Kari Ronge. heute Montag abend S Uhr o Berliner Iypothebenbank Plandbriels u
Saale-Dampfschiffahrt. Korio IIIIV u. VIIVIIl nt e Salondampfer Sieg rfried“. d z7 d Rittwoch, den 6. Oktober, nachm. 3 uhr unkündbar bis 1915 bezw. 1918 nen

e T AF fahrt nach Neu-Ragoczy. W 0 Kurs es 1095 benv A0ä drendezDonnerstag, den 7. Okt., vorm. 9.30 Uhr

elephon 1625, Karl Demmer. G n Lehreorg Reimanmn- Berlin Serio 15 und 17 un
owie Herr Reichstagsabgeordneteranzunrerrie t. Oommunal- Obligationen Serio 71Gegen Ende d. Mts. eröffnen wir im „Hotel Kaiser Rektor Sommer Burg rhe

Wilh v iesſähri unkündbar bis 1914 anſtaltelmm““, Bernburgerstr. 12, unseren diesjährigen Unterricht für werden ſprechen. [5176 delgicher n vomdie Schüler-, die Kaufleute- und die aKademischen j ß 3 ter mittelZiricel. in Sonderkurets für Jüngere 3ädenhen vent s Privat- Seminar für BKindergärtnerinnen Kurs a. 101/,,
Mitte November. Getl. Anmeldungen erbitten wir in unserer O 22 0 n unſereWohin in en Zentren i Nr. e d und Erzieherinnen. 49 der gleichen Pfandbrieio Serio 1920 und re
F. Rocco, E. Rocco, Universitäts-Tanzlehrer, s a Direkt Robert Mayer, Sehulinspektor a. D. un uusſteGiawenttetgtr II. e r e omwnunal-Obügationen Serie 1012 eSelbſt I Pfund 25 Pfg. 10 Pfund Eimer S Vatein, Pranzösiseb. I unkündbar bis 1916 (mündelsieher in allen deutschen Bundesstaaten)a gdtes pflaumenmus, Bonne n e e Kurs ca. 102.er dfeinſte Pflaumenmarmelad e, W ae Vor bereit. f. die Rinj., Prim- ten am Prsrtston B. Spaa Perlen

Rheinigge n Mk. ſ tun sowie alle Klassen ferner soweit der Vorrat reicht versohiedene werde
i Musgewürz empfie öherer Lehbranstalton. Es bestanden 0 inni SchulA. Trautwein, Grosse Ulrichstrasse 25 J alang bisler 66 Apitur., 104 ober a Stadt- und Provinzial-Anleihen, gehe

9 Vnterprim., 123 Ober- u. VUnter- ar SchultsStaatlien genehmigte seK. 357 Binj., 55 T. V-oxurz. 5 gute ludustrie- Obligationen unſere
Dehr-Anstalk. 26, Lebrkräfte. Sehulhaus, Turnballe, SchultArbeitssaal, chemisches Laboratorium. zum Tageskurs e „2Halle a. S., Pension. Prospekt. ebenfalls Frau r oVis a s n4 e e Robert Franz-Str. 1. Seit Ostern 1907 bestanden 202 Schüler, Mbeniahs F. r m n Garte

P dar. 36 Abit., 30 Prim., 97 Einmj. o Materh Bank für Handel und Industrie no

H ite Staatl. gonehm, Unterriehts- Anstalt Finale Halle a. 5
e e Die Pferde müſſen unbe- zur Vorbereitung für das Binj.-Freiw.- Examen sowie für alle LKlassen T aus ddingt mit Automors- höherer Lehranstalten (Sexta bis Prima inkl. Abiturium, besondere h Alte Promenade 3. S chlu

wasser gewaſchen oder Dawmenklassen) vonin Halle a. S., Heinrichstr. 14beſprengt werden, dann Dr. Herm. Kr aluse Peneion. Programw, o oinrige I x in Am Betried billigst
kann ſo etwas nicht vor W Sehbulanfang Montag, den 18. 0Ktober er. e r ekommen. Keine Fliege Platzmangels wegen können für dieſen Herbſt in der Heizun Pinfamilienhausrov.Acherbanſchule Hloſter-Badersleben l d.a io mere war er u mehr v s e r n er eeee

gewaſchen iſt! Schwarzhaupt, Spiecker Co. Nachf., G. m. b. H., Frankfurt a. M.Oper geschäft) för-

I T E.wanholngrihe le Man In n Padfahrerbarten
STelephon Nr. 552 bei Trotha empfiehltſeſert dis auf weiteres Otto Thiele, Buchärucherei und Verlay,Preßſteine Verlag der Halleschen ZeitungPatentanwalt E cik Landeszeitung für die Provinz Sachsen,

1000 Stück ab Werk 9,00 k. Leipzigerstr. 55. Halle a. Tal 3457.
1000 Stück frei Gelaß 12,00 Mk.

Halle a. S., Gr. Brauhausstrasse 30, Ehe Bbeinpaigerstrasse.

Für die Jnſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158. Mit 2 Beilagen.
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Dienstag 1. Beilage zu Nr. 465 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für An

Gedenktage,
5. Oktober.

1189. Gründung des deutſchen Ordens.
1582. Einführung des Gregorianiſchen Kalenders.
1609. Der lyriſche Dichter Paul Fleming geboren.
1665. Stiftung der Univerſität Kiel,
1713. Der franzöſiſche Schriftſteller Denis Diderot geboren.
1733., Kurfürſt Friedrich Auguſt II. von Sachſen wird zum König

von Polen gewählt.
1789. Zug der Pariſer nach Verſailles. Der König wird zur

Rückkehr nach Paris gezwungen.
1793. Einführung des republikaniſchen Kalenders in Frankreich.
1829. Der Maler Ludwig Knaus geboren.
1834. Der Maler Paul Thumann geboren.
1880. ſern franzöſiſche Tonkünſtler Jean Jacques Offenbach ge

torben.
1886. Gründung des Evangeliſchen Bundes.
1887. Der kleine Belagerungszuſtand wird über Berlin verhängt.
1896. Beſuch des Zarenpaares in Frankreich (bis zum 9 Okt.).

Tagesſpruch: Beſſer nicht ausgegangen, als auf halbem Wege
ſtehengeblieben. Sprichwort.

Halleſche Nachrichten.
Halle a. S., den 4. Oktober.

Ein Willkommen den provinzialſächſiſchen Lehrern

m

Halle, die ſchulfreundliche Stadt, heißt die provinzialſächſiſchen
Lehrer zu ihrer Tagung in ihren Mauern herzlich willkommen. Mögen
alle Beratungen und Verhandlungen der Schule wie dem Lehrerſtande
zum Segen gereichen. Das Wort des edlen Menſchenfreundes und
Gelehrten Roßmäßler: „Wer die Volksſchule hat, der hat die Zukunft“,
möge als ein Leitſtern- auch die diesmaligen Verhandlungen der
Provinziallehrer Verſammlung begleiten. Es hieße Eulen nach Athen
tragen, wollte man beſonders die Wichtigkeit des Lehrerſtandes für
unſere Kulturentwicklung des Langen und Breiten erörtern, denn
hierüber können Meinungsverſchiedenheiten nicht beſtehen. Der Lehrer
als Jugendbildner erfüllt die Aufgabe, der Jugend die geiſtigen und
ſittlichen Grundlagen zu ſchaffen, auf denen ſie nachher ihr Leben auf
bauen kann. Daß die Erfüllung dieſer Aufgabe gewiſſen Bedingungen
unterliegt, unbeſchadet der Freiheit, die dem Jugenderzieher in der
Behandlung des Einzelnen zuſteht, iſt ja ſelbſtverſtändlich. Die Forderung
einer ſchrankenloſen Jndividualität im Nietzſchen Sinne, vermögen
wir um der Menſchheit ſelbſt willen nicht zuzugeſtehen. Freiheit dem
Einzelnen in den Grenzen der ſittlichen Forderung. Freiheit darum
auch dem Jugenderzieher, aber in den Grenzen, die uns gezogen ſind
durch unſere ganze Entwicklung. Daß dieſe Grenzen nicht in eine
Erſcheinung des Denkens und Fühlens hinauslaufen, iſt ſelbſtverſtändlich.
Der Lehrer braucht eine gewiſſe Ellbogenfreiheit, ſoll er ſich die Freudig
keit an ſeinem Berufe erhalten. Und er braucht ferner hierzu das
Freiſein von der gemeinen, zermürbenden Sorge im Kampfe um das
Daſein, wenngleich die harten Notwendigkeiten des Lebens ſtählend auf
den Charakter des Menſchen einwirken. Allein, hier iſt es doch ein
anderes. Der Lehrer hat es mit einer eindrucksfähigen Jugend zu
tun, und da könnte es verhängnisvoll werden, wenn ihm in ſeinem
Erziehungswerke an den begeiſterungsfähigen Kindern ſtets die bittere
Sorge über die Schultern guckte. Unſere ſtädtiſchen Körperſchaften ver
kennen das nicht und ſo ſoll auch die mehrfach erwähnte Beſoldungs-
aufbeſſerung mit dazu dienen, die Lehrer zufrieden zu ſtellen. Und
nun noch der Wunſch, daß alle di in Ausſicht genommenen Verhand
lungen auf dem jetzigen Lehr i e getragen ſein mögen von der
Freude der Teilnehmer an ihrem veruflichen Werke, das ſie auch durch
dieſe Beratungen zu fördern befliſſen ſind. hm.

Lehrmittelausſtellung zur Provinzial-Lehrerverſammlung in
Halle a. S.

Die Lehrmittelausſtellung, die heute morgen in Gegenwart
von Vertretern der ſtädtiſchen Behörden, zahlreichen Lehrern und
Bürgern eröffnet wurde, gehört zu den intereſſanteſten Ver-
anſtaltungen, die im Anſchluß an die großen Verſammlungen
vom Halleſchen Lehrerverein vorbereitet wurden. Da der Lehr-
mittelausſchuß beſchloſſen hat, nicht nur den Jnhabern von Feſt
büchern, ſondern allen Schulfreunden und intereſſierten Bürgern
unſerer Stadt den Zutritt zu geſtatten, ſo dürfte auch hier ein
Hinweis auf den Beſuch der Ausſtellung am Platze ſein. Die
Ausſtellungsleitung will mit der Ausſtellung nicht ein buntes
Vielerlei bieten, wie es leider oft bei derartigen Veranſtaltungen
geſchieht, ſie will vielmehr in einheitlichen Gruppen 1. Neu-
erſcheinungen des Lehrmittelmarktes bringen, 2. den Beſuchern
ein Bild von charakteriſtiſchen Gruppen des Halleſchen Schul
weſens darbieten, 3. dem Fachmanne zeigen, wie das heimatliche
Prinzip im Unterricht durchgeführt werden kann und endlich mit
wertvoller Literatur aus dem Gebiete der Schulorganiſation,
Schulreform und Schulpolitik bekannt machen. Anerkenneswerter-
weiſe ſind in erſter Linie Halleſche Firmen vertreten; auch die
Schulverwaltung der Stadt hat eine Anzahl von Lehrmitteln
unſerer Schulen zur Verfügung geſtellt. Die Abteilung Halleſches
Schulweſen finden wir im zweiten Obergeſchoß. Wir ſehen hier
eine große Zahl von Photographien und Skizzen unſerer Schul
bauten, die der frühere ausgezeichnete Stadtbaurat Rehorſt er-
baut hat. Der ſtädtiſche Schulgarten, der Königliche botaniſche
Garten und auch der Zoologiſche Garten haben reichhaltiges
Material für den naturwiſſenſchaftlichen Unterricht zur Ver-
fügung geſtellt. Wertvolle Anſchauungsmittel aus allen Fächern
der Volks und Mittelſchule zeigen, welch reiche Schätze an Lehr-
mitteln unſere Schulen bergen. Die Provinzialblindenanſtalt
und Taubſtummenanſtalt haben vorzugsweiſe Schülerarbeiten
aus dem Gebiete des Geſtaltungsunterrichts ausgeſtellt. Den

die Abteilung Fortbildungsſchule. Die eigenartigen Arbeits
gebiete dieſer Schule ſind durch Lehrpläne, Lehrgänge, Arbeits
proben in ausreichendem Maße zur Darſtellung gebracht. Jm
Feſtraum der Handwerkerſchule iſt die Gruppe: Die Heimat im
Ünterrichte untergebracht worden. Wir finden hier Karten,
Reliefs von Wenſch und Kirchert in Halle, Bilder, Profile,
Pflanzen und Tiere der Heimat und Proben aus dem Gebiete
des technologiſchen Unterrichts und der Geſchichte der Heimat.
Die Abteilung für Schulpolitik und Schulreform macht den Be-
ſucher mit wertvoller Literatur über die Gebiete bekannt, die
gegenwärtig in der Lehrerſchaft am meiſten erörtert werden;
Beſoldungsfrage, Einheitsſchule, Jugendfürſorge, Arbeitsſchule,
Koedukation, Schundliteratur, Religionsunterricht und Ein-
klaſſige Volksſchule, über dieſe Gebiete orientieren zahlreiche neuere
Schriften. Jm Erdgeſchoß und erſten Obergeſchoß ſind von den
Halleſchen Pianofortelieferanten Döll, Hoffmann, Lüders und
Ritter prachtvolle Klaviere und Harmoniums ausgeſtellt und jeder
Beſucher wird gern dem Probeſpiel der Ausſteller ein Stündchen
lauſchen. Es iſt wohl zu hoffen, daß dieſe Lehrmittelausſtellung
in ihrer Vielſeitigkeit und Gediegenheit recht zahlreiche Beſucher
findet und allen Teilnehmern wertvolle Anregungen gibt. Ge-
öffnet iſt die Ausſtellung vom 4. bis 6. Oktober von vormittags
8 Uhr bis nachmittags 5 Uhr.

Zur Gewerbegerichtswahl.
Es iſt immer das Unglück parteipolitiſcher oder ſozialpoli-

tiſcher Verſammlungen, wenn ihnen lachender Sonnenſchein
draußen nach mehreren trüben Tagen und Veranſtaltungen ver
gnüglicher oder geſellſchaftlicher Art entgegenſtehen, insbeſondere
beide, zuſammengenommen, werden ſtets eine ſtärkere Anziehungs-
kraft auf die in der Woche hart arbeitenden Menſchen ausüben
als Verſammlungen, die man aus Pflichtgefühl beſucht. Es ſei
denn, ſolche Verſammlungen ſind die Folge oder der Widerhall
gewaltiger, durch das Volk gehender Erſchütterungen, wie die
letzten Reichstagswahlen zum Beiſpiel. So war denn auch die
vom Sozialen Ausſchuß für geſtern, Sonntag, nach der
„Börſenhalle“ einberufene Verſammlung, die ſich mit der
bevorſtehenden Gewerbegerichtswahl zu befaſſen hatte, nicht in
dem Maße beſucht, wie es die Sache erheiſchte. Der geſtrige
Sonntag war ein Tag der Ausflügler. An anderer Stelle wird
man leſen, daß der Zuſchauer beim Rennen auf den Paſſendorfer
Wieſen Legion war. Jndeß jene Verſammlung ſelbſt nahm den
Verlauf, der die Veranſtalter berechtigt, mit Hoffnungen auf den
Ausgang des Wahlkampfes um die Gewerbegerichtswahl zu ſehen.
Der Leiter der Verſammlung, Herr Rüger, gab von vornherein
ſolchen Hoffnungen entſprechenden Ausdruck. Herr Verbands
vorſitzender Gold ſchmidt- Berlin erörterte die Bedeutung
der Gewerbegerichtswahlen und das Verhältnis der Sozialdemo-
kraten zu den Gewerbegerichten, überhaupt der Sozialdemokraten,
die bisher die Beſetzung der Beiſitzerſtellen für ſich forderten,
weil ſie auch in dieſer Hinſicht den Klaſſenkampf als den treiben-
den Grund erblicken, ſtatt die praktiſche Seite der Gewerbegerichte
zu berückſichtigen, die eine ausgleichende Tätigkeit zwiſchen den
Intereſſen der Arbeitgeber und der Arbeitnehmer auszuüben
in erſter Linie berufen ſind. Das Gewerbegericht darf aber nicht
einſeitig zu ſammengeſetzt ſein, ſondern es muß das Vertrauen
aller Kreiſe finden, und ſo handele es ſich auch für die national
denkenden Arbeiter darum, am Mittwoch ihre Auffaſſung bei den
Gewerbegerichtswahlen zur Geltung zu bringen. Das ſolle nicht
eine Pflichtübung ſein, ſondern die Wahlarbeit müſſe mit dem
erforderlichen Eifer getan werden. Es ſei ein erfreuliches
Zeichen, daß die Zahl der nationalgeſinnten Arbeiter in Deutſch-
land zunehme und dieſe Bewegung an Bedeutung wachſe. Und ſo
ſei auch von der Halleſchen nationalen Arbeiterſchaft zu hoffen,
daß ſie um der Bedeutung der Sache willen wirkſam für eben
dieſe Sache eintreten werde. Ueber die Liſte nationaler Ar-
beiter iſt eine Verſtändigung zuſtande gekommen und es ſei nun
nötig, dieſe Liſte zu wählen. Die Sozialdemokratie werde dieſe
Gewerbegerichtswahlen als Gradmeſſer betrachten für den Aus-
gang der kommenden politiſchen Wahlen, deshalb werde es für die
nichtſozialdemokratiſch denkenden Arbeiter Pflicht, auch den letzten
Mann zur Wahl für das Gewerbegericht zu bringen, wie das
in ihrem Falle zweifellos die Sozialdemokratie tun werde. Die
Darlegungen des Herrn Goldſchmidt fanden die völlige Zuſtim-
mung der Zuhörer, desgleichen die Ausführungen der Herren
Teicher, Wagner, Noack und anderer, die ſich ebenfalls in dem
ſelben Sinne ausſprachen. Sehr ſcharf wurde die Behauptung
des hieſigen ſozialdemokratiſchen Blattes zurückgewieſen, daß die
im Sozialen Ausſchuß vereinigten Körperſchaften ſogenannte
„Gelbe“ ſeien, die dem Unternehmertum untertan ſeien. Ein
ſolcher Vorwurf ſei eine bewußte Unwahrheit, denn das „Volks-
blatt“ wüßte ſehr genau, daß ſeine Darſtellung unzutreffend iſt.
Den Ausführungen des Herrn Goldſchmidt entſprechend wurde
ein Entſchluß gefaßt, welcher alle nationalgerichteten Ar-
beiter auffordert, zur Gewerbegerichtswahl zu gehen und die
Kandidaten des Sozialen Ausſchuſſes zu wählen.

Eine Zuſammenſtellung der Steuerzuſchläge in den Groß-
ſtädten, den mittleren und kleineren Städten Preußens hat das
Statiſtiſche Amt der Stadt Poſen auf Grund von Erhehungen und
Umfragen beſorgt, die das Jntereſſe aller Kommunalpolitiker hiervor-
rufen muß. Leider können wir heute aus Mangel an Raum nicht
näher auf dieſe Ergebniſſe eingehen, werden aber in Kürze herüber
berichten. Unſere Stadt Halle ſteht, verglichen mit manchen anderen
Städten, nicht ungünſtig da. Der durchſchnittliche Gemeindeeinkommen
ſteuerzuſchlag für 1909 beträgt bei 29 Großſtädten 165,4. Proz., Halle
erhebt 168 Proz., alſo nur 3Proz. über dem Durchſchnitt. Der durch
ſchnittliche Zuſchlag zur ſtaatlich veranlagten Grund und Gebäudeſteuer
beträgt in den 29 Großſtädten 214,2 Proz., Halle erhebt aber nur192 Vroz Der durchſchnittliche Zuſchlag zur Gewerbeſteuer in 25
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halt und Thüringen.
Großſtädten beträgt 195,1 Proz. Hierin ſteigt allerdings Halle nicht
unbeträchtlich: es erhebt 218 Proz. Zuſchlag. Es würde falſch ſein,
aus dem Umſtande, daß die Laſten in den Gemeinden vielfach geſtiegen
ſind, nun zu folgern, daß lediglich Beſoldungsaufbeſſerungen und dergl.
die Urſache ſind. Gewiß ſind dieſe Dinge von Einfluß, aber vielerorts
ſind auch Aufwendungen für Zwecke gemacht worden, die geeignet ſind,
die geſamten Verhältniſſe in den Orten zu verbeſſern.

Die reformierte Kreisſynode Halle- Magdeburg
tagte Donnerstag, den 30. v. Mts., unter dem Vorſitz des Konſiſtorial
rats Joſeph ſon aus Halle in der Sakriſtei der walloniſchreformierten
Kirche zu Magdeburg. Domprediger Lic. Baumann aus Halle er
öffnete ſie mit einer Anſprache über Luk. 12, 49--51 und Gebet. Von
den 24 Mitgliedern der Synode waren drei entſchuldigt. Nach ihrer
Konſtituierung verlas der Vorſitzende den Jahresbericht über die kirch-
lichſittlichen Verhältniſſe in den Gemeinden der Synode. Aus ihm ſei
hervorgehoben, daß von den acht Pfarrſtellen der Synode nicht weniger
als vier innerhalb der letzten zwei Jahre neu beſetzt ſind (zwei am
Dom in Halle, Wettiner Burggemeinde, franz.ref. Gemeinde in Magde-
burg). Für den Calvinjubiläumsfonds ſind innerhalb der Synode über
2100 Mk. eingegangen. An den Bericht ſchloß ſich das Referat des
Predigers Dr. Meyer aus Magdeburg über die Vorlage des König-
lichen Konſiſtoriums „Diejenigen Beſchlüſſe der letzten ſächſiſchen
Provinzialſynode von 1908, die für das kirchliche Gemeindeleben von
Bedeutung ſind, ſind in einer geeigneten Ueberſicht namhaft zu machen
und in ihrer Tragweite für das kirchliche Gemeindeleben an das Licht
zu ſtellen“. Jhm folgte eine lebhafte und vielſeitig anregende Aus
ſprache über mancherlei Fragen des chriſtlichen und kirchlichen Lebens.
Wie den Ausführungen des Vortragenden überhaupt, ſo zollte die
Synode ſonderlich denen ihren Beifall, die die Bildung von Parochial-
verbänden ſowie die religiöſe Erziehung der gebildeten Jugend betrafen.
Jn Hinſicht auf beides hatte er ſeinem Bedauern über die
Beſchlüſſe der Provinzialſynode Ausdruck gegeben. Dann
berichteten noch Prediger Schoeman über Guſtav-Adolf-Verein und
innere Miſſion, der Vorſitzende über äußere Miſſion. An den an
dieſem Tage aus ſeinem Amte ſcheidenden Generalſuperintendenten
D. Vieregge urde ein telegraphiſcher Dankes- und Segensgruß
geſandt und von ihm herzlich erwidert. Mit den üblichen geſchäſtlichen
Angelegenheiten (Rechnungsſachen und Haushaltsplan) und mit einem
Gebet des Vorſitzenden wurde gegen 21 Uhr die Synode geſchloſſen.

Jn Bruno Henydrichs Konſervatorium für Muſik und
Theater fand am 1. Oktober die 81. Muſikaufführung als Abſchluß des
zehnten Schuljahres ſtatt. Eine ſtattliche Reihe von Vorträgen wurden
von faſt nur reiferen Schülern der Anſtalt aus den Sologeſangs-,
Chor, Klavier-, Seminar- und Violin-Klaſſen ausgeführt. Fräulein

Elſe Müller ſpielte die As-dur-Ballade für Klavier von Chopin,
dann folgten das Gebet der Eliſabeth aus „Tannhäuſer“, geſungen
von Fräulein Marta Schreiber, die Romanze F-dur von Beet-
hoven, für Violine, Fräulein Elfriede Meyer, die Lieder von
Fielitz: „Die Roſen blühten“ und „Es war nun wieder ein Junitag“,
Fräulein Hanna Richter, „Du biſt die Ruh“ für Klavier von
Schubert-Liszt Fräulein Hilda von Vallet des Barres,
die Cavatine des Joſe a. d. Op. „Carmen“ Herr Guſtav Liſſel,
Liebeswalzer op. 57 Nr. 5 für Klavier von Moszkowski, Fräulein
Alice Rohr, die Arie a. d. Op. „Undine“: „So wiſſe denn“,
Fräulein Hedwig Nietan, die Konzertſtücke op. 23 für Klavier
von Rubinſtein, Fräulein Marta Eggert, zwei Volktslieder,
Elfriede Hurz-Arendy und Menuett und Gavotte op. 65 für
zwei Klaviere von Saint-Sasns, Fräulein Helene Wurm und
Margarete Körtge. Der Schluß des Programms brachte zwei
FrauenchorTerzette von Bruno Heydrich geſungen von der Chorober
klaſſe. Jn allen Klaviernummern merkte man die gute Schulung des
Anſchlages, Legatos wie im Vortrag und eine Glanzleiſtung brachte
beſonders Fräulein Eggert; ebenfalls zeigten alle Sänger gute Ton
bildung, Reſonnanz- Ausnützung und geläuterten Vortrag. Beſonders
hervorzuheben iſt die Leiſtung Fräulein Nietans und die Fräulein
Arendys. Die letztere erregte durch ihre phänomenalen hohen Töne,
die bis ins dreigeſtrichene hohe F reichten, Bewunderung. Die Chor
klaſſe ſang in ſchönem Zuſammenklange die zwei ſehr melodiſchen
Frauenterzette ihres Direktors Bruno Heydrich: „Schlafe ein“ und
„Der Sandmann“. Eine große Hörermenge füllte den anheimelnden
Konſervatoriumsſaal und ſpendete jeder Nummer warmen Beifall. Die
Direktion des Konſervatorims ſchloß mit dieſem Vortragsabend ein
Jahrzehnt reicher Arbeit erfolgreich ab.

Ein unaufgeklärter Fall ereignete ſich Freitag abend in
einem Etabliſſement in Leipzig-Gohlis. Mehrere junge
Leute waren dort eingekehrt. Der eine fiel bald in einen
tiefen Schlaf. Seine Bekannten führten dies anfangs auf
den Alkoholgenuß zurück, ſpäter wurden ſie jedoch beſorgt und
holten ärztliche Hilfe. Der junge Mann wurde durch den
Samariterverein in das Stadtkrankenhaus gebracht, wo er bald
nach der Einlieferung, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu
haben, verſtorben iſt. Der Verſtorbene heißt nach den bei
ihm vorgefundenen Papieren Otto Fritze und iſt 1881 in
Halle geboren, von Beruf Handlungsgehilfe und in Leipzig-
Reudnitz wohnhaft. Zu dieſer rätſelhaften Sache erfahren die
„L. N. N.“ noch folgendes: Fritze hatte Geſtellungsbefehl zu
einer militäriſchen Uebung erhalten und ſich in dem Gohliſer
Etabliſſement, woſelbſt Treffpunkt für die Uebungsmannſchaften
war, eingefunden. Die Uebungsmannſchaften, Artilleriſten,
ſollten nach dem Schießplatz Wahn bei Metz transportiert
werden. Fritze wurde jedoch aus irgend einem Grunde von der
Uebung befreit. Mit noch anderen Kameraden trank er darauf
in dem Etabliſſement noch einige Glas Bier, bis er auf ſo
rätſelhafte Weiſe einſchlief. Fritze hatte von einem Bekannten
Morphium oder Aether erhalten. Wahrſcheinlich war die Doſis
zu ſtark. Durch den ſtarken Aethergeruch, den der Schlafende
von ſich gab, wurden die Kameraden ängſtlich und erſtatteten

Schlußſtein zu dem Bau des Schulweſens der Stadt Halle bildet der Sanitätswache Mitteilung. Auch ein Arzt war alsbald zur

Leinen- u. Wäsche- Abteilung.
Reichhaltige Auswahl solider Qualitäten zu billigst gestellton Preisen
in Leinen, Hemdentuchen, Damasten, Inletts etc., Leib-, Bett-, Tisch-
u. Küchen-Wäsche, Taschentüchern, Schürzen, Tischdecken, Bettdecken.

Anfertigung ganzer Ausstattungen als wie auch Von
Herren- und Kinder Wäsche.

Leipzigerstrasse
100.Bruno Freytag, Halle a. S,



Stelle. Dieſer ordnete ſofort die Ueberführung nach dem
Krankenhauſe an. In der Nacht zum Sonnabend iſt Fritze
dann, ohne das Bewußtſein wiedererlangt zu haben, ver-
ſtorben. Die Leiche iſt von der Staatsanwaltſchaft beſchlagnahmt
worden. Das Ergebnis der Sektion, die noch nicht erfolgt iſt,
bleibt abzuwarten. Sie wird auch genaueren Aufſchluß geben,
ob dem Fritze von einem Bekannten, der verhaftet worden iſt,eine zu r Doſis Aether uſw. verabreicht worden iſt. ſt
und Portemonnaie des Verſtorbenen ſollen bei einer Durch-
ſuchung nicht mehr vorhanden geweſen ſein, trotzdem man beides
vorher en hatte.

Maſchinengewehre. a vergangener Woche trafen mit der
Bahn die P z WFinengewehre für das hieſige Füſilier-Regiment Nr. 36
ein und wurden in dem eigens hierfür errichteten Gebäude neben der
Jnfanteriekaſerne am Robblat untergebracht. Die Mannſchaften der
Maſchinengewehrabteilung ſind Jahr hindurch in der Haudhabnngdieſer Weſſ in Münſter i, W. ausgebjldet worden ſie bilden den
Stamm der neuen Abteilung.

Halleſche Wanderriegen höherer Schüler Die Wanderriegen,
die hier in Halle ſeit faſt Jahresfriſt beſtehen und ſich in aller Stille
traitg entwickelt haben, unternehmen in den Herbſtferien mehrere größere
und kleinere Ausflüge und Reiſen in die nähere und weitere Umgebung
von Halle, Jeder Schüler einer re Lehranſtalt kann an den
Wanderungen teilnehmen, nur muß er ſich dem Alter nach der be
treffenden Riege anſchließen. Zur Riege I gkren die Schüler über
15 Jahre, zur Riege II zählen Schüler im Alter von 10--14 Jahren.
Die Wanderriegen ſind kein Schülerverein zur Teilnahme an den
Veranſtaltungen iſt die Erlaubnis der Eltern erforderlich. Der Verein,
welcher die Veranſtaltungen leitet und beauſſichtigt, beſteht aus Eltern
und Freunden der Sache. Flugblätter, Satzungen, Fahrtenpläne,
Probenummern der Bundeszeitung uſw. ſind koſtenlos zu
stud, phil, Günther Herricht, Halle a, S,, Steinweg 7 III, der au
bereitwilligſt jede gewünſche Auskunſt erteilt.

Ein unehrlicher Reiſender. Der 40jährige, mehrfach vor
beſtrafte Schloſſer Albert Friedrich von hier hatte die Stellung
eines Proviſionsreiſenden bei einer Leipziger Firma angenommen.
Er ſollte auf dem Lande Futterkalk zu vertreiben ſuchen. Auf
ſeinen Reiſen beſuchte er hauptſächlich die Umgegend von Halle.
In Hettſtedt, Lettin und anderen Orten wurden verſchiedene Leute
mit größeren Sendungen von Futterkalk ſeitens der Leipziger
Firma überraſcht, obwohl ſie dem Reiſenden kleine oder nicht ſo
umfangreiche Beſtellungen gemacht hatten. Friedrich ſoll die Be
ſtellſcheine teils eigenmächtig mit den Namen der Betreffenden
ausgefüllt, teils die Frauen unter der Vorſpiegelung, die Be
ſtellung werde erſt nach Zuſtimmung des Mannes bindend werden,
zur Unterſchrift veranlaßt haben. Doch hielt die Strafkammer
alle dieſe Fälle infolge der unſicheren Ausſagen der Belaſtungs
zeugen nicht für hinreichend aufgeklärt. Für erwieſen erachtete
das Gericht dagegen, daß Friedrich ſich von mehreren wirklichen
Beſtellern, obwohl er keine Jnkaſſovollmacht beſaß und die Firma
überhaupt Anzahlungen nicht verlangte, Geldbeträge aushändigen
ließ und dieſe dann unterſchlug. Unter Freiſprechung von der
Anklage der ſchweren Urkundenfälſchung wurde Friedrich zu vier
Monaten Gefängnis wegen Betruges verurteilt.

Auf die Vorträge zur Geſchmacksbildung des deutſchen
Kaufmanns, die morgen, Dien stag, abend ihren Anfang nehmen,
ſei nochmals empfehlend hingewieſen,. Eintrittskarten können im Bureau
der Handelskammer ſowie in der Geſchäftsſtelle des Kaufmänniſchen
Vereins, E. V. (nachmittags von 5--6 Uhr) gelöſt werden.

Ans der Ulrichsgemeinde. Die Erneuerungswahlen für die
kirchlichen Körperſchaften der Ulrichsgemeinde finden am Sonntag,
den 24. Oktober, in der Kirche, im Anſchluß an den Vormittags
gottesdienſt, ſtatt.

Verbands und Vereinsjubiläen. Die für heute beſtimmten
Berichte über das Jubelfeſt des Deutſchen Technikerver-
bandes, Bezirksverwaltung Halle, und das 25. Stiftungs-
feſt des Halleſchen Rudervereins müſſen Raummangels
wegen für die nächſte Ausgabe zurückgeſtellt werden.

Der 4. kommunale Bezirksverein wird in ſeiner Monats-
verſammlung am Mittwoch im „Hotel Wettiner Hof“, Magde-
burgerſtraße 5, die ZwanzigMillionenAnleihe der Stadt Halle,
ferner die Stadtverordnetenwahl und ſonſtige den Bezirk be-
treffende Fragen erörtern. Gäſte ſind willkommen.

Der Volksbildungsverein hielt am Freitag abend in den
„Kaiſerſälen“ ſeinen 65. Unterhaltungsabend mit anſchließender Gene
ralverſammlung ab. Als Vortragenden hatte man den durch ſeine
literariſche Tätigkeit von früher her in Halle beſtens bekannten Schrift-
ſteller Dr. Neubert- Drobiſch gewonnen. Jm erſten Teile ſeiner
Darbietungen brachte er eine Reihe ſeiner beſten Gedichte zum Vortrag,
unter denen das friſchfröhliche „Hinaus“ und das wehmutsvolle, Herbſſl
ſtimmung atmende „Die Stätte der Namenloſen“ von beſonders nach
haltiger Wirkung waren. Jm letzten Teile ſeiner Darbietungen ſchlugder Vortragende vaterländiſche Töne an. Aus der Zeit des ſieben
jährigen Krieges, des Krieges von 1870/71 bis zu den jüngſten
Kämpfen in DeutſchSüdweſt hatte er hier ſeine Helden entlehnt. Auf
dieſe in die Form der Ballade gefaßten Stoffe aus der vaterländiſchen
Geſchichte ſcheint ſich die Begabung des Dichters in erſter Linie zu
erſtrecken. Die warmen, ins Herz dringenden Töne, die er hier findet,
verſagten denn auch ihre Wirkung auf die zahlreich Erſchienenen nicht,
die dem Vortragenden zum Schluß mit reichem Beifall lohnten. Durch
ſetzt wurden die Dichtungen des Herrn Dr. NeubertDrobiſch durch
den Vortrag einiger Lieder, die Frau Dr, Wilhelm mit wohl
geſchulter Stimme und unter reichem Beifall der Hörer vortrug. Herr
Walter Koch begleitete dazu auf einem RitterFlügel. Die ſich
anſchließende Generalverſammlung leitete der Vorſitzende, Herr Ober
lehrer a. D. Riengu. Der Verein, der 1905 364 Mitglieder hatte,
zählt jetzt 1200. Mitgliedskarten können noch bis zum 158. Oktober
bei Herrn Oberpoſtaſſiſtent Laue, Kaiſerſtraße 24 III, gegen einen
Beitrag von 2 Mk. gelöſt werden. Eile iſt nötig, da ſchon weltere
Anmeldungen vorliegen. Ein Hinausſchieben der Zahlung des Vei

trages bis zum 1. Januar n. Js, iſt nach ben verände tatutenu meht c 8 die e benatthaft. Da der
muß, können Gäſte nur noch durch Löſen einer Eintrittskarte an der
Abendkaſſe, und zwar nur inſoweit, als Plätze frei ſind, zugelaſſenwerden. Die Vereinsbibliothek, die jeden erſten und dritten Sonnta
im Monat von 11--12 Uhr Dreyhauptſtraße 5 gebffnet iſt, hat ſiß
unter Leltung zweier ſachkundiger Herren zu einer vielbenutzten Ver
al runt des Vereins entwickelt. Für das kommende e
iſt der Tiſch durch Veranſtaltungen ganz ghllaſiber Art aufs reichſte
edeckt. Für die erſten Wintermonate ſind an Vortragsreihen in
e enommen: „Dichter der Gegenwart“ von Dr. Geißler und

„Erſte Hilfe bei e en und Puten von e
Dr. Menzer. Auch vier Märchenvorträge für Kinder, aber diesmal
mit Lichtbildern, finden ſtatt. Die Vorſtandswahl ergab die Wiederwahl der bisherigen Mitglieder und Zuwahl der Herren Dr. Preibiſch,

Lehrer 3 und Buchhändler Heen.
ie hieſige Klempner und Jnſtallateur Jnnung hielt vor

einigen Tagen im Reſtaurant „Schultheiß“ (Poſtſtraße) ihre Quartals
verſammlung ab; dieſer ging eine Prüfung zweier Ausgelernter voraus,
Beide beſtanden mit „Gut“ und wurden vom Obermeiſſer, Herrn Grecke,
zu Geſellen Jn ebenſolch feierlicher Weiſe wurden die Oſtern
eingetretenen Lehrlinge auſgenommen. verſtorbener Jnnungs
und Verbandsvorſtandsmitglieder erhoben ſich die Erſchienenen von
rer Plätzen. Der Sekretär der Handwerkskammer, ger Voigt, hielt
einen eingehenden Vortrag über das Geſetz betreffend die Sicherunder Bauforderungen. Miigeteilt wurde, daß ſür Jnkrafttreten tet
weiten Teils des Geſetzes die Handwerkskammer eintreten werde.

Man hofft, daß dadurch dem Kleinhandwerk mehr Schutz ſeiner
Forderungen wenn auch noch lange nicht ausreichend erwachſen
werde. Die gemeinſamen Kalkulationen bei Submiſſionen will man
fallen laſſen, da hierin leider recht trübe Arſehrunger gemacht worden
ſeien. Der Haushaltsplan für 1010 wurde genehmigt. Der Magiſtrat
war gebeten worden, zur r fachkundigen Beamten
8 entſenden, welcher über die neue Verordnung bei Anlage von

r und Abfluß in Gebäuden Aufklärung geben möchte, m
die betreffende Verfügung noch einmal in den Tageszeitungen bekannt
5 geben, da durch Unkenntnis ſchon mancher Schaden dem h
chon im Preiſe Handwerksmeiſter h iſt. Ein Beſcheid
hierauf iſt nicht erſolgt, was in der Verſammlung lebhaft beklagt
wurde. Betreffs der Wahlen zum Gewerbegericht wurde zu reger Be
an auſgefordert. Anfang Oktober ſoll wieder ein Kurſus für die
1910 Auslernenden zur Vorbereitung zur Geſellenprüfung durch einen
bewährten Meiſter n werden, das Nähere wird den Teil
nehmern noch mitgeteilt werden. v Schluß wurde noch ein neuer
Lötapparat vorgeführt er ſoll au
werden.

Jm RMarine-Perein beginnt am Mittwoch, abends S Uhr,
in den n die Vortragsreihe des Jng. Haves über
„Luftſchiffahrt und Flugtechnik“, Ehemalige Angehörige der Marine
und die Mitglieder des Deutſchen Flottenvereins ſind willkommen.

Der Haus und Grundbeſitzer Verein Halle-Nord wird ſeine
nächſte Verſammlung morgen Dienstag, abends S Uhr in der
„Saalſchloßbrauerei“ abhalten Stadtverordnetenwahl.

Der Verein ehem, Zehner Huſaren hielt am Sonnabend im
„Eiskeller“ ſeine Generalverſammlung ab. Die Mitgliederzahl beträgt
über 60, Reſerviſten ſind gern geſehen und man hofft, daß dieſe dem
Verein beitreten werden. Da Kamerad Schmidt I geſundheitshalber
ſein langjähriges Amt als Vorſitzender niederlegte, ſo wurde an ſeine
Stelle Kamerad Thieme gewählt. Deſſen Stellvertreter wurde Kamerad
Selke. Gewählt wurden ſerner die Kameraden Rühl zum Schriſtführer,
Griesbach zu deſſen Stellvertreter, Ulrich zum Kaſſierer, Elze zu deſſen
Stellvertreter, Schweinefuß und Schmidt II zu Beiſitzern. Standarten
träger iſt Kamerad Schmidt II, deſſen Stellvertreter Kamerad Friedrich.
Jn Anbetracht der Verdienſte um den Verein wurde der bis
herige Vorſitzende,
Ehrenvorſitzender des Vereins iſt Herr Bankier Dr. Lehmann, der auch
die Verſammlung leitete.

Verein ehemaliger Zieten-Huſaren. Am Sonntag, den
10, Oktober, nachmittags 4 Uhr, hält der Verein in ſeinem Ver
einslokale „Aktienbrauerei“ am Roßplatz hier eine Generalver-
ſammlung ab, wozu auch alle dem Verein noch fernſtehenden
Kameraden freundlichſt eingeladen werden.

Der Ver in ehemal. Angehöriger der Königl. Sächſ. Armee
hält ſeine Monatsverſammlung in „Bauers Brauerei-Ausſchank“ am
6. Oktober ab. Kameraden, welche jetzt zur Entlaſſung gekommen ſind
und dem Verein beitreten wollen, brauchen kein Eintrittsgeld zu bezahlen.
Das Stiftungsfeſt feiert der Verein am 9. Oktober im „Wintergarten“.
Zur Aufführung gelangt „Jn Zivil“, Freunde und Gönner des Ver
eins ſind dazu eingeladen.

Der Verein ehemaliger Angehöriger der Schutztruppen,
Halle a, S. und Umgegend, beging am Sonnabend im „Winter-
garten“ die Feier ſeines dritten Stiftungsfeſtes. Die
Beteiligung daran war eine recht ſtarke. Die Offizierkorps unſerer
36er und 75er hatten dem Verein zu dem Tage ſchriftlich ihre
Glückwünſche geſandt, ebenſo der hieſige Flottenverein. Das Pro
gramm wurde durch die Muſikkapelle mit dem Kaiſer Friedrich
Marſch von Friedmann und der Luſtſpiel- Ouvertüre von Kelar
Bela eröffnet, worauf der Vorſitzende, Herr Stadthaupt- und
Sparkaſſen Rendant Schwennicke Lauchſtedt, die Gäſte will-
kommen die. Herr Univerſitätsprofeſſor Dr. Schenck hatte ſich
bereit finden laſſen, die Feſtrede zu halten. Sie endete mit einem
begeiſtert aufgenommenen Hoch auf den Kaiſer. Der zweite Teil
des Abends wurde mit einer Reihe intereſſanter lebender Bilder
aus dem Leben der Schutztruppler ausgefüllt. Es ſamen zur Ver
anſchaulichung: Abſchied von den Lieben, Auf Schleichpatrouille,
Gefangennahme von Hottentotten, Nachtruhe und Alarm, Jm Ge-
fecht“, Kameradſchaftliche Treue, Des Kriegers Traum, Deutſch
lands Kolonialmacht. Nach der Vorführung der lebenden vBilder,die mit einer Huldigung an die Germania ſchloſſen und viel Bei

fall fanden, trat der Tanz in ſeine Rechte, der die Teilnehmer in

den übrigen Mitgliedern vorgelegt

amerad Schmidt I, zum Ehrenmitglied ernannt.

fröhlicher Stimmung bis zu vorgerückter Stunde zuſammenhielt.u Feſte wurde Mekanatgegeben, daß er General
leutnant Leſſel das Protektorat über den Verein über
nommen hat,

Der kynologiſche Verein Cäſar hält Dienstag, den 5. Oktober,
abends Uhr im „Auguſtinerbräu“, Mittelſtraße, ſeine 20. General
verſammlung ab, zu der zahlreiches Erſcheinen der Mitglieder ſehr
erwünſcht iſt. Für die kommenden Winterverſammlungen ſind bereiis
Vorträge vereinbart worden, von denen zunächſt Herr Kriminal
kommiſſar Steinweg (Deſſau) über den Polizeihund
ſprechen wird.

Schwimmklub „Schwan“. Am 65. d. Mis., abends
824 Uhr, findet in Brunnerts „Bellebue“, Lindenſtraße 78, die
Generalverſammlung ſtatt. Jnfolge der umfangreichen und
intereſſanten Tagesordnung (Erſtattung des Jahresberichtes,
Gründung einer Damenabteilung, Neuwahl des Vorſtandes uſw.)
iſt das Erſcheinen ſämtlicher Mitglieder ſehr erwünſcht. Freunde
des Schwimmſports ſind ebenfalls willkommen.

Dienſtjubiläum. Herr Werkmeiſter Otto Märker konnte am
1. d. Mts. auf eine 30jährige ununterbrochene Dienſtzeit bei der Firma
Gebr. Nagel in Halle-Trotha, Herr Obermeiſter Paul Rettig auf eine
25jährige Dienſtzeit hei der Firma Wegelin und Hübner hier zurück
blicken. Der WerkmeiſterBezirksverein Halle, dem beide als Mitglieder
angehören, ehrte ſie in üblicher Weiſe. Aber auch die Firmeninhaber,
die Kollegen und ſonſtigen Angeſtellten ließen es an Ehrungen der beiden
Jubilare nicht fehlen.

Beſitzwechſel. Das Grundſtück Wörmlitzerſtraße 101 iſt durch
Kauf in den Beſitz des Wild und Geflügelhändlers E. Riemer hier
übergegangen.

Kleinſtädtiſches in der Großſtadt? Wer die Menſchen eigen
nützig, ſelbſtſüchtig, egoiſtiſch, nur auf s ſelbſi bedacht findet, der iſt
bar aller Menſchenkenntnis. Es gibt mehr Menſchen unter dem
Himmel auf der Erde, als ſich eure Schulweisheit träumen läßt, die
voller Güte, r Teilnahme für ihre Mit und Neben-
penſde nicht nur, ſondern Wyer für die Tiere ſind. Wenn auf der
rie c in Bexlin ein Pferd ausgleitet und auf die Knie ſtürzt,
ann ſtehen im Nu ſuret von Menſchen um das Pferd und den

Droſchkenkutſcher umher und geben r dem Roſſelenker
üte Ratſchläge, wie er ſeine Roſinante wieder auf die Beine oder auf
em kürzeſten Wege zum Roßfleiſcher bringt, damit das Tier auch noch

nach ſeinem Tode der Menſchheit nützt. Teilnahme für das
Vieh und den Kutſcher leitet alle dieſe warmherzigen Menſchen, beileibe
nicht etwa müßige Neugier, die ſie bei dem alltäglichen Straßen
ereignig zuſammenſtehen deißt. Und wenn in Leipzig 3 dem Markte
eine Händlerin ihrem Unwillen über mangelhaftes Verſtändnis begriffs
ſtutziger Verkäuferinnen Luft macht, dann ziehen Scharen teilnähms
voller Hörerinnen heran, bis irgend ein Schutzmann ſein gewichtiges
Wort ſpricht, das zum Weitergehen auffordert. Jn Halle aber Auch
hier alles edle Teilnahme für irgend ein Ereignis. Eine Trauung
zum Beiſpiel. An der Kirche bilden ſcharenweiſe die Menſchen Spalier
und harren der Braut und des Bräutigams. Die kritiſchen Bemerkungen
über das Brautkleid und den Brautſchleier und über den Schnurrbart
des Bräutigams ſind natürlich lediglich der Ausfluß menſchlicher Teil
nahme. an kennt zwar das Brautpaar nicht, aber der Umſtand,
daß andere Leute an der Kirchentür e iſt Veranlaſſung genug,
ebenfalls hinzuzutreten und den großen Zug edler Menſchlichkeit zu
betätigen mag Woß der Straßenverkehr dadurch beeinträchtigt
werden. Das iſt beileibe nicht Kleinſtädterei in der Großſtadt o
nein, wo werden wir denn kleinſtädtiſch neugierig ſein wir zeigen
nur, daß wir Gefühlsmenſchen ſind.

Die Feuerwehr wurde am Sonntag nach Glauchaerſtr. 79 gerufen,
wo ein Balkenbrand war. Nach 2 ſtündiger Tätigkeit
konnte die Wehr in das Depot zurückkehren.

Selbſtmord. Der Maler Richard H. wurde am Sonntag in
einem Keller des Grundſlücks Körnerſtr. 14 erhängt aufgefunden. H.
war ſeit längerer Zeit krank und arbeitsunfähig und hat die Tat an
ſcheinend aus Nahrungsſorgen und, wie aus einem hinterlaſſenen Briefe
erſichtlich, wegen Verleumdung durch Mitbewohner vom Grundſlück
Eichendorffſtr. 23, wo er bis zum 1. d. Mts. gewohnt hat, ausgeführt.

Unfreiwilliges Bad. Geſtern fiel die unverehel. Frieda
Schlegel in der Nähe der Kröllwitzer Brücke beim Verlaſſen einer
Gondel durch Unvorſichtigkeit in die Saale, wurde aber ſofort mit Hilfe
anderer Perſonen wieder herausgezogen.

Fahnenflüchtig. Die Kanoniere Guſtav i cher und
Emil Pacanowski vom hieſigen Mansfelder Feldart.Regt.
Nr. 75, haben ſich nach Rückkehr aus dem Manöver von der Truppe
rurtg entfernt. Das Regiment hat hinter beide einen Steck

rief erlaſſen.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stattonen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer und ZſchipkauFinſter
walder Bahn ſind am 2. Oktober 1909 zur Verladung von Braun
kohlen, Braunkohlenbriketts, Naßpreßſteinen und Braunkohlenkok:
geſtellt 3719 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Vermiſchtes.
ink. Wie König Eduard ſich verhaften ließ. Wie man der

„Jnf.“ aus London meldet, wurden drei Poliziſten vom König Eduard
in Audikenz empfangen und zwar ſind dies Vill Lewis, Frederie Ellts und
Rolawnd Malperton, welche in der Londoner Verbrecherwelt weitaus
die geſürchtetſten ſind. Die drei Konſtabler haben in London infolge ihrer
ungeheuren Körperkraſt und ihres geradezu hünenhaſten Ausſehens eine
gewiſſe Popularität exlangt, die noch dazu inſolge des Empfanges auf
dem Kbniglichen Schloſſe natürlich gewachſen iſt. Wenn es irgendwo
gilt, ein gefährliches Diebesneſt in einer Kaſchemme auszuheben, wenn
irgend ein Mörder, bei dem man Gegenwehr exwartet, verhaftet werden
ſoll, bei allen Unternehmungen, wo es auf körperliche Kraft und Ge
ſchicklichkeit ankommt, werden von Seotland Yard immer nur Lewis,
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Ellis und Malperton entſandt. Dieſe drei Leute haben zuſammen ein
ganz vorzügliches Syſtem erſonnen, um jeden Mann, wenn er noch ſo
ſtark ſein ſollte, W wenn er ſich auch mit den Waffen in der Hand zur
Wehr ſetzte, auf einfache Weiſe unſchädlich zu machen. Dieſes Syſtem
ſetzt ſich aus verſchiedenen geren zuſammen, die teils den Dſchiu
Dſchitſu, teils den Boxregeln, teils dem Catch at Catch Can entnommen
ſind. König Eduard zeigte das lebhafteſte Jntereſſe für die neue
Methode und forderte die drei Policemen auf, an ihm ſelbſt, natürlich
mit entſprechender Vorſicht und bloß markiert, eine derartige „Verhaſtung“
zu demonſtrieren. Die drei Leute waren über dieſen königlichen Wunſch
ſehr erſchrocken und wollten nicht recht wagen, den König zu berühren,
erſt als dieſer in ſie drängte, legten ſie ihre Scheu ab und Eduard
konnte nun ſehen, wie mit Verbrechern umgegangen wird. Nach der
Audienz wurden die drei Poliziſten von der Menge durch lebhaſte
Zurufe begrüßt.

Börſen- und Handelsteil.
WochenMarktberichte.

Magsdeburg, 2. Oktbr. Getreide und Futtermittel.
(Amtliche Notierungen.) Die Notierungen verſtehen ſich für 1000 kg
netto ab Station und frei Magdeburg. Weizen, ſtetig,
engliſcher gut 203 bis 209 mittel geringbis do. Sommer gut Ac, mittel bisA, do. Kolben Sommere gut 212--216 do. Rauh
gut 200--207 do. aus ländiſcher gut A. Noggen
ruhig, inländ. gut 164 bis 167 mittel bis
Gerſte, flau, hieſige Chevaliergerſte gut 174--182 Ac, mittel
do. AC, feinſte über Notiz, hieſige Landgerſte gut 160 bis
172 mittel A. ausländiſche Futtergerſte ſchwach, gut
127--130 feinſte über Notiz, Hafer ſtetig, inländ., alter gut

neuer 160--166 Ac, ausländiſcher A.
Mais ruhig, runder gut 150--153 amerikaniſcher bunter
2 Erbſen hieſige Viktoria gut big AC, grüneFolger u M. e

Butter. Schmalz. Speck,.
Berlin, 2. Oktbr. Bericht von Gebr. Gauſe. (Original

bericht der Hall. Ztg.) Butter Die heutigen Notierungen ſind
Hof und Genoſſenſchaftsbutter Ia Qual. 131--133 Ac, do. Ia Qual.
125--130 A. Schmalz Die heutigen Notierungen ſind Choice
Weſtern Steam 69,00--69,50 amerikaniſches Tafelſchmalz Boruſſia
72,50. Berliner Stadtſchmalz Krone 71,00-—-76,00 Berliner Braten
ſchmalz Kornblume 72,00--76,00 Speck: feſte Tendenz.
V Salpeterpreiſe am 4. Oktober 1909.

Sofort Hamburg 8,60 Magdeburg 8,90
Februar.März 1910 Hamburg 8,95 Magdeburg 9,15
Februar März 1011 Hamburg 9,10 Magdeburg 6,30 L.
Tendenz: matt.

Trockenſchnitzel,
Halle a. S., 4. Oktbr. Preis pro 100 Kilo 13,75 waggon

frei hier in Leihſäcken,

Kaffeebericht.
Hamburg, 4. Oktbr. (Vormittagsbericht,) Kaffee, good average Santos.,

rOktober 92 März Tendenz: behauptet.
Dezemher 32 Mai

c rererigte
r h Fray r cht der Halleſchen Zeitung.)

o ohne VRachprodukte 70 o ohne Sack Tendenz: ſtetig.
olnegaß

Gem. Raffingde mit Sack 21,25,

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Oktober 10,82 6, 10,858. Jan. März 10,90&, 10,96.
November 10,72 6G, 10,774 B. Mai 10,076, 10,10B.
Dezember 10,77 6G, 10,62 Auguſt 10,22 6G, 10,25B.

endenz: ſchwach.
Hamburg, 4, Oktbr. (Eigener Drahtbericht der n Zeitung.

Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) r Produkt.

Tendenz: ruhig.

Baſis 88 o Rendement neue Uſance frei an Bord Hamburg,
Oktober 10,82 G. an. März
November 10,72 G. ai 11,056 Tendenz matt.
Dezember 10,76G. Auguſt 11,20G,

Berliner Produktenbörſe vom 4. Oktbr. (Eigener Drahtvericht.)

Weizen per Okt. 214,75 Dez. 214,25 Mai 216,75
Roggen per Okt. 171,00 Dez. 172,00 Mai 175,50af er per Dez, 154,60 Mai 159,60

a i s per Dez. 152,50 Mai
Rüböl per Okthr. Dezbr. Mai
Börſe von Berlin vom 4. Oktbr. (Eigener Drahtbericht.)
Bei Beginn der heutigen Vörſe machte ſich Zurückhaltung be

merkbar. Mahnungen zur Vorſicht in den Wochenberichten der
Banken mit Hinweis auf die ſtarke Anſpannung der Reichsbank
und der unbefriedigende Verlauf der New-Yorker Börſe wurden
als Urſache dafür angeſehen, daß auf allen Gebieten das Angebot
die Kaufluſt überwog. Die dadurch bedingten Kurs-
abſchwächungen nahmen aber nirgends einen beſonders großen
Umfang an im Vergleich zu den voraufgegangenen Steigerungen.
Ueber 1 Proz. niedriger ſtellten ſich am Montanaktienmarkte bei
Beginn Vochumer, Phönix, Gelſenkirchner und Harpener, während
DeutſchLuxemburger trotz der angekündigten neuen Kapitals-
erhöhung gut behauptet blieben. Von Elektrizitätswerten begeg
neten Allg. Elektrizitätsaktien guter Nachfrage und ſtiegen im
Verlaufe mehr als 148 Proz., während die übrigen gleichartigen
Werte ſchwächer notierten, ſich dann aber wieder auf den Sonn
abendpreis erholen konnten. Vanken ſetzten durchweg mit Er
mäßigungen ein, die ſich jedoch weſentlich unter 1 Proz. hielten.
Jn DiskontoKommandit griff bald eine entſchiedene Beſſerung

Kursnotlerungen der Berliner Börse vom 4. Oktober, 2 Uhr naehmittags.
C

Der austührliche Kurszettel Rizendahn-Aktlen.
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Kurenotierungen der Leipziger Gör80 rom 4, OKtober, 1 Vrur.
Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sehaus el 4 Bo., Halle a. 8.
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Platz auf Grund der Anſchauung, daß ein günſtiger Jahres
abſchluß wegen guter Gewinne aus der Beteiligung an den ſüd-
afrikaniſchen Werten und auch eine Erhöhung der Dividende zu
erwarten ſeien. Jm ar hieran gewannen auch die übrigen
Papiere des Bankenmarktes einen großen Teil des anfänglichen
Verluſtes wieder zurück. Von Bahnen waren Valtimore feſt auf
Londoner Käufe, und aus dem gleichen Grunde beſſerten ſich
Cangadaaktien. Schiffahrtsaktien waren vorwiegend angeboten;
doch ſtellten ſich Hanſaaktien auf n beſſer. Vorüber
gyend machte ſich namentlich auf dem Montangktienmarkte eine

efeſtigung geltend, wofür die Verlängerung des oberſchleſiſchen
Roheiſenſhndikats m wurde; aber ſpäter drückte wieder
verſtärktes Angebot. Tägl. Geld 4 Proz. Privatdiskont 3 Proz.

(Weiterer Börſen- und Handelsteil befindet ſich im Hauptblatt.)

ſetzte Praht- und Fernſprech- Nachrichten.

Aufſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen Kreditbank.
Berlin, 4. Oktober. Jn der heute hier abgehaltenen

Aufſichtsratsſitzung der Mitteldeutſchen Kreditbank be
richtete die Direktion über das Ergebnis des erſten Halb-
r 1909. Wenn auch das Zinſen und Wechſelkonto ein
Minderergebnis aufweiſen, ſo iſt das Geſamtergebnis doch
zufriedenſtellend. Aus der bisherigen Geſchäftsentwickelung
im zweiten Halbjahr darf angenommen werden, daß das
laufende Geſchäftsjahr mit einem befriedigenden Ergebnis
abſchließen wird.

Automobilunglück.
Berlin, 4. Oktober. Geſtern wurde das Automobil des

Geh. Kommerzienrats Wo og am Kurfürſtendamm von
einer Autodroſchke angerannt, wobei er mehrere Ver-
letzungen davontrug. Woog wurde beſinnungslos
in ſeine Villa im Grunewald gebracht und
dürfte erſt in einigen Wochen völlig wiederhergeſtellt ſein.
Sein Chauffeur trug nur geringe Verletzungen davon.

Bei einer Bootsfahrt ertrunken.
Berlin, 4. Oktober. Als der 59 Jahre alte Schlächter

Voigt und der 34 Jahre alte Zimmermann Meiſter
bei einer Bootsfahrt in Stralau ihre Plätze wechſeln
wollten fielen beide ins Waſſer. Meiſter konnte gerettet
werden. Voigt ertrank.

Aus Eiferſucht.
Berlin, 4. Oktober. Der Arbeitskutſcher Memmert

gab geſtern abend aus Eiferſucht im Streit mit ſeiner
25jährigen Ehefrau zwei Schüſſe auf dieſe ab, die
aber fehlgingen. Memmert wurde verhaftet.

Schneller Tod.
Hann.-Münden, 4. Oktober. Während einer Gerichts

verhandlung iſt heute vormittag der Rechtsanwalt
Juſtizrat Treumann infolge eines Herzſchlages
plötzlich verſchieden.

Bergwerksunglück.
Dinslaken, 4. Oktober. Auf dem in der Teufe be-

findlichen Schachte 2 der Gewerkſchaft Lohberg ſtürzten
geſtern von der Bühne acht Bergleute in die
Tiefe. Einer war ſofort tot; die anderen erlitten mehr
oder minder ſchwere Verletzungen. Doch hofft man, ſie am
Leben zu erhalten.

Erſchoſſen.
Wien, 4. Oktober. Der ehemalige amerikaniſche Zei-

tungsverleger Albert Pulitzer, Bruder des Heraus-
gebers des „New-York Herald“, hat ſich geſtern in einem
hieſigen Hotel erſchoſſen. Er war nervenleidend.

Aus Portugal.
London, 4. Oktober. Nach einer Blättermeldung aus

Liſſabon iſt es zu heftigen Zuſammenſtößen
zwiſchen bewaffneten Bauern und dem
Militär gekommen. Es werden ernſte Revolten be-
fürchtet. Die Veranlaſſung gab eine Anordnung der Re-
gierung, Regierungsland, das jahrelang von den Bauern
kultiviert wurde, zurückzugeben.

Berlin, 4, Oktober. Geſtern mittag kam der 43 Jahre
alte Kaufmann Warmünzky am Weidendamm zu Fall
und ſchlug mit dem Hinterkopf auf das Pflaſter. Nach einer
Stunde trat der Tod ein.

Kurorte und Reiſen,
Die Rurverwaltung in Wernigerode teilt uns mit: Nach

dem Abſchluß vom 380. September weilten in Wernigerode in
dieſem Jahre: 5176 Kurgäſte, Fremde mit einem Aufenthalt bis
fünf Tagen: 20527. Die Geſamtzahl der Fremden von Wer-
nigerode mit dem Schloßbezirt und Nöſchenrode beläuft ſich auf
7816 Kurgäſte und 21489 Fremde mit einer Aufenthaltsdauer
bis zu fünf Tagen. rege 29 305 Fremde.

Die Freienwalder Bade- Nachrichten verzeichnen bis zum
80. September 4881 Kurgäſte.

Waſſerſtände am 4, Oktober
Saale:; Halle Untp, 1,92, Obp. Trotha Untp. 1.84,

Grochlitz 1,16, Bernburg Untp, 1.12, Kalbe Obp. 1,54, Kalbe
Untp. 0,78. El be: Leitmeritz 0,19, Außig 6,07, Dresden

1,34, Torgau 0,64, Wittenberg 1,61, Roßlau 4 0,83,
Barby 0,99, Magdeburg 0,93, Tangermünde 1,40, Witten
berge 1,16, Hohnſtorf 081. Mulde: Düben 0,39.

Prelenotierungen für Kuxo vom 4. Oktober.
Mitgeteilt von der Filiale der

Magdeburger Privat-Bank, Halle a. S.
ad TTr- Nachfrage Aegebotkruge gebe Eansa-Sllberberg nAdler Akten 9 44 7T77 J7 Hatterf-Vorz.- Aktien e 87 2

Adler-Vort.-Alktlen 84 81 Ueiddarr-Anten. 68 68
Aleranderchan 8237 8200 Helärungen l 1425 1350Bruckdorf Nietleben 5700 6500 J ermand i. 2400 2350

nrode 4760 omboſat a 1650 1575Blrmarätszball-Aktlen 58 6690 mmenrode 3500
Barbach 12400 ehe 29Carlttand 6500 6250 Luäwigsball. e 77 748

Se el3 T lebe 77 7aulztis Kall-Attlea t14 113 er Bleicheroda-Akt, 111 1099
land 3700 3650 r Kali-Attlen 885 et e 7200 7400 egiter Braonkeblen 2225 2160miſſen a a h hen 20 1950 2160i 878 h achten einer 3300 3690Siidarſ-leodenba nen 16300 16400 Salzmünde 29929

vo Sehted 6500 6200 r 4400 42003400 egenrrie 000Talmas 399 l mit en 1108 107
Tendenz schwach.

Der feinste Reiz eines Frauen-
u erzielen und zu erhalten, benutze man nur Myrrholinſeife,

t liegt doch in der ſchneeigen Reinheit des Teinte. Um
e

ie durch den Zuſatz des Myrrholin eine unühertroffene e
wirkung auf die Haut beſitzt.

banthaus Pauf Sehausoſ Co. alle a. 5, BNiorteſä, doſtmner, Kenvurg An- und Verkauf von Wertpapieren, Elnivenn von Coupons, Ver-
zinsung von Geoldelnlagen, Conto-Corrent- u. Weochsol-VerKehr ete-
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Bekanntmachung.

Als e ſind vom 1. Oktober 1909riedriab angeſtellt worden 1. Herr
den IV. Kehrbezirk: 2. Herr Ernſt Popp,
den III. Kehrbezirk; 3. Herr Karl Zwi
ſtraße 41, für den X. geht
ſtraße 25 II, für den VII. ehrbezirk; 5. Herr Karl Thieſe,
Halberſtädterſtraße 3 II, für den VI. Kehrbezirk.

Die Witwe Frau Bianka Zöll mer hier verwaltet vom ge
nannten Tage ab keine Bezirksſchornſteinfegerſtelle mehr.

Halle a. S., den 30. September 1909.

ch Voigt, Kuttelhof 10, für
ertramſtraße 22, für

wirnmann, Gr. Brunnen-
4. Herr Ernſt Kuhn, Fleiſcher

Die PolizeiVerwaltung.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn Geſellſchaft.

Bei der am 1. Oktober 1909 erfolgten Verloſung unſerer
3 Te gputonerſchre hunger wurden folgende Nummern gezogen:

423. 430. 590. 644.
1501. 1562. 1753. 1763.
1962. 1966. 1999.
2332. 2394. 2423. 2515. 2573.
2887. 2966.
Dieſe Stücke werden gegen ihre Rückgabe vom 1. April 1910

ab bei den Bankhäuſern H. F. Lehmann und Reinhold Steekner in
Halle a. S. ſowie bei der Berliner Handels Geſellſchaft in Berlin zum
Nennwerte eingelöſt und von dieſem Tage ab nicht mehr verzinſt-

Betrag der nach dem 1. April 1910 fälligen, mit den Stücken
etwa nicht eingelieferten Zinsſcheine wird vom Kapitalbetrage gekürzt.

Halle a. S,, den 2. Oktober 1909.
Halle-Hettſtedter Eiſenbahn- Geſellſchaft.

Der Vorſtand. Czarnikow.

Der

5171]

1823. 1845.
2017. 2027. 2037. 2048. 2237. 2266.

652. 839. 1012.
1861.

1097. 1254.
1902. 1919.

2600. 2762. 2772. 2873.

Arffentliche Verdingung.
Neubau eines Wohnhauſes für zwei
Oberärzte in der Landes Heil- und

Pflege- Anſtalt Nietleben.
Die Erd und Maurerarbeiten

ſollen im Wege der öffentlichen Aus
ſchreibung vergeben werden. Die Ver
dingungsunterlagen, Zeichnungen und

Bedingungen liegen im Bureau der
Landes-Bauinſpektion, Schillerſtr. 45,
zur Einſicht aus. Die Verdingungs
unterlagen können daſelbſt gegen Er
ſtattung von 1.50 Mk. von dem Bau
ſekretär bezogen werden.

Die Angebote ſind im verſchloſſenen
Briefumſchlag und mit entſprechender
Aufſchrift verſehen bis zum 13. Ok-
tober 1909, vormittags 11 Uhr, bei
der Landes Bauinſpektion einzu
reichen. Die Oeffnung der Angebote
geſchieht in Gegenwart der erſchienenen
Bewerber.

Halle a. S., den 1. Oktober 1909.

Der Landes-Bauinſpektor.
Gösslinghoff, Kgl. Baurat.

Fundſachen- Verkauf.
Freitag, den 8. und Sonnabend,
den 9. d. Mts., von 9 Uhr vor-
mittags an findet in unſerem Fund-
bureau hier, Thielenſtraße 1,
öffentliche Verſteigerung von Fund-
gegenſtänden gegen ſofortige Bar
zahlung ſtatt. Am S. d. Mts.
zwiſchen 12 und 1 Uhr mittags
kommt ein Fahrrad (Freilauf)
zum Verkauf.
Königliche Eiſenbahndirektion.

Lotterie
der internationalen Luftschiffahrts-
Ausstellung zu Frankfurt am Maln.

2. Ziehung 14. u. 15. Oktober
148420 Lose, 3917 Gew. i. Werte v. M.

120000
Hauptgewinne:

259
III

was 00u IIetc. etc.
LoOSe a Z II.

Porto und Liste 25 Pf. extra, zu
haben in allen durch Plakate
Kkenntlichen Lose -Verkaufsstellen.
General-Debit: Lose -Vertrlebs-Ge-
sellschaft Köntgl. Prouss. Lotterle-
Einnehmer G. m. b. H., Berlin, Mon-

bijoupl.2, u. A. Molling, Hannover.

Tafelohst-
Versand an Private!

Bitte Prospekte und
Offerte einfordern!

Domäne Friedrichswerth H.

b. Gotha

Blüthuer-Pianino,
faſt neu, Neupreis 950 Mk., für
700 Mk., Fenrich-Konzertpianuino,
neu 1350 Mk., für 1000 Mk. zu
verkaufen. m n

v r. Ulrichſtr.7 Döll, 33/34.
EßBirnen 20 Pfg.,

Zitronen 3 Stück 10 Pfg.
Ernst Weinhold, See de
e

Vernickoeln,
Verkupfern, „Verzinnen,

Bronzieren,
Galvanisieren bei

Ferdinand Haassengier

MetallwarenFabrik,
Barfüsserstr. 9. Feruſpr. 1196.

Poboratiönsarbeiten

bei VUmzügen werden schnell
und geschmackvoll arrangiert,

Paul Danneherg,
l. Ulrichstr. 18 a. Tel. 2819.

Ehauffeur,
gelernter Schloſſer, 28 Jahre
alt, unverheiratet, ruhiger, ſich.
de rer, welcher mit elektriſcher

ichtanlage und Zentralheizung
vertr. iſt und alle Reparaturen
ſelbſt ausführt, ſucht, geſt. auf
gute Zeugniſſe, zum 15. Okt.
od. früher Stellung bei beſcheid.
Anſpr. Gefl. Off. an Otto
Klein, Berlin S0. 36,
Wienerſtraße Nr. 57 I.

Verh. Rechnungsführer, 32J.,
abſchlußſicher, gew. Korreſpondent,
Maſchinenſchr.,Stenogr., m. Amts
vorſteher und Gutsvorſtehergeſch.
ſowie ſämtl. Kontorarb. vertraut,
ſucht per 1. Jan. 1910 anderw.
paſſ. Engagement. Die beſten
Zeugniſſe zur Seite. Militär
dienſtfrei, einj. gedient, Vizefeldw.

Reſ. Zurzeit in ungekündigter
Stellung. Gefl. Offerten erb.

WinKelmann,
Groß Pankow (Prignitz).

Inspektoren, Verwalter,
Kutscher, Hausdiener

ſ. p. ſof. u. ſp. Stell. Ernst Funk,
Stellenvermittler, Töpferplan 8, I.

Kräftige 18 jähr. Landwirts-
tochter, bisher zu Hauſe, ſucht bald
Stelle auf einem Gute z. weit. Aus
bildung. Herm. Elsner, Stellen
vermittler, Kl. Ulrichſtr. 1. Tel. 2073

Perlangte Perſonen.
S

Aelteſte und größte Fabriken
für Reklame-Papierzigarrenſpitzen,Reklame Celluloſe Paketrggey

ReklameHolzzahnſtocher u. Rekl.
Zigarren Etuis ſuchen unter
günſtigen Bedingungen [4295
Generalvertreter.

Nur ſolche Herren können berück-
ſichtigt werden, die den Artikel
bereits mit Erfolg vertrieben haben
und gut eingeführt ſind. Offerten
beliebe man u. Chiffre Z. h. 778
an die Exped. d. Ztg. zu richten.

Offene Stellen für:
ält. led. Jnſpektor, 1000 1200
Mark Geh., 1. 1. 1910; jüng. led.
Jnſpektor, 800 1000 Mk. Geh.,
1. 1. 1910; mehrere jüngere
Verwalter, ſofort, 250--500 Mk.
Geh. Meld. m. Atteſten erb. ſofort
Wüheln bean attinen er

n

Es erhalten Stellungen für
ſofort u. ſpäter: Verh. Rent-
meiſter, led. Hof- und Feld
verwalter, Rechnungsführer,
Volontäre, Volontärverwalter
Oekonomielehrlinge, ſelbſt. ält.
Mamſells u. ſolche unter der
Hausfrau, Kochmamſells auf
Rittergüter, junge Mädchen
zur Erlernung der Landwirt-
ſchaft ohne Lehrgeldzahlung,
verh. Gutsſattler muß ſchon
auf Gütern gearbeitet haben),
verh. Gutsſtellmacher, verh.
Hofmeiſter durch den [4981

Stellennachweis der
Landwirtſchaftskammer

in Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Rittergut im unteren Unſtruttal
mit Rüben- und Rübenſamenbau
ſucht zum 1. Januar 1910 gebildeten,

zuverläſſigen (4233
Volontärverwalter

als alleinigen Beamten. Gelegenheit
zu weiterer Ausbildung in allen
Wirtſchaftszweigen (auch Buchführ.)

mit ſelbſtändigerDispoſition. Offerten mit Zeugnis-
abſchriften unter Z. A. Z71 an die
Exped. d. Ztg. erbeten.

Suche zum 1. Jan. 1910 zu meinen
ca. 100 Stück Milchkühen
tüchtigen Oberschweizer,
möglichſt mit eigenen Leuten.

Rittergut Priorau b. Raguhn.
4275]) Oberamtmann Glöckner.

Led. Brennereiverwalter
ſofort geſucht durch den

Arbeitsnachweis
der Landwirtſchaftskammer,
Halle a. S., Riebeckplatz 3.

Hofverwalter, Wirtſchafter, Hof-
meiſter, Landwirtsſöhne, Volontäre
ſelbſtändige Landwirtſchafterinnen,
Scholarinnen, Kinderfrauen finden
Stellung. Friedrich Grosse, Stellen
vermittler, Leipzigerſtr. 69. Tel. 3327.

Perſonen Angebote.

Verheirateter Verwalter,
mit Amtsvorſtehergeſchäften vertraut,

Anf. 30, ſucht Stellung als Hof-
verwalter oder alleiniger Verwalter

Küchenmädchen
empfehle zu fo a ein e

per 15, 10. einfacheuche Jungfer nach hier.

Sid. Coburg, Bernburg,
Halleſcheſtraße 13.

Kehwetsehbestr. 3 (Villa)

herrſch. Etage, Sonnenſeite,
5Zim., Balkon, Bad, Jnnenkl.,
t u. Zubehör 1.4.zu verm. Näh. part. 3--4 Uhr.

Geldverkehr.
150 000 k.

Jnſtitutsgelder in größeren od.
kleineren Poſten zum billigſten
Satz, auch zur zweiten Stelle, auf

Acker r Zahlg. jetztod. ſpäter. Off. u. V. A. 7484 an
Rud. Mosse, Halle S. [5159
X Suche vom Selbſtdarleiher auf
X meine zwei Grundſtücke per
1./1. 1910 II. Hypothek von
220000 Mk. e

4 230 Mk. Off. u. R. W. 7482
an Rudolf Mosse, Halle.

15 000 Mk. I. Hypothek,
mündelſicher, ſof. zu cedieren. Zahle
150 Mk. Proviſion. Off. u. T. V. 616
an Gründler, Leipzigerſtr. 664.

x Aelterer Junggeſelle
findet auf einem Gute bei Gewäh

rung von 25000 Mk. Hypothek
vollſtändig freie Verpflegung und

angenehmen Familienanſchluß.
Off. unt. H. M. 630 an Ann. Ex.

Gründler, Leipzigerſtr. 66 a.

Ein brauner Dachshund, auf
den Namen „Männe“ hörend, in
der Nähe der Diemitzer Brücke
entlaufen. Wiederbringer erhält
gute Belohnung. (4292

Marienſtraße 25 I.

i

Vo U V.

e

So wie die Palme
das auf der Erde wandeinde Tierreich überragt,

ſo überragt das aus ihrer Frucht gewonnene
ett Palmin alle tieriſche Fette durch

ſeine Reinheit und Güte.
Palmin eignet ſich gleich

vorzüglich zum Kochen, Braten und Backen.

Alles
landwirtſchaftliche

Perſonal,
Kueguhte,

Kuhfütterer,
Schweizer

Tagelöhnerfamilien

m. erw. Kind. ſuchen Stell.
Richard Hoffmann,

Stellenvermittler, Tel. 2111.
Nur Kl. Klausſtr. 14.

Eingang Laden.
Junges ſauberes Mädchen ſucht
z 1. Novbr. i. beſſ. Hauſe Stellung.

ff. u. Z. K. 780 a. d. Exp. d. Ztg.

binoleum, Wachstuche,
binoleum-bäufer,
Buntglaspapiere

stots neueste Muster in
grosser Auswani zu

anerkannt billigsten Preisen.
Gummi-Betteinlagen für
Erwachsene und Kinder.

Walter Sommer

Leipzigerstrasse 32,
oberhalb des Turmes.

Hausbesitzer besond. Vorteile

V Fernruf 3562

Mietgeſuche.
X Geſucht z. 1. April 1910 eine
&herrſchaftliche Beletage
mit mindeſtens 8 heizbaren Zim
X mern, Zentralheizung, Bad und

dem nötigen Zubehör Off. unt.
X B. B. 7564 an Rudolf
X Mosse, Halle.

Zwei gebildete Damen ſ. beſch.
Wohn. i. Nordviertel 2 St, K., K.,
Zbh. z. 1. 1. 1910. Offerten unt.
Z. c. 773 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Vermietnnugen.

X I. Ftage Gr. Klausſtr. 11
X per 1. 4. 1910 zu vermieten.
Leipzigerſtr. 72 Laden mit oder
ohne Niederlage per 1.4. 1910
event. auch früher zu vermieten.
Leipzigerſtraße 70/71 großes
X erdrarhiſegee Atelier mit
X Wohnung per ſofort oder ſpäter

zu vermieten.

X Blücherstr. 17, part.

a ge p.2 Kammern, che und Zu
behörund großer Garten 1. April

X 1910 preiswert zu vermieten.
x Rafchugung 9 bis 4 Uhr.
X Näheres Verwaltungsgebäude

bei beſcheidenen Anſprüchen Näheres
önigſtr. 27.

e

K. Rödel, Halle a. S.,
X der Jdunag, Königſtraße 84, bei

Meiner sehr geehrten Kund-
schaft bringe ich hiermit zur
Kenntnis, dass

PIXAVOMN
HAARWASCHUNGEN

ſetzt auch mit dem neuerdings
Sehr beliebten Pixavon hell

(Carblos) ausgeführt werden,
Hans Meyoer,

Theaterfriseur am Neuen Theater,
Rannischestr. 13. Fernspr. 2044.

eI

(deutſche Schafwolle),
anerkannt beſtes Strickgarn
bei Schweißfuß empfehlen

Gebr. A. u. H. Loeseh,

Große Ulrichſtraße 36 u.
Steinweg 30.

n

Suche für Verwandten, 28 Jahre
alt, Gutsbeſitzer (ea. 160 Morgen
ſchuldenfreies Gut, beſter Boden,
Nähe Magdeburgs), paſſende Dame
wecks Heirat. Vermittlung durch
erwandte angenehm. Strengſte

Diskretion zugeſichert. Off. u. Z. f.

X Hausmeiſter Block.

V

776 an d. Exp. d. Bl. erbeten. [5085
m

Damenputz.
Hüte werden ſchick u. geſchmack

voll garniert und moderniſiert
Schulſtraße 2 II.

Toilette u. ReiſeArtikel, Hürkten, Kämme,

billige Preiſe, in der Parfümerie
Oscar Ballin, Leipzigerſtr. 91.
Strümpfe in jeder Stärke

werden gut angeſtrickt bei
H. Schnee Naohf., Gr. Steinſtr. 84.

Trauer Kleider
und Hülfe,

Blusen, Kleiderröcke, Schleier ete.

Bei eintretenden Trauerfällen
sind wir auf Wunsch boreit,
Auswablsendungen ins Haus

zu schicken.

A. Huth 20.,
Gr. Steinstr. Halle, Harktpl.

20200200000000002 Palmen 57
2 Dekorationsblumen,

Blumenkörhe,
Gold- und Silberkränze,

4ap. Nelken (neu)
billigſt bei

2 Agnes Tomalla,2 Schmeerſtraße 1,
e Kunſtblumenfabrik. O26

MUochzeits GeschenKe
in größter Auswahl empfiehlt
Juwelier Tittel, Schmeerſtr. 12.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Eliſabeth Lied
holz mit Hrn. Kaufmann Willi
Quoſigk(Sondershauſen--Nord-
hauſen). Gräfin Battiſta von
Matuſchka mit Hrn. Legations
rat Wilhelm von Radowitz
(Berlin). Frl. Edith Bielfeldt
mit Hrn. Leutnant Alfred Königs
(Kgl. Domäne Sgrpan r bei
Nikolaiken, Weſtpr. Marien
burg, Weſtpr., z. Zt. Schieß
platz Thorn).

Verehelicht: Hr. Oberleutnant
Richard Gueinzius mit Frl.
Guſtel Meyer (Halberſtadt).
Hr. Sigismund von Krogh mit
Frl. Mathilde Freiin v. Schele
(Naumburg a. S.). Hr. Ober-
leutnant v. Sobbe mit Frl. Frieda
Strenge (Waren, M. Schw.).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Korvettenkapitän a. D. Dr. H.
Glaue (Marburg a. L.). Hrn.
Rechnungsrat Ernſt Grünewald
(Berlin).

Geſtorben: Hr. Gutsbeſ. Huhn
(Lonzig). Hr. Buchhändler Fr.
Bremer (Leipzig). Hr. Land
wirt Louis Tölke (Nöda). Frau
Auguſte Graubohm geb. Flamm
(Nordhauſen). Frau Pauline
Pohle geb. Böhme (Maßnitz)

im Alter von 33 Jahren.

Statt besonderer Meldung
Gestern verschied plötzlich und unerwartet infolge Unfalles

in Cöthen i. A. unser geliebter Sohn und Bruder, der

Chemiker Walter Steger
Im Namen der trauernden Hinterbliebenen Rektor Steger-
Halle a. S., den 4. Oktober 1909.
Die Zeit der Beerdigung wird noch bekannt gegeben.

Gestern abend 12 Uhr verschied sanft und ruhig nach

kurzem Leiden meine liebe Frau x
Ghristiane Bauer

geb. Winkler
im ziemlich vollendeten 75., Lebensjabre,

Holleben, 83. Oktober 1909.

Die Beerdigung ßndet Mittwoch, den 6. Oktober, nach-
witttags 3 Ubr etatt,
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Dienstag

Landeszeitung fü
Provinz Sachſen und Umgebung.

Generalſuperintendent D. Vieregge
hat ſich mit folgenden Worten von den Ephoren, Paſtoren,
Patronen und Gemeinden der Provinz verabſchiedet:
Fünfgehn Jahre ſind es in dieſen Tagen, daß ich an der ge
weihten Stätte des hieſigen Domes eingeführt wurde in das Amt
eines Oberhirten unſerer Provinz Sachſen. Eher, als ich es zu-
vor wohl gedacht, iſt jetzt die Stunde des Scheidens von dieſem
Amte für mich gekommen. Gewiß war mir die Arbeit ſo lieb ge-
worden, daß ich hoffte, noch einige Jahre ſie treiben zu können.
Aber ebenſo habe ich die Aufgaben als zu ernſt erkannt, um nicht
vor einer ungenügenden Erfüllung derſelben zurückzuſchrecken.
So hat aus beiden Empfindungen heraus das Gebet ſich geſtaltet:
Herr, zeige mir Deinen Willen. Und der Herr hat ihn mir ge
zeigt in dem Leid, welches er vor Jahresfriſt über mich verhängte,
als er dem episcopus, dem Biſchof, dem Aufſeher der Gemeinden
das Organ des Sehens kränkte. Wie ich einſt das köſtliche Werk
nicht begehrt, ſondern im Gehorſam auf mich genommen habe,
ſo lege ich es auch jetzt aus Gehorſam zurück in die Hände, die
es mir vertraut haben.

Und ich tue das, herzlichen Dankes voll, daß mich
mein Gott ſoviel Liebe und Treue, ſoviel Anhänglich-
keit und Vertrauen in dieſen fünfzehn Jahren unter den
Menſchen hat erfahren laſſen, weit über alles Bitten und Ver-
ſtehen hinaus; ich tue das, indem ich glaube hoffen zu dürfen,
daß Grund und Ziel meiner Arbeit nicht unverſtanden in der
Provinz geblieben ſind, auch da, wo ich außerhalb meines Be-
zirkes vertretungsweiſe habe wirken dürfen. „Der Grund, da ich
mich gründe, iſt Chriſtus und ſein Blut, das machet, daß ich finde
das ew'ge, wahre Gut. An mir und meinem Leben iſt nichts auf
dieſer Erd'; was Chriſtus mir gegeben, das iſt der Liebe wert“,
und als Zweck habe ich allezeit vor Augen gehabt, „daß der Vater
unſeres Herrn Jeſu Chriſti Euch Kraft gebe nach dem Reichtum
ſeiner Herrlichkeit, ſtark zu werden durch ſeinen Geiſt an dem
inwendigen Menſchen, daß Chriſtus wohne durch den Glauben
in Euren Herzen und Jhr durch die Liebe eingewurzelt und ge
gründet werdet“. Auf dieſem Grunde ruht und dieſem Zwecke
dient auch mein letztes Wort an Euch, meine lieben Herren und
Brüder, an Euch, meine lieben Gemeinden, die wir uns ſo manch-
mal tief in die Augen und in die Herzen hineingeſehen haben.
Der Reformationsprovinz gilt, die Hand auf die Bibel gelegt:
Halte, was Du haſt, daß niemand Deine Krone nehme. Den
Arbeitern an unſerer teuren evangeliſchen Kirche dringe es in
ernſter, ſchwerer Zeit tief in das Herz hinein: „Darum, meine
lieben Brüder, ſeid feſt, unbeweglich und nehmet immer zu in
dem Werk des Herrn, ſintemal Jhr wiſſet, daß Eure Arbeit nicht
vergeblich iſt in dem Herrn.“

Die Gnade unſeres Herrn Jeſu Chriſti, die Liebe Gottes und
die Gemeinſchaft des heiligen Geiſtes ſei mit Euch allen! Amen!

D. Vieregge,
Wirklicher Oberkonſiſtorialrat,

Generalſuperintendent.
Der Kaiſer hat dem Scheidenden, der, wie bekannt,

ſeinen Wohnſitz in Magdeburg beibehält, den Stern zum
Roten Adlerorden zweiter Klaſſe mit Eichenlaub verliehen.

Wie die „Leipz. Neueſt. Nachr.“ aus Eilenburg er
fahren haben wollen, ſei zum Nachfolger des General
ſuperintendenten D. Vieregge Pfarrer Stolte aus Groß-
Lichterfelde bei Berlin berufen. Uns iſt von dieſer an
geblichen Ernennung bisher nichts bekannt geworden.

x Ueber König Guſtav Abdolfs letzte Lebenstage berichtete
auf dem kürzlich ſtattgefundenen Guſtav Adolf-Feſte der Ephorie
Lützen der Kulturhiſtoriker Felix Lindberg aus Finnland. Herr
Lindberg läßt demnächſt ein größeres Werk erſcheinen, das auf
Grund des von ihm mit vieler Mühe geſammelten und ſorgfältigſt
verarbeiteten Aktenmaterials ein durchaus wahrheitsgetreues
Lebens- und Charakterbild des Königs zeichnen will. Jn ſeiner
Anſprache erörterte er u. a. das Verhältnis von Meuchen und
Weißenfels in ihren Beziehungen zu Guſtav Adolf. Aus
ſeinen Ausführungen geht unzweifelhaft hervor, daß in Meuchen
die Leiche des Königs keineswegs geöffnet iſt, weil dazu keinerlei
Veranlaſſung vorlag, ſondern daß ſie nur gereinigt iſt und daß
das aus den Wunden entfernte geronnene Blut, weil es eben
königliches Blut war, in einem Gefäße in der Kirche aufbewahrt
wurde. Andererſeits geht aus den Aktenſtücken hervor, daß in
Weißenfels die Leiche balſamiert iſt und die Eingeweide unter
Glockengeläut und Ehrenſalut beigeſetzt worden ſind.

t

4 Cönnern, 4. Oktober. (Zur Reichstagserſatz
wahl in Halle-Saalkreis.) Geſtern abend fand hier
im Saale des Hotels zum „Goldenen Ring“ eine von mehr als
250 Perſonen beſuchte öffentliche Wählerverſammlung ſtatt, zu
welcher der Verein der Liberalen in Halle und dem Saalkreis alle
Wähler, welche die Kandidatur Reimann unterſtützen wollen, ein

hatte. Nach Begrüßung der Erſchienenen durch den Leiter
er Verſammlung, Herrn Obermeiſter Schliack aus Halle, ent

wickelte Herr Fabrikant und Stadtverordneter Reimann aus
Berlin ſein Programm. Der Vortragende verſtand es, die Grund
züge liberaler Weltanſchauung, wie ſie die freiſinnige Volkspartei
vertritt, in klarer Weiſe zu entwickeln, diesmal erfreulicher Weiſe
unter Vermeidung jeder Schärfe gegenüber den anderen bürger-
lichen Parteien. Als zweiter Redner ſprach der Reichstagsabge
ordnete Sommer, welcher insbeſondere mit der Sozialdemokratie
Abrechnung hielt. Jn der Debatte mißbrauchte zunächſt der Ge
noſſe Niebuhr aus Halle die ihm gewährte Redefreiheit dazu, in
ſchwülſtigem Phraſengeklingel ſozialdemokratiſche Weisheit zum
Beſten zu geben und entblödete ſich nicht gleich einem ſpäteren
Redner der Sozialdemokratie in dieſer Verſammlung der
Freunde der Kandidatur Reimann, die Wahl des
Genoſſen Kunert zu empfehlen. Treffend wurden beide Redner
von Herrn Dobrint aus Halle widerlegt, der in einer nach Jnhalt
und Form vollendeten Anſprache den Standpunkt der auf dem
Boden der bürgerlichen Geſellſchaftsordnung ſtehenden Arbeiter
vertrat. Namens der Konſervativen und des Bundes der Land
wirte ſprach Herr Profeſſor Suchsland den Rednern den Dank für
die maßvolle und ſachliche Art aus, mit der ſie geſprochen haben.

Nachdem noch Herr Bürgermeiſter Winter das Bedauern aus
geſprochen hatte, daß kein Kandidat aus dem Wahlkreiſe auf
geſtellt und bei Aufſtellung der Kandidatur der Saalkreis nicht
vorher gehört worden ſei, faßte der Reichstagsabgeorndete Sommer
in ſeinem Schlußwort das Ergebnis der Ausſprache zuſammen,
worauf der Vorſitzende die Verſammlung mit einem Kaiſerhoch

ſchloß. Nachmittags hatte zu gleicher Zeit eine Verſammlung in
Beeſenlaublingen ſtattgefunden.

t Kaltenmark, 4. Oktober. (Oekonomierat eDem Gutsbeſitzer Herrn Richard Hubbe in Kaltenmark, Saal
kreis, wurde der Charakter als Oekonomierat verliehen.

Merſeburg, 2. Okt. (Wieviel ein Schwieger
Ein 65jähriger Rentenempfänger von hier

von einem hieſigen Kaufmann lediglich auf guten Glauben ge-
liehen. Die Rückzahlung des Darlehens ſollte unmittelbar nach
Verkauf des Gaſthofes erfolgen. Jm Jahre 1906 veräußerte der
Gaſtwirt ſein Grundſtück für 25 000 Mark. Er ſelbſt will ſeiner
zeit 32 000 Mark für den Gaſthof gezahlt haben. Den ungünſtigen

Verkauf erklärte er vor der Halleſchen Strafkammer damit, da
ſeine Tochter, die ſich nach England verheiraten wollte und desha
die ihr verſprochene Mitgift von 12 000 Mark verlangte, ſehr 7
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drängt habe. Der Käufer des Gaſthofes zahlte in bar 18 700
Mark. Von dieſem Gelde bekam der Geber der 5500 Mark trotz
der früher getroffenen Vereinbarung keinen Pfennig zu ſehen.
3000 Mark erhielt die Tochter mit auf die Reiſe, 9500 Mark ließ
ſie als Hypothek eintragen und ſich ſpäter nach England nach
ſchicken. Der Vater folgte ihr gleichfalls für längere Zeit dorthin.
Nach ſeiner Rückkehr wurde er von dem Darlehnsgläubiger ver
klagt. Es kam bei der Klage aber nichts weiter heraus als erfolg
loſe Pfändung und Leiſtung des Offenbarungseides. Der Ge
prellte iſt durch den Verluſt der 5500 Mark ſo ziemlich um ſein
ganzes Barvermögen gebracht. Jn ſeiner gerechten Entrüſtung
über den groben Mißbrauch ſeiner Vertrauensſeligkeit ſtrengte
er gegen den früheren Gaſtwirt ein Strafverfahren wegen wider
rechtlicher Beiſeiteſchaffung von Vermögensſtücken an. Doch ver
half ihm auch dieſes Vorgehen zu keiner Genugtuung, denn die
Halleſche Strafkammer fand nach längerer Verhandlung, daß der
Strafantrag zu ſpät geſtellt ſei und beſchloß daher Einſtellung des
Verfahrens. Der Angeklagte gab zur Entſchuldigung ſeiner Hand
lungsweiſe an, er ſei damals ganz ſchwach im Kopfe geweſen und
außerdem noch in großer Angſt, es könne ein Unglück paſſieren,
wenn er ſeiner Tochter nicht die 12 000 Mark gebe. Er habe
ernſtlich gefürchtet, ſein Schwiegerſohn werde dann die Tochter
aus dem Hauſe werfen, denn während der Verlobungszeit habe
jener ihm einmal gedroht, er werde die Tochter, wenn er die ver
ſprochene Mitgift von 12 000 Mark nicht bekomme, auf keinen
Fall nehmen.

W. Ahlsdorf, 3. Oktober. (Brandſtiftung?) Jn der
Nacht zum 2. er. gegen 2 Uhr brach in der zu den Gaſtwirt Dö
rin g ſchen Nebengebäuden gehörigen Scheune Feuer aus,
welches die Scheune bis auf die Umfaſſungsmauern einäſcherte.
Sämtliche in der Scheune befindliche Erntevorräte ſowie
mehrere landwirtſchaftliche Geräte fielen den Flammen zum
Opfer. Das Feuer ſoll durch Brandſtiftung entſtanden ſein.

S Querfurt, 3. Oktober. (Jubiläum. Brand-
ſtifter. Neue Bahnlinie.) Auf eine fünfzigjährige
ſegensreiche Wirkſamkeit im Schulamte konnte am 1. Oktober Herr
Kaäntor Schmeißer in Barnſtedt zurückblicken. Anläßlich
dieſes Jubiläums wurde ihm der Hohenzollernſche Hausorden
verliehen. Als Urheber des Großfeuers, das am vergangenen
Sonntag und Montag das Gehöft des Landwirts Oskar Löhne in
Niederſchmon zum größten Teile einäſcherte, iſt ein bei Herrn
Löhne in Dienſten ſtehender 19jähriger Knecht ermittelt worden.

Wie verlautet, iſt das Bahnbauprojekt mit den Abänderungen
zur Querfurt--Müchelner Linie vom Herrn Miniſter nunmehr
genehmigt. Hoffentlich wird mit dem Bau der neuen Linie bald
begonnen.

A Lützen, 2. Oktober. (Ginbruch.) Die Diebereien im
Kreiſe Merſeburg dauern trotz vermehrter behördlicher Aufſicht
fort. Es wurde beim Ortsrichter Fuchs in Muſchwitz einge-
brochen, wobei den Dieben eine Summe von 700 Mk. in die
Hände fiel.

4 Hohenmölſen, 2. Oktober. (Ueberfall.) Auf dem
Wege von Köttichau nach Hohenmölſen wurde ein junges Mädchen
von einem Burſchen überfallen, der in der Perſon des arbeitsloſen
S. von hier feſtgeſtellt wurde. Derſelbe iſt wegen Ueberfalls vor
beſtraft und hat neuerdings eine Strafe wegen Vornahme unzüch-
tiger Handlungen erhalten.

Weißenfels, 3. Oktober. (Zur Obſtausſtellung),
welche vom 9. bis 11. Oktober durch den Obſtbauverein veranſtaltet
wird, ſind zahlreiche Meldungen eingelaufen. Der landwirtſchaft-
liche Verein des Kreiſes Weißenfels bewilligte eine Beihilfe von
50 Mk. zur Ausſtellung.

Z Naumburg, 3. Oktober. (Lehrerjubiläum. Des
Kaiſers Antwort.) Lehrer Bernhard Trautmann
von hier iſt nach 50jähriger Amtstätigkeit in den Ruheſtand ge-
treten. Sup. v. Gersdorff überreichte ihm den ihm ver-
liehenen Adler der Jnhaber des Hohenzollernſchen Hausordens,
Oberbürgermeiſter Kraatz händigte dem Jubilar eine goldene
Uhr als Geſchenk der Stadt ein. Das Lehrerkollegium und der
Lehrerverein widmeten ihm ſchöne Bilder als Jubiläumsgaben.

Se. Maj. der Kaiſer hat das ihm von der deutſchen Burgen-
vereinigung nach der Beſichtigung des Wendelſteins geſandte
Huldigungstelegramm huldvollft erwidert.

F Roßleben, 3. Oktober. (Seltenes Jubiläum.
Kartoffelernte.) Am Freitag waren 25 Jahre verfloſſen,
ſeitdem Herr Ehricke, Prokuriſt und Leiter des hieſigen Zweig
geſchäftes, als Buchhalter in das Getreidegeſchäft der Gebrüder
Rauchhaupt eingetreten war. Aus dieſem Anlaß wurden dem auch
in weiteren Kreiſen beliebten und geachteten Manne zahlreiche Ge
ſchenke und Glückwünſche von Nah und Fern dargebracht. Vor
allem erfreute der Chef der Firma Herrn Ehricke durch Ueberrei-
chung einer goldenen Uhr mit Widmung, und die Handelskammer
ehrte ihn in Anerkennung ſeiner Treue durch Ueberſendung eines
Diploms mit Glückwunſchſchreiben. Die Kartoffelernte fällt in
Menge und Güte ſehr zufriedenſtellend aus. Der Preis iſt ein
ziemlich niedriger, da nur 1,85 bis 1,75 Mark für den Zentner
bezahlt werden.

Zeitz, 2. Oktober. (Aus den Braunkohlen-
revieren von Zeitz- Weißenfels und Sachſen-
Altenburg) kommen über den Arbeitsmarkt der letzten Wochen
ungleiche Berichte, doch ſcheint eine Beſſerung der Geſchäftslage
eingetreten zu ſein; jedenfalls hat der Abruf zugenommen, was
aber zum Teil auch mit der Eindeckung für den Winterbedarf zu
ſammenhängen mag.

44 Zeitz, 3. Okt. (Ausſperrung von Maurern.)
Am 1. Oktober ſind bei allen dem Arbeitgeberbunde ange
ſchloſſenen Unternehmern die Arbeiter ausgeſperrt worden. Es
ſind ohne die Bauarbeiter gegen 350 Maurer. Die Arbeit ruht bei
allen Unternehmern bis auf zwei, die dem Arbeitgeberbunde nicht
angeſchloſſen ſind.

A Bad Dürrenberg, 2. Oktober. (Gaunerei.) Jm benach-
barten Keuſchberg iſt ein eigenes Gaunerſtückchen verübt
worden, das zur Vorſicht gegen verdächtige Perſonen mahnt. Der
dortige Bäckermeiſter Prietzſch liefert allwöchentlich mit zwei-
ſpännigem Geſchirr zweimal Brot nach Merſeburg. So war dies
auch an einem der letzten Tage in aller Frühe erfolgt. Beim
Kaffee ſitzend, wurden Mann und Frau durch den Beſuch eines
fein gebildeten Herrn geſtört. Dieſer bringt die Nachricht, daß
infolge Platzens des Keſſels an ſeinem Automobil die Pferde des
Bäckermeiſters bei Crehpau durchgegangen ſeien und viel Unglück
dadurch hervorgerufen wäre. Er wußte in ſo glaubhafter Weiſe
zu ſchildern, daß Prietzſch mit ſeinen Geſellen zur angegebenen
Unglücksſtelle eilten und den Arzt ſofort verſtändigten. Gar bald
mußten ſie erfahren, daß der gemeldete Unfall nur fingiert war
und dazu dienen ſollte, das Haus Prietzſchens von Bewohnern zu
befreien, um vielleicht ungeſtört Diebereien auszuführen. Dies
war aber dem Gauner nicht gelungen, da er Frau Prietzſch zum
Weggehen nicht bewegen konnte und er nicht mit Mitbewohnern
gerechnet hatte. Er hatte inzwiſchen das Weite geſucht, ehe
Prietzſch zurückkehrte.

Z. Dabrun a. E., 4. Oktober. (Jagdunfall.) Jn unſerer
Feldflur ereignete ſich ein ſchweres Jagdunglück. Der Guts
beſitzer Gerber legte nach beendeter Faſanenjagd ſein geladenes
Jagdgewehr auf einen Mohrrübenhaufen. Da der Transport der
erlegten Faſanen Schwierigkeiten machte, erbot ſich die in der
Nähe arbeitende Tagelöhnerfrau Köchel, ihren Tragkorb zum Fort

der Jagdbeute zu leihen. Beim Aufheben des Gewehres
blieb dieſes mit dem Hahne im Rübenkraute hängen, der Schuß
ging los und die ganze Schrotladung ging der unglücklichen
in das Geſicht, die, ſchwer verletzt, in das PaulGerhardt

Wagen geworfen.
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nach Wittenberg geſchafft wurde. Es beſteht wenig Hoffnung,
der Frau die raft des rechten Auges zu erhalten.

Z. Herzberg (Elſter), 4. Oktober. (Typhus.) Jn den
letzten Wochen ſind in unſerem Schweinitzer Kreiſe ſechs Fälle von
Typhus vorgekommen. Jn einem Falle wurde die pflegende
Mutter von ihrem Sohne angeſteckt; zwei Fälle ſind wahrſcheinlich
dadurch hervorgerufen worden, daß dieſe Perſonen oder Angehörigen
derſelben in ein Typhushaus kamen. Man ſieht hieraus, wie
vorſichtig man im Verkehr mit Typhuskranken ſein muß.

Erfurt, 3. Oktober. (Eine Gasexploſion) entſtand am
Donnerstag abend in der Wohnung des Schneidermeiſters Lückert in
Erfurt, Roonſtraße 17. Als dieſer mit brennendem Lichte in die
Arbeitsſtube trat, in der jemand verſehentlich den Hahn zum Kron
leuchter geöffnet hatte, gab es eine ſtarke Detonation und das Zimmer
ſtand in Flammen. Lückert wurde ſchwer verletzt. Es iſt fraglich,
ob er mit dem Leben davonkommen wird.

Wahrburg (Kreis Stendal), 3. Oktober. (Tödlicher Un
fall l.) Am Donnerstag mittag zwiſchen 2 und 3 Uhr ſcheuten die
Pferde eines Geſpannes der Jaeneckeſchen Ziegelei, Stendal, am
Bahnübergange vor einem heranbrauſenden Zuge. Der 53jährige
Kutſcher Auguſt Brandt wurde vom Bock geriſſen und vor den

Ein Hinterrad zermalmte ihm den Schädel, ſo daß
der Tod ſofort eintrat. Brandt hinterläßt Frau und zwei unmündige
Knaben.

Deſſau, 3. Okt. (Anläßlich ihres Uebertritts
in den Ruheſtand) hat der Herzog verliehen: dem Land-
gerichtspräſidenten Heiſe-Deſſau die Krone zu den Komtur-
inſignien erſter Klaſſe des Hausordens Albrechts des Bären, dem
Landgerichtsdirektor Lüde ri tz -Deſſau den Titel Geh. Juſtizrat,
dem Profeſſor Gottlieb Böhniſch- Zerbſt und dem Oberlehrer
Albrecht Berendt- Cöthen die Ritterinſignien erſter Klaſſe des
Hausordens.

n. Cöthen, 4. Oktober. (Jahresfeſt. Ein netter
„Wächter“.) Die anhaltiſche Landesanſtalt für verwahrloſte
und gefährdete Knaben, das Heinrichshaus im benachbarten
Großpaſchleben, feierte geſtern das 52. Jahresfeſt.
Nach Vollendung der im Laufe der letzten Jahre aufgeführten
umfangreichen Neubauten kann die Einrichtung der Anſtalt
geradezu muſterhaft genannt werden. Jn dem Hausvater Grün-
ber g, der der Anſtalt ſeit faſt 40 Jahren vorſteht, hat dieſe zudem
einen Leiter, der den mannigfachen Pflichten ſeines ſchweren
Amtes in jeder Weiſe gewachſen iſt. Streng geregelt wickelt ſich
das Tageswerk ab, wobei für körperliche und geiſtige Arbeit, für
Spiel und Unterhaltung in gleichem Maße geſorgt iſt. Gegen-
wärtig ſind insgeſamt 75 Knaben hier untergebracht. Zu der
geſtrigen Feier hatten ſich zahlreiche Gäſte, Vertreter der Be-
hörden und des Vorſtandes eingefunden. Auch etwa 20 ehemalige
Jnſaſſen waren dazu erſchienen. Gerade dieſe Anhänglichkeit,
welche die meiſten Zöglinge ſelbſt in reiferem Alter dem Heinrichs-
hauſe bewahren, zeugt am deutlichſten dafür, daß ſie hier Gutes
genoſſen haben. Eine von den Zöglingen recht gut geſungene drei-
ſtimmige Motette und einige Choräle leiteten die Feier ein.
Darauf hielt Herr Schulrat Heine, welcher der Anſtalt ſchön
ſeit Jahrzehnten als Geſchäftsführer vorſteht, eine längere An
ſprache. Er gedachte der ſegensreichen und geſegneten Tätigkeit,
welche die Anſtalt im Laufe der Jahre entfaltet habe und hob
dann den doppelten Charakter des Feſttages hervor, den dieſer
dadurch habe, daß Hausvater Grünberg auf eine 25jährige Tätig-
keit im Beruf zurückblicken könne. Verſchiedene von den Zög-
lingen geſungene Lieder ſchloſſen dann dieſen Teil der Feier. Die
Kinder wurden hierauf mit Kaffee und Kuchen bewirtet, dann
zeigten ſie in Marſch- und Geräteübungen, Turnſpielen uſw., daß
auch die körperlichen Uebungen fleißig gepflegt werden. Eine
ganze Anzahl Knaben präſentierten ſich als Virtuoſen auf der
Mundharmonika. Die Gäſte nahmen ſodann noch die verſchie-
denen Einrichtungen des Hauſes in Augenſchein. Der Guts-
beſitzer Schilling hierſelbſt hatte den Arbeiter F. mit der Be
wachung ſeiner Feldſcheune ſowie der dort aufgeſtellten Dreſch
maſchine und der Getreidevorräte betraut. Er hatte damit aber
den Bock zum Gärtner geſtellt, denn es wurde beobachtet, wie F.
nächtlicherweile Säcke voll Getreide nach einer in der Nähe befind-
lichen Mühle ſchleppte. Fünf Säcke mit Roggen und ein Sack mit
Gerſte konnten als geſtohlen nachgewieſen und beſchlagnahmt
werden. Anzeige iſt erſtattet.

Zerbſt, 4. Oktober. (Tödlicher Unfall. Leiter
des Obſtmuſtergartens. Von der Leſehalle.)
Beim Kartoffeleinfahren fiel der 24jährige Landwirt Hermann
Huth in Bias ſo unglücklich vom Wagen, daß der Tod ſofort
eintrat. Der Verunglückte war erſt vor einigen Tagen als Re-
ſerviſt vom Militär entlaſſen worden. Der Gemeinderat wählte
zum Leiter des demnächſt zu errichtenden Obſtmuſtergartens für
den Kreis Zerbſt unter 154 Bewerbern den Obſtbaulehrer Zier
aus Güſtrow. Die hieſige öffentliche Leſehalle beſteht nun-
mehr acht Jahre. Jm letzten Geſchäftsjahre beliefen ſich ihre
Einnahmen auf 940,16 Mk., die Ausgaben auf 899,09 Mk. Die
Stadt gewährte wieder einen Zuſchuß von 150 Mk., außerdem
ſtellt ſie die Räumlichkeiten für die Leſehalle im Rathauſe unent-
geltlich zur Verfügung. Jn der Hauptverſammlung wurde die
Angliederung einer öffentlichen Volksbibliothek an die Leſehalle
für notwendig gehalten. Der Vorſtand wurde beauftragt, zur
Verwirklichung dieſes Ziels in allernächſter Zeit energiſche
Schritte zu unternehmen. Der Magiſtrat hatte die Anregung auf
Errichtung einer öffentlichen ſtädtiſchen Volksbibliothek vor einiger
Zeit wegen der noch ungelöſten Raumfrage vorläufig zurückgeſtellt.

V Raguhn, 3. Oktober. (Beſitzwech el. Fiſchzug.
Auszeichnung.) Die Bäckerei von Paul Arendt hierſelbſt

hat Bäckermeiſter Schumann aus Schleiz für 9500 Mk. käuflich
erworben. Die Uebernahme erfolgt Mitte dieſes Monats. Bei
dem geſtern vom Angelklub Raguhn-Jeßnitz veranſtalteten dies-
jährigen Abfiſchen des Schloßteiches wurden 24 Zentner Karpfen,
15 Hechte und 50 Pfund andere Fiſche gefangen. Dem Kantor
Liebrecht iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruheſtand die Krone
zur goldenen Verdienſtmedaille des Herzoglichen Hausordens
Albrechts des Bären verliehen worden.

Helmſtedt, 3. Okt. Vom Schwemmſand ver-
ſchüttet.) Zu dem Schwemmſanddurchbruch auf der Grube
Prinz Wilhelm iſt noch zu melden: Der Bergmann Martin
Nickel wurde vorgeſtern abend tot aufgefunden. Eine Witwe
und ſechs unmündige Kinder betrauern ihn. Die übrigen Berg-
leute ſind, wie bereits mitgeteilt, gerettet.

Jena, 3. Oktober. (Ein ſchwerer Automobil-
unfall) hat ſich am Donnerstag abend in der Erfurter Straße in
der Nähe des „Wettiner Hofes“ ereignet. Zwei junge Leute der
eine von ihnen iſt Student fuhren dort mit dem Automobil ihres
in Apolda wohnhaften Vaters, als plötzlich dem einen, welcher lenkte,
die Automobilbrille herabrutſchte. Dadurch unſicher
geworden, verſah er etwas in der Lenkung, und das Automobil
prallte heftig gegen einen Baum. Es wurde arg
beſchädigt und die Jnſaſſen, beſonders der eine, ſo ſchwer ver
letzt, daß ſie in die Klinik gebracht werden mußten.

wannn
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W. Jlmenau, 3. Oktober. (Gin ungetreuer Ange
tellter.) Ein junger Kaufmann, der in einem hieſigen Spe
itionsgeſchäft tätig war, hat im Laufe der Zeit ſeiner Firma

ungefähr 5000 Mark entwendet. Als er ſich entdeckt fühlte, ver
er er heimlich, wurde jedoch noch rechtzeitig in Arnſtadt ver

et.
W. Liebenſtein, 3. Oktober. (Der Einbrecher Hoff

mann) aus Pferdedorf hat eingeſtanden, neun Ein
bruchsdiebſtähle verübt zu haben. Hoffmann wird, da die
Einbrüche auf weimariſchem Gebiete ausgeführt wurden, in das
Landgerichtsgefängnis nach Eiſenach eingeliefert.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer Jnauguralt

Diſſertation „Die Ueberlieferung der griechaberſchen Predigten“ erhiel
Herr Johannes Daehring aus Stettin von der philoſophiſchen
Fakultät der hieſigen Univerſität den Doktorgrad. Ebenſo die Herren
Wilhelm Renken aus Hannover mit „Hat König Albrecht J. dem
Papſte Bonifaz VIII. einen Lehnseid geleiſtet Herr Hermann
Glenewinkel aus Celle „Daniel Gottlob Türk nebſt einen Ueber
blick über das Halleſche Muſikleben ſeiner Zeit“; Herr Martin Otto
aus Moys in Schleſien mit „Vergleichende magnetiſche Unterſuchung
an Ringen aus Eiſen und Eiſenſiliziumlegierungen“; Herr Moliſch
S. Radowawljewitſch aus Kameniza (Reg.-Bez. Kragujewatz)
in Serbien mit „Die Rindviehzucht Serbiens, ihre natürlichen und
wirtſchaftlichen Bedingungen, ihre Lage ſowie die Maßnahmen zu ihrer
Hebung“; Herr Albert Straus aus Karlsruhe in Baden mit „Der
Tabakbau im Großherzogtum Baden und ſeine natürlichen Vor
bedingungen“; Herr Alex Friedberg aus Sapljuſſie (Gouv. Peters
burg) mit „Ueber ſynthetiſche Verſuche mit a. ungeſättigten Ketonen
und über die Einwirkung von Dieyan auf Benzol und Aluminium-
chlorid“; Herr Leo Roſenthal aus Halle a. S. mit „Einwirkung
vnn Dieyan auf Phenoläther und Kondenſation von Ketonitrillen mit
aromatiſchen Verbindungen bei Gegenwart von Aluminiumchlorid“
Herr Max Koch aus Cöthen in Anhalt mit „Beiträge zur Kenntnis
der Höhengrenzen der Vegetation im Mittelmeergebiete“ Herr Ewald
Häußler aus Roßlau a. E. mit „Beziehungen der atmoſphäriſchen
Jſothermen zu der Maſſenerhebung der mitteldeutſchen Gebirgsſchwelle.

t

he. Hochſchulnachrichten. Wie wir hören, iſt der Profeſſor der
klaſſiſchen Philologie an der Univerſität Königsberg i. Pr. Geh.
Regierungsrat Dr. A. Lud wich auf ſeinen Antrag von der Mit-
direktion des Philologiſchen Seminars entbunden worden. Profeſſor
Ludwich gehört ſeit Michaelis 1878 dem Lehrkörper der Albertus-
Univerſität als Ordinarius an. Er ſteht im 70. Lebensjahre. Durch
den Staatshaushaltsetat ſür 1909 wurde am Kiel er phyſiologiſchen
Univerſitätsinſtitut eine Abteilungsvorſteherſtelle begründet. Wie wir
erfahren, iſt dieſelbe dem Privatdozenten für phyſiologiſche Chemie und
Phyſiologie daſelbſt, Oberaſſiſtenten am genannten Inſtitut Profeſſor
Dr. med. et phil. Friedrich Klein verliehen worden. Ernannt
wurde der bisherige o. Profeſſor der Aſtronomie und Direktor der
Univerſitätsſternwarte in Göttingen Dr. phil. Karl Schwarz
ſchil d zum Direktor des Königl. aſtrophyſikaliſchen Obſervatoriums
in Potsdam als Nachfolger des verſtorbenen Geh. Oberregierungs
rats Prof. Dr. H. Vogel. Dr. Schwarzſchild iſt 18738 zu Frankfurt
a. M. geboren. Der Geheime Regierungsrat Profeſſor Dr. phil,
Hugo Andreſen, Ordinarius der romaniſchen Philologie an der
Univerſität Münſter i. W., vollendet am 4. ds. das 65. Lebensjahr.
Er ſtammt aus Altona. Univerſitätslehrer iſt er ſeit 1880. Dem
vortragenden Rat im preußiſchen Kultusminiſterium Geheimen Ober
regierungsrat Profeſſor Dr. Elſter iſt das Großoffizierskreuz des
luxemburgiſchen Ordens der Eichenkrone verliehen worden.

W. Jena, 4. Oktober. Die Beſtattung von Profeſſor Dr. Anton
Doh rn ſand geſtern hier unter lebhafter Beteiligung der wiſſenſchaſt
lichen Kreiſe im Krematorium ſtatt.

Prag, 2. Okt. Die „Bohemia“ meldet, daß die Vorleſung des
ehemaligen Jnnsbrucker jetzigen Prager Kirchenrechtsprofeſſors Wahr
mund über das Syſtem des Kirchenrechts inhibiert worden iſt.

Ein Pfahlbau im Norden Europas. Aus Stockholm wird
der „Poſt“ gemeldet Dr. Otto Froedin hat beim Om Berge in
der Nähe des Wetterſees Ueberreſte eines 4000 Jahre
alten Pfahlbaues entdeckt und dort Waffen und Geräte aus
Stein, Flint, Knochen und Horn gefunden. Dies iſt der erſte derartige
Fund im Norden Europas,

Weimar 3. Oktober. n r desDeutſchen Schillerbundes.) Die heute eröffnete General
verſammlung des Deutſchen Schillerbundes war ſehr ſchwach beſucht.
Es wurde definitiv beſchkoſſen, die Nationalfeſtſpiele erſt
1911 wieder abzuhalten.

Berlin, 3. Oktober. Jm Theater des Weſtens zu Berlin hat
Leo Fall am Sonnabend mit der Muſik zu ſeiner Operette „Die
geſchiedene Frau“ einen wirklich großen Erfolg errungen. Die
ſehr ſorgfältig und ſauber gemachte Arbeit iſt techniſch recht gut und
zeugt von einer bewundernswerten Erfindungsgabe. Die Melodien
ſind faſt durchweg originell, ſie ſind, ohne jemals trivial zu werden,
überaus einſchmeichelnd und es gibt, was für die Erfolgödauer von
größter Wichtigkeit iſt, nicht nur einen, ſondern v mehrere
„Schlager“, Der erſte Akt bringt von bemerkenswerten Nummern nur
ein ſehr gelungenes Terzett, im zweiten dagegen iſt eine Fülle von
guten Muſiknummern enthalten. Jm letzten Akt iſt ein holändiſcher
Kirmestanz und das groteske Tanzduett „Man ſteigt nach“, das in
Wien ſehr viel Senſation gemacht hat, beſonders hervorzuheben.
Während der Komponiſt mit Glück beſtrebt war, Anleihen zu vermeiden,
hat der Librettiſt, Herr Victor Léon, eine alte, unzähligemal dageweſene
Geſchichte wieder aufgetiſcht. Es iſt die genügend bekannte Sache von
dem jungen verliebteu Ehepaar, das ſich infolge eines Jrrtums ſcheiden
läßt, um ſich nachher zum Schluß wiederzufinden. Die Muſik muß
ſchon, wie in dieſem Fall, vortrefflich ſein, damit ihr das Libretto nicht
allzu viel ſchadet.

Eleonore Duſe iſt am geſtrigen 3. Oktober fünfzig Jahre alt
geworden. Die Künſtlerin iſt ſo groß, daß man dieſe Kalendertatſache
ungeſcheut verraten darf. Jn Vigevano, einem kleinen Orte in der
Provinz Pavia, wurde ſie am 3. Oktober 1859 geboren in den achtziger

ahren wurde ſie die berühmteſte italieniſche Darſtellerin unſerer Tage;
eit 1892 kennen wir die große Künſtlerin auch in Deutſchland.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Verbandstag deutſcher Mietervereine. Der Verband

deutſcher Mietervereine hielt am Sonnabend in Jena ſeinen
10. Verbandstag ab. Das erſte Referat erſtattete der Vorſitzende,
Schriftſteller Meißgeier- Leipzig, über die Organiſation der
Hausbeſitzer und der Mieter. Die r und Mieter ſtänden

in Organiſationen gegenüber wie auf anderen Gebieten Pro
zenten und Konſumenten. Die Anfänge der Gegenſätze zwiſchen

Hausbeſitzern und Mietern ſeien da zu ſuchen, wo der Beſitz eines
Hauſes zum Gewerbe werde. Die Mietervereine ſeien nun als
Selbſthilfe, als Abwehrorganiſationen ins Leben getreten. Dieſe
Bewegung habe von Leipzig ihren Ausgang genommen. Wenn
ſie auch ſtark geworden ſei, ſei ſie lange noch nicht ſtark genug im
Vergleich zu der Zahl der Mieter, die es im Deutſchen Reiche über
haupt gebe. Dem Jahresbericht iſt zu entnehmen, daß dem
Verbande über 20 000 Mitglieder angehören. Vor allem ſei in
Thüringen eifrig gearbeitet worden. Der Verbandstag hat an das
preußiſche Abgeordnetenhaus eine Eingabe gerichtet um Be
ſeitigung der Beſtimmungen im S 16 der Städteordnung, die ſich
auf das Hausbeſitzerprivileg bei den Stadtverordnetenwahlen be
ziehen. Die Eingabe iſt ſang beſchieden worden. Ferner
hat der Verband eine Eingabe an die ſächſiſche Regierung gerichtet
auf obligatoriſche Einführung der Wohn ngsinſpektion und An
ſtellung eines Landeswohnungsinſpektors. Die Angelegenheit
ſchwebt noch. Das Hauptgewicht der Tätigkeit der e nen Ver
eine erſtreckt ſich auf die Wohnungsfürſorge. Jn 28 Städten
haben ſich die Mieterbereine an den Stadtverordnete en be
teiligt, davon in 14 Städten erfolgreich. Der Jahresbericht wurde
genehmigt. Im übrigen wurden interne Verban
heiten erledigt. 1 z der goldenen Medai

Düſſeldorf, 2. Oktober. Am 7., 8. und 9, Oktober findet hier
der VIV. Verbandstag des Zentralverbandes von
Vereinen deutſcher Holzintereſſen ſtatt.

Sport und Jagd.
Rennen zu Berlin-Grunewald. Sonntag, den 3. Oktober,

vom großen Stern. 5000 Mk. 1. v. TepperLaskis
olmona (Wurſt), 2, Beutlers Kiſpizi (Raſtenberger), 3. Dr. Lemckes

Kohlrabi (Warne). Tot. 88: 10, Plaß 32, 16: 10. II. Oktober
Handicap. 7600 Mk. 1. Lindenſtaedts Eckſtein, 2. Simons
Solo, 3. Thiedes Germania. Tot. Stall Lindenſtaedt 55: 10, Pl
60, 40, 23: 10. III. Deutſches St. 30 000 Mk.
Geſtüt Graditz Glockenſpiel (Miller) mit v. inbergs Fervor
du totes Rennen um den erſten Platz, 3. von Schmieders

llo (Shaw). Tot.: 15 und 19: 10, Platz 10 und 14:10. IV.
randenburger Jagdrennen. 3000 Mk. 1. Barthels Edda

Märtens), 2. Roſes Merval (Baſtian), 3. Wuthenaus Versbau (Naſh).
ot.: 36: 10, Platz 16, 16: 16. V. Tatterſall- Jagd

rennen. 4000 Mk. 1. v. Tepper-Laskis Park Minſtrel Dr.
Rieſe), 2. v. Schlicks Libanon (Graf Schmettow), 3. Bleulers Merceno
Beſ.) Tot. 23: 10, Platz 12, 16, 29: 10. VI. Hoppenraderden 3000 Mk. 1. Dr. Voigts Grünſpecht, 2. Geſtüt

omolkwitz May, 3. v. Lippas Pamela. Tot. 30: 10, Platz 21, 21
für 10. VII. Erntedankpreis. 5000 Mk. 1. Hohenlohe-Oehringens
Nihiliſt, 2. Solkoways Anzio, 3. Geſtüt Unnas Sonnenlicht. Tot.
10: 12, Platz 11, 14: 10.

Rennen zu Peſt, Sonntag, 3. Oktober. St. Leger. 1, Geſt.
Graditz Marabou (Bullock), 2. Baron Springers Aveline (Carslake),
v. Jankowichs Feszes mit Prinz Taxis Benzi (Hewitt), totes Rennen
um den dritten Platz. Tot.: 35 10, Platz 28, 30, 36, 37 20.

Reunen zu Paris, 3. Oktober. Preis des Gemeinderats.
100,000 Fr. 1. Henneſſys Hag to Hag (Jennings), 2. Bremonds
Ronde de Nuit (Henry), 3. Charrous Talo Biribil (Barat). Tot.:
660 16, Platz: 140, 28, 27 10.

Die Prinz-Heinrich-Fahrt 1910 ſoll nach vorläufigen Beſtim
mungen vom 1. bis 8. Juni ſtattfinden. Es wurde beſchloſſen, die
Fahrt nach der Abnahme der Wagen am 1. Juni in Berlin in der
Zeit vom 2. bis 8. Juni zu veranſtalten und über eine rein deutſcheStrecke zu führen. Als Etappenſtationen wurden feſtgeſetzt: 2. Juni

Berlin (Start), 3. Juni Braunſchweig, 4. Juni Kaſſel,
5. Juni Rothenburg, 6. Juni Straßburg, 7. Juni Kob
len z, 8. Juni Homburg v. d. H. Es ſind zwei Geſchwindig-
keitsprüfungen in der Ebene geplant, und zwar am erſten Tage
zwiſchen Genthin und Magdeburg und am letzten Tage zwiſchen
Limburg und Weilbur t auf der KaiſerpreisStrecke im Taunus.

4 Sternfahrt nach Halle a. S. Einen neuen bedeutenden Er
folg hatten die Brennabor-Werke am 26. September zu verzeichnen, da
ſowohl der erſte Preis wie der Weitpreis bei der vom Gau IIb der
Deutſchen Motorfahrer Vereinigung (Provinz Sachſen Anhalt) ver
anſtalteten Sternfahrt nach Halle von einem BrennaborWagen erobert
wurden.

4 Streik und Elchjagd in Schweden. Ein Weidmann ſchreibt
uns „Nerikes Allahanda“ berichtet, daß der Abſchuß an Elchwild in
1909 194 Stück gegen 258 in 1908 in Oerebrolän betrug. Man
behauptete bereits im Auguſt, daß der Ausfall ein bedeutender ſein
würde, weil die Wälder von hungernden Arbeitsloſen, die nach Beeren
ſuchten, wimmelten und dadurch das ſcheue Wild erheblich beunruhigt
wurde. Frühere Zahlen 1907: 304, 1906: 387, 1905 280, 1904
324, 1903 330, 1902 270, 190t 282, 1900 230.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 2. Oktober 1909.,
Aufgeboten: Der Arbeiter Otto Keller, Ladenbergſtr. 1 und Berta

Kärſten, Wolfſir. 24. Der Schneider Wenzel Vana, Moritzkirchhof 12
und Emilie Gründler, Trödel 18. Der Schloſſer Hermann Oſt, Tor
ſtraße 50 und Emma Dauer, Reichardtſtr. 22. Der Drechsler Wilhelm
Opitz, Merſeburgerſtr. 62 und Anna Skornia, Liebenauerſtr. 18. Der
Kaufmann Reinhold Böhme, Gr. Klausſtr, 40 und Klara Geier, Kleine
Klausſtr. 1. Der Kaufmann Oskar Schneider, Ludwig Wuchererſtr. 1 a
und Roſa Heſſe, Magdeburgerſtr. 24.

Eheſchließungen Der Schloſſer Wilhelm Graf, Landsbergerſtr. 66
und Frieda Baaſch, Torſtr. 24. Der Bergarbeiter Paul Münch und
Frieda Kehrer, Thüringerſtr. 30. Der Kaufmann Paul Raſchke, Herbart
ſtraße 7 und Helene Graſemann, Kl. Märkerſtr. 4. Der Schloſſer Paul
Hillner, Ludwig Wuchererſtr. 290 und Gertrud Schneidewind, Lands
bergerſtr. 49. Der Bahnarbeiter Arthur Werner, Bruckdorferſtr. 7 und
Johanne Petzold, Poſtſtr. 6. Der Kutſcher Otto Lange, Kl. Sand
berg 12/13 und Emma Hedwig, dagte 7. Der Probekandidat Eugen
Rambeau, Langenſalza und Mathilde Bach, Thomaſiusſtr. 45. er
Keſſelſchmied Guſtav Zake, Bergſtr. 4 und Marie Richter, Alter Markt 21.Der Buchhalter Otto Keindorſ 2eiyzt Reudnitz und Lina Seeburg,

Schloſſerſtr. 4. Der Eiſendreher Reinhold Georgi, Gr. Klausſtr. 13
und Amalie Beyer, Hirtenſtr. 7. Der Sattlermeiſter Paul Kammler,

leiſcherſtr. 7 und Eliſabeth Stock, Barfüßerſtr. 17. Der Eiſendreher
riedrich Thenens gen. Dähne und Thereſe Beyer, Mittelwache 12.

Geboren Dem Schriſtſetzer Paul Nolte, Dorotheenſtr. 1, S. Paul.
Dem Kaufmann Franz Biermann, Frieſenſtr. 13, T. Jlſe. Dem
Lokomotivhilfasheizer Otto Winkler, Freiimfelderſtr. 38, S. Werner.
Dem Arbeiter Guſtav Herrmann, An der Univerſität 3, T. Anna

Geſtorben: Die Witwe Wilhelmine Heinemann geb. Meier, 70 J.,
n 10. Des Schloſſers Hermann Froemberg T. totgeb. Schloſſero

ſtraße 14. Des Arbeiters Robert Focke S. Emil, 10 Mon., Luiſen
e 13. Die Witwe Chriſtiane Thörmer geb. Wölbling, 79 J.,

Des Arbeiters Heinrich Raſemann S, Heinrich, 3 Mon.,
Beeſenerſtr. 103. Der Bahnwärter a. D. Franz Jbe, 65 J., Süd
ſtraße 31.

Auswärtige Anfgebote: Der Müller F. W. Möritz, Oberthau und
K. H. Jentzſch, Wiedemar. Der Elektromonteur Otto Werkling, Halle
und M. J. Stein, Sangerhauſen. Der Stellmacher Franz Gottwald,
Halle und M. A. Hoyer, Cöthen. Der Kellner Paul Kauz, Nikolai
ſtraße 11 und Emma Pakendorf, Zerbſt. Der Arbeiter Franz Budziak
und Margarete Jednejak, Wielowies.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 3 a. Meldungen vom 2. Oktober 1906.,
Aufgeboten: Der Schneider Otto Schulze, Cröllwitzerſtr. 24 und

Elſe Bergner, Händelſtr. 8. Der Schloſſer Karl Schneider, Julius
Kühnſtr. 1 und Hedwig Gäbler, Julius-Kühnſtr. 1. Der Architekt Otto
Meiſe, Triftſtr. 33 und Margarete Loebeling, Schmeerſtr. 16.

Eheſchließungen Der Schuhmacher Franz Diebel und Helene
Hager, Schulberg 3. Der Wachtmeiſter im Feldartillerie Regiment
Nr. 75 Karl Fröhlich, Merſeburgerſtr. 9 und Auguſte Höch, Julius
Kühnſtr. 2. Der Schloſſer Wilhelm Stumpf, Gr. Ulrichſtr, 18 und
Frieda Wendenburg, Eichendorffſtr. 9. Der Bureaugehilfe Paul Engel,
Kl. Brauhausſtr. 23 und Martha Liſſem, Göbenſtr. 10. Der Bahn
arbeiter Wilhelm Voigt, Eichendorffſtr. 13 und Wilhelmine Harniſch,
Steg 1. Der Arbeiter Otto Rümpler, Trothaerſtr. 36 und Emma
Sander, Kl. Ulrichſtr. 10. Der Geſchirrführer Paul Heinicke, Brach
witzerſtr. 3 und Jda Riedel, Saaleſtr, 7. Der Former Wilhelm Kleine,
Dachritzſtr. 12 und Frieda Hildebrandt, Gr. Wallſtr. 4. Der Fabrik
arbeiter Paul Appenrodt, Gr. Goſenſtr. 8 und Anna Beckert geb, Müller,
Erfurt. Der Diener Willy Domſch, Dachritzſtr. 11 und a Kamm
eb. Felgner, Waſſerweg 2. Der Stuckateur Richard Trabitzſch, Große
oſenſtr. 22 und Martha Schulze, Gabelsbergerſtr. 16. Der Arbeiter

Karl Jacob, Eichendorffſtr. 6 und Emma Kellermann, Trothaerſtr. 78.
Geboren Dem Bureauagſſiſtenten Albert Klinz, Roſenſtr. 10, S.

Albert Dem MilitärJntendantur-Sekretär Max Krenz, ViktorScheffel
was T. Gertraude. Dem Glaſer Heinrich Ohms, Schillerſtr. 25,
T. Elſe.

Geſtorben Des akad. Bildhauers Paul Reiling Ehefrau Sophieeb, Heckert, 53 J., Harz 11. Der stud. jur. Ernſt ilde, 21 J.,
et 2 Die Witwe Chriſtiane Ehring geb. Meißner, 81 J.,

r. v

ſtra
Spitze 20.

Auf der ſoeben beendeten JubiläumsKochkunſtLlusſtellung Berlin
wurden die Fabrikate der bekannten Chokoladenfabriken Hartwig

Vogel (Spezialmarken Tell-CacaoChokoladen) mit der höchſten Aus
der Stadt Berlin, ferner mit

ſtellungsMedaille prämiiert.

Don
ungdes Riſoll uflöſ30 Minuten von Bahn ation Etzleben, Oldisleben und

ventar unter den im Termin
Bedingungen öffentlich verſteigert werden.
liches lebende und tote

Zum Verkauf kommen:
10 Stück ſtarke Arbeitspferde,
2 Kutſchpferde,

ende Schweine,
davon 3 mit Ferkeln,

eg. 150 Stück Hühner,
6 Stück 4“ Wagen,
3 Leiter-, kleiner u. 1 Jauchen-

wagen
3 Kutſchwagen,
1 1/, pferdiger Elektromotor,
1 Rübenhackmaſchine,
1 Ableger,
2 Drillmaſchinen, 1 Windfege,
2 Schleppharken,
1 Ringel-, 1 Cambridgewalze,
2 Holzwalzen,
und verſchiedene andere Wirtſchaftsgegenſtände.

Große Iubertur Auttin
den 7. Oktober, von vormittags 10 Uhr ab

ieferhof zu Gorsleben a. U.,
n, ſämt

anntzugebenden

1 Kultivator,

3 E tor,3 ar Liſeen und 1 Saat-
s Ze faſt. neue Sackſche

Pflüge mit je Zweiſchar, da
u gehörig ein 4 ſpänner
flug,1 St. 1 Kuhfutterſchneide-

maſchine,
1 Rübenheber,
1 Heuwender,
1 Chilimühle,
1 Viehwage,
3 Laſtſchlitteu,
2 Kartoffelrodepflüge,
2 Anhäufler,
3 Kutſchgeſchirre

Der Besitzer.
Jch beabſichtige, mein in Halle Cröllwitz belegenes

VFabrikgrundstück, cnnnhl
mit Wohnhaus und Gärten, ca. 4 Morgen groft, und meine
übrigen rundſtücke, Gärtnereianlagen ſowie auſtellen, ca. 43 Mrg.
groß, möglichſt im ganzen zu verkaufen oder zu verpachten,
Näheres im Kontor Dölauerſtraße 24 Th. Kühling sen.

Saat-Getreide- Verkauf.
Verſende von der Landwirtſchaftskammer der Provinz Sachſen

und Deutſchen Landwirtſchafts- Geſellſchaft anerkannt
1. Poggen, Rimpaus Schlanſtedter, 1. Abſaat, ſelten ertragreich,
2. Roggen, v. Lochows Petkuſer, 2. Abſaat, ausverkauft,
3. Weizen, Beſeler Nr. III, 1. Abſaat, ſehr ertragreich, winterte

nicht aus.
Preiſe pro 1-9 Ztr. 10--19 Ztr. 20—99 Ztr. 100 Ztr.

RNoggen, Rimpaus 12,50
Weizen, Beſeler Nr. III 14,00

und mehr
12,25 132,00 11,50 .4
13,75 13,50 13,00Verſand ab Niemberg. Säcke 1,00 pro Stück.

Rittergut rnPoſt Niemberg (Bez. Halle. Dr. G. Humhert.

Herrschaftliches
Rittergut

in W ugten Kreiſe von Oſt
reußen, rd. 2000 Morg. groß,
avon rd. 200 Morgen Wieſen

und rd. 150 Morgen Weiden,
G Baulichkeiten, 210 Stück
Vieh, 45 Pferde, 180 Schweine,
reichliche Ernte, vorzügliche
Leuteverhältniſſe, hervorragende
Jagd, nur vierprozentige Hypo
theken einſchließl. Amortiſation,
Reſtkaufgeld 10——15 Jahre feſt,
ſofort wegen Todesfall für
den billigen, aber feſten Preis
von 530 000 Mk. verkäuflich.

Anfragen nur ernſter Re-
flektanten erbeten u. T. A. 916
an Haasenstein Vogler A. -G.,
Königsberg i. Pr. [5126

Gelegenheit.
Brauerfr. Hotel in AltLeipzig

b. umgeh. zu verk. Hyp. f., Geb. w.
neu, Anz. 15000 Mk., bringt. j, ein
ohne Reſtaur. zk. 11-12000 Miete.
Preis 160 000 Mk,, laſſe Reſtkfg.
hinter der Brauerei ſo l. K. w.
ſtehen, gr. Zuk. d. d. Zentral
bahnhof, 23 Betten, d. Neuz. ein
gerichtet. Off. bitte [5163
Otto Eramann, Leipzig,

Eiſenbahnſtraße 115b II.
Mittleres Gut zu kaufen geſ.

Off. unt. U. Z. 595 an Ann. Exp.
Gründler, Leipzigerſtraße 664.

aus mit Garten
(Nähe Mühlweg) preisw. zu verk.
K. Rödel, Königſtr. 27 I.

Beſten
Thüringer Stückkalk

zum Bauen und Düngen,
I gemahl. Stückkalk ſowie

emahl. kohlenſ. Kalk empf.
bill. Tagespreiſen

Sehranauer Kalkwerke,
ktiengeſellſchaft,
Halle a. S.,

Martinsberg S.
Wegen Brandſchadens verkaufe

ich am Freitag, d. 8. Oktober,
mittags 1 Uhr meine ganze
Schweineherde,

1 Eber, 30 Zuchtſäue,
10 Läufer, 30 Ferkel,

desgleichen gebe ich freihändig
gute Bullen

im Alter von bis 1 Jahren
ab. Woltersdorf iſt Station der

Bahn r r undmit dem Zuge 12* ab Mag 233

zu erreichen. [430
Fr. Brandt,

Woltersdorf, Bez. Magdeburg.
Twol Berſinor Kacheſöfen,

ut erhalten, billig zu vervbr 9lerj Gr. Eteinſtr. 79.

lch heschaffe
rasch und versehwiegen

Käufer u. Teilhaber.
Stets vorgemerkt 3000 Kapital-krüftige Reflektanten für h

und goffer bohe Hetrlebe aller
Branchen, Stadt- und Land-
Grundstücke jeder Art. Meine
Bodingungen sind die denkhbar
besten, von jederwann annehm-
bar. Verlangen Sie Kostenfreien
Besuch zwecks Rückaprache.

E. Kommen Nach
Leipzie, Schuhmachergasse 11 I.
Altes Unternehmen mit Bureaux
in Dresden, Hapnover, Köln a/Rh.,

Leipzig, Karlsruhe i/ B.

Für Eiſenbahn Anſchlüſſe und
Baugleiſe! 3000 m ſehr gut er-
altene Normalſchienen preuß.
taatsbahn, Dro 6, 9 m lang,

mit Zubehör u. Weichen, ſowie
normalſpurige Lokomotiven von 50,
60 u. 150 PS., lagernd i. Eiſenbahn
direktionsbez. Halle a. S., ſind ſof.
preisw. &rr S Anſra die
Georg Otto Sohneider, G. m. h. Seipzig

L bunl. Wallach,

braun, 5jährig, 162 em Band-

maß, mit ſchönen Gängen,
abſolut fehlerfrei, für mittleres
Gewicht, geritten und gefahren,
auch im Dogcart, iſt, weil
überzählig, aus Privathand
preiswert abzugeben. Beſich

S tigung und Vorführung kann
nach vorheriger Anfrage in
X Halle a. S. jederzeit erfolgen.

Gefl. Offerten u. V. N. 7475

an Rudolf Mosgse,
Halle a. S. [5156

Suche ſofort 1000 pernirer

8 itzel. 27 i
euſen (Kr. Delitzſch). (5169

Jucherrübenſamen
kaufe gegen Kaſſe in jed. Quantum.
Offerten mit Preisangabe unter
Z. g- 777 an die Exped. d. Ztg.

lotter e Ia. Fa

000000

rikat, wenig gefahren, preiswert
zu verkaufen. erten unter
Z. I. 7 79 a. d. Exp. d. Ztg. [5168

Gänse Enten,
diesjähr. große, vollkommen aus
ewachſ. u. ver Tiere, lief.ſtante unt. Garant. leb. ung
nkunft. 10 Gänſe für 35 Mk.

12 Enten für 28 Mk. J. Neoumann,
Dresden, Berlinerſtraße 80.

n Makulatur
at tBughruderei ha e Zatzu,,

Gr. Brauhaus

licher
ſind,
ſtütze

hierf
Verfi
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